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sm Seekampf! 


Ruſſiſche Port Arthur-Flotte joll 
einen Ausfall mit theilweijen 
Erfolg gemacht haben. — Ruffi- 
ſches Schiff zerſtört. — Stoeſſels 
offizielle Meldung vom Ab— 
Ihlagen eines Astägigen japani- 
hen Augriff3.— 20,000 Mann 
jollen die Japaner dabei ver- 
loren haben! — Dftjee- Flotte 
fommt ! 

Zihifu, 3. DH. (2 Uhr Nachm.). 
Ein offizieller Bericht von General 
Stoeffel, dalirt vom 23. September, 
traf von Port Arthur hier ein und fe> 
ftätigt frühere Angaben über die Zu- 
rüdjchlagung des japanijchen Angrif- 
fes, der am 19. September begann und 
am 22. September endete. Die Ruf 
fen eroberten auch einen hohen Hügel 
twieder, melchen Die Japaner genom= 
men hatten. 


Der Kampf mar ein jehr jchmerer, | 


und die Gefammtoverlufte der Sapaner 
in diefen vierTagen werden rufjiicher- 
feit3 auf 20,000 Mann gejehägt! 

St. Petersburg, 3. Oft. Es wird 
angekündigt, daß Bar Nikolaus am 
Dienſtag nach Reval geht, um ſich 
von der ruſſiſchen Oſtſee-Flotte zu ver— 
abſchieden, und man glaubt, daß dieſe 
mächtige Flotte alsdann wirklich nach 
den fern-öſtlichen Gewäſſern, und 
zwar direkt nach Port Arthur, abfah— 
ren wird. Man erwartet, daß bis zu 
ihrer Ankunft ſich Port Arthur hält. 
Dann ſoll die japaniſche Flotte gleich— 
zeitig von zwei Seiten angegriffen 
werden. 

Tokio, 3. Dit. Das japaniſche 
Flottendepartement meldet die Zerſtö⸗ 
rung eines weiteren ruſſiſchen Dam— 
pfers, welcher den Verſuch machte, 
Minen in der Einfahrt von Port Ar— 
thur wegzuräumen. Die Angabe fiber 
den Verluft eines japanifchen Kano- 
nenbootes dafelbft wird nicht beitä- 
tigt. 

Zondon, 3. Dt. Einer Schanghater 
Spezial-T Depefche zufolge fol der Reit 
der ruffifhen Port Arthur-Flotte end- 
(ich einen verzmeifelten Ausfall ges 
mecht haben, und amar mit theilwei⸗ 


ſem Erfolg! 

Die Ruſſen in Port Arthur machen 
rieſige Anſtrengungen, das Fort Ku⸗ 
ropatkin, und damit die Waſſer⸗Zu— 
fuhr, wiederzugewinnen! F 

Tſchifu, 3. Okt.— General Stoeſſel 
erließ in Port Arthur, als die Japaner 
ſich nach dem furchtbaren viertägigen 
Kampfe vom 19. bis zum 22. Septem— 
ber zurückgezogen hatten, folgende 
Proklamation: 

„Glorie! Geprieſen ſei Gott! Glo— 
rie unſerer heldenmüthigen Garniſon! 
Glorie für Illman, Sytſchow und 
Poggorsky, — Helden ſind ſie Alle! 
Dank unſeren wackeren Freiwilligen, 
welche den Feind aus den Schanzen 
verjagten und dieſelben zerſtörten! 
Gott hat uns geſtattet, den Feind zus 
rüczufchlagen. Gott jei gepriejen!” 

Die Freimilligen, von denen bieje 
Proflamation fpricht, waren reguläre 
Truppen, die einen, für die Ruffen jehr 
wichtigen Hügel den Japanern, die ihr 
mit fchwerem Berluft genommen hats 
ten, wieder abnahmen. Da die Mies 
bereroberung eine höchft gefährliche 
Aufgabe war, jo mollte General Stoe]- 
fel feinen eigentlichen Befehl dazu ge: 
ben, fondern rief Freiwillige auf. Aber 
ohne Weiteres meldeten fi) vollauf jo 
piele Qeute, wie bedurft wurden. Leut- 
nant Poggorsty und Hauptmann Sy!- 
Ihom führten fie. Gemeine und Dfii- 
ziere ohne Unterfchied trugen Grana- 
ten (Handgranaten Jind gemeint, die 
Sprengftoffe enthalten und je 2 bis 6 
Pfund wiegen), und mit diefen griffen 
fie die proviforifchen Feſtungswerke 
der Japaner an und vertrieben diejel- 
ben aus allen ihren Stellungen! MWäb- 
rend de3 allgemeinen Kampfes wurden 
mehrere Minen zur Erplofion gebracht, 
wodurch ſchwere Verluſte entſtanden. 

Schanghai, 3. Okt. Ein ruſſiſches 
Kriegsſchiff, welches man für den ar— 
mirten Kreuzer „Bayan“ vom Port 
Arthur-eGſchwader hält, ſoll in der 
Hangtſchai-Bai unſern der Inſel Gutz— 
law ankern. Zwei Schleppboote ſind 
dorthin abgegangen, um ihn nach 
Schanghai zu bringen. 

General Oku's Hauptquartier, im 
Felde, 2. Dit. (Unter Fufan, Korea, 
3. Oft.) Der erfte fübmärts beftimmte 
Zug über die neue fonftruirte Eifen- 
bahn aing heute früh bier ab und 
nahm 490 verwundete Japaner, 100 
trante und 33 verwunbete ruffifche Ge- 
fangene mit, welche nach Japan ge= 
bracht iverben. Die veriunbeten Ja⸗ 
paner ſind ſo ziemlich die letzten von 
dem Kampf von Liaujang her. In 
den Lazarethen werden jetzt diejenigen 
behanbelt, welche an Beri = Beri und 
anderen Sirantheiten leiden. 

Die Stellungen der Japaner. find 


unverändert geblieben. Scharmüpel 
fommen täglich vor. Taufende frifcher 
japanifcher Soldaten treffen eın. 

Ziehifu, 3. DH. Nach vielen Ver- 
tuden hat Admiral Wiren3 (oder 
Mirenius) mit dem rufjifchen Port 
Artdur = Gefchtwader einen vermegenen 
Ausbrudhs-Verfuch gemacht, mit theil- 
weiſem Erfolg. Irgendwann im 
Laufe des Samſtags begann der 
Kampf, und von dem armirten Kreu— 
zerboot „Bayan“ meiß man bes 
ftimmt, daß es entfommen und nad) 
dem Hafen von Schanghai gefahren ilt. 
Eines der ruffiihen Schiffe murde 
zum Ginfen gebradt. Was aber aus 
den übrigen Schiffen diefes Geichiva- 
ders geworden iſt, weiß man noch 
nicht. 

London, 3. Okt. Während zwei Di— 
viſionen der ruſſiſchen Armee den 
Hunfluß bewachen, und andere Streit— 
kräfte zu Mukden ſind, befindet ſich die 
Hauptmaſſe von Kuropatkins Armee 
auf dem Weg nach dem Tie-Paß und 
wird bis jetzt nicht vom Feinde ver— 
folgt. Das langſame und bedächtige 
Vorrücken der Japaner dauert fort. 

General Rennenkampf machte mit 
ſeinem Kommando einen Verſuch, 
Oyama's japaniſche Linie zu durchbre— 
chen, wurde aber zurückgeſchlagen, und 
die Ruſſen ließen viele Todte auf dem 
Feld. Doch ordneten ſich nach dieſer 
Niederlage die ruſſiſchen Linien wieder 
ſchnell. 

Die Ruſſen wurden weſentlich durch 
Kriegs-Luftballons unterſtützt, konn— 
ten aber auch mit dieſen keine Lücke in 
den japaniſchen Linien entdecken. 

Tſchifu, 3. Okt. Chineſen, welche am 
1. Oktober Port Arthur verließen und 
vorher mit dem Beſtatten von Leichen 
beſchäftigt waren, ſagen, die Wirkung 
der ruſſiſchen Granaten und Maſchi— 
nengeſchütze ſei eine ſchreckliche; die Ab— 
hänge eines hohen Hügels ſeien ganz 
beſtreut mit zerfetzten Leichen und ab— 
geriſſenen Köpfen und Beinen! In 
einem einzigen Schanzgraben begruben 
Chineſen 300 Japaner und 200 Ruſ— 
ſen. 

Obwohl es wahr iſt, daß die Japa— 
ner Port Arthur die reguläre Waſſer— 
zufuhr abgeſchnitten haben, hat die 
Feſtung noch andere Waſſer- Hilfs— 
quellen, die ihnen nur dann entzogen 
werden können, wenn die Stadt fällt. 

Die Garniſon von Port Arthur hat 
jetzt Nahrungsmittel genug; nur die 
Fleiſchvorräthe in Blechbüchſen ſind 
beinahe erſchöpft. Die Truppen ſchlach— 
ten jetzt täglich 30 Eſel, um friſches 
Fleiſch zu erhalten, welches einen 
Marktwerth von 81.20 das Pfund hat. 
Eier koſten 20 Cents das Stück. 

St. Petersburg, 3. Okt. Die Ja— 
paner haben, wie General Sakharow 
meldet, ihre Vorvoſten zu Fengtiapu, 
16 Meilen ſüdöſtlich von Mukden, ver— 
ſtärkt. Anderwärts ſind keine neuen 
Entwickelungen zu verzeichnen. 

St. Petersburg, 3. Okt. Die ruſſi— 
ſche Admiralität ſchenkt der Angabe, 
daß das ruſſiſche armirte Kreuzerboot 


Bayan“, vom Pori Arthur-Geſchwa— 


der, in der Nähe von Schanghai einge— 


troffen ſei, vorerſt keinen Glauben. 
Nach Deuiſch-Südafritka— 

,Neue Verſtärlungen werden abgeſandt. — 
Der £ pp :ThronfolgesStreit erregt 1 ı= 
willen. — Emainzipat on von amerifanifcher 
Baummolle. 

(Sprziaisfabeldepefche der „N. V. Staatzyeitung”.) 
Berlin, 3. Oft. Demnädhjft werden 

weitere 500 Mann, viele Pferde und 

mehrere Gebirgsbatterien zur Verftär- 
fung für die deutfchen Truppen nad) 

Deutfh-Südmwelt-Afrifa abgehen, und 

zwar merden diefe Verjtärfungen in 

der Lüderitz-Bucht gelandet merden. 

Dur die bevorſtehende Abſendung 

diefes Detachements wird die Meldung 

beftätigt, daß auch die Bondelzwarts 
jich wieder erhoben haben, und dadurd 
die Situation fich bebentlich geitaltet 
bat. Die Truppen werden zur Unter: 
drüdung der aufftändigen Hottentot- 

— Bondelzwarts verwendet wer— 
en. 

Der Froſchmäuſe-Krieg zwiſchen 
den „Dynaſtien“, die auf den Beſitz des 
Fürſtenthums Schaumburg Lippe An— 
ſpruch erheben, fängt an, allgemeinen 
Unwillen zu erregen. Die öffentliche 
Meinung iſt höchſt ungehalten darüber, 
daß durch den Tod des Graf-Regenten 
Ernſt zu Lippe-Bieſterfeld die läppi— 
ſchen Lippe'ſchen Zwiſtigkeiten in vol— 
lem Umfange wieder aufgerollt wor— 
den ſind. Die Blätter haben nur der— 
ben Spott für die Lippe'ſche Deviſe 
„Hauſt Du meine Ahnfrau, habe ich 
Deine Ahnfrau“ und für die gegenſei⸗ 
tige Schnüffelei der ſtreitenden Häuſer 
nach unebenbürtigen Familienmitglie— 
dern. Außerdem weiſen ſie darauf 
hin, daß das monarchiſche Prinzip 
durch dieſe unerquicklichen Zänkereien 
in nicht geringem Grade gefährdet 
wird. 

Im Uebrigen iſt die Garniſon von 
Detmold auf den neuen Regenten Gra— 
fen Zeopold, den älteften Sohn de3 ver- 
ftorbenen Graf-Regenten Ernit, noch 
nicht vereibigt, und e3 verlautet, daß 
die Vereidigung überhaupt nicht erfol- 
gen wird, meil die Regierung bon 
Schaumburg-Lippe beim Bundesrath 
gegen die Uebernahme der Regents 
Ichaft durch den Grafen Leopold m 
tejt eingelegt bat. 

In ftetiger Zunahme begriffen find 
die Beftrebungen der europäifchen, be= 
fonder3 aber der deutfchen Baummoll- 
Konjumenten, fich von der amerifani= 
Shen Baummolle unabhängig zu mas 
chen. Diefe ————— tönnen nicht‘ 


Munder nehmen; denn wiederholt hat 
die milde Spefulation in Baumes 
molle derartige Preistreibereien und 
Schmwanftungen herbeigeführt, daß die 
Konfumenten in hohem Grade gejchä- 
digt wurden und die Baummollindus 
ſtrie ſchwer litt. 

Anläßlich des geplanten internatio— 
nalen Baumwoll-Kongreſſes machte 
ein Berliner Vertreter einer großen 
deutſchen Baumwollfabrik hierüber 
— Mittheilungen: 

„Die deutſche Betheiligung an dem 
Kongreß wird wahrſcheinlich wohl am 
ſchwächſten ſein. Auf dem deutſchen 
Markt werden die Preisſchwankungen 
ſowie der Umſtand, daß die Amerika— 
ner Baumwolle als Börſenartikel be— 
trachten, höchſt unangenehm empfun— 
den. Amerikaniſche Börſenmanipula— 
tionen bilden die Veranlaſſung, daß 
die deutſchen Fabrikanten ihren Ver— 
brauch nach Möglichkeit einſchränkten. 
Die Amerikaner ſollten in ihrem eige— 
nen Intereſſe den Bogen nicht allzu 
ſtraff ſpannen, ſonſt wird ein Rück— 
ſchlag unvermeidlich.“ 

Handelsſchulung für Kaiſer—⸗ 

vriuzen. 


Berlin, 3. Okt. Bei der Feſtſtellung 
des Studien-Kurſes für die Prinzen 
Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim 
hat der Kaiſer auch Handels-Studien 
für ſie beſtimmt. Sie ſollen in indu— 
ſtriellen und finanziellen Angelegenhei— 
ten, auch den internationalen, geſchult 
werden, wie auch in techniſchen Fragen 
bezüglich des Eiſenbahn-Geſchäftes, 
beſonders was das Eiſenbahnweſen 
in den Ber. Staaten anbelangi. 

Bros. Koh Forih. jelbitftändig. 


Berlin, 3. Oft. Wie Schon früher 
angefündiat, ift Prof. Robert Koch 
jest von der Leitung des Ynftituis für 
Infektionskrankheiten zurückgetreten. 
Er will ſich jetzt ganz der freien For— 
ſchung widmen und im kommenden 
Winter ſeine bakteriologiſchen Unter— 
ſuchungen in Deutſch-Oſtafrika wieder 
aufnehmen. 

Adeliges Einbrecherpaar. 


Budapeſt, 3. Okt. Vor einiger Zeit 


wurde hier in dem großen Wertheim’: | 


Then Kaufhaus ein Einbruch3diebitahl 
berübt, bei mweldhem die Diebe viele 
MWerthiachen verbeuteten. Wie die Po- 
lizei ermittelte, war der Einbruch von 
dem früheren Hujarenrittmeiiter 
Mayer v. Eihrot und deffen Frau 
berübt worden; aber die Verhaftung 
des jauberen Paares gelang nicht, da 
eö die. Flucht ergriff. ebt ift das 
Paar hierher aurüdgefehrt und prompt 
verhaftet imorden. 


HaupÄtmann ſniedergeſchoſſen. 


Hannover, 3. Okt. Hauptmann 
Matthieſſen vom 3. Lothringiſchen 
Infanterie-Regiment Nr. 135 wurde 
bei Harzburg, auf einem Spaziergang, 
von einem Unbekannien durch mehrere 
Schüſſe ſchwer verwundet. 

Ganze Bemannung ertrinft! 


srederiditad, Norwegen, 3. Oktober. 
Die Barfe „Sir John Latvrence“ von 
London lief außerhalb unferes Hafens 
auf Klippen auf und bradh in Stüde. 
Die ganze, aus 14 Mann beitehende 
Beſatzung ertrank. 

Man fürchtet, daß der jüngſte 
Sturm noch mehr Opfer gefordert hat. 

Blutdürſtiger Mullah. 


Aden, Arabien, 3. Okt. Es wird 
berichtet, daß ein Somali-Mullah den 
Daadain-Sta.ım angegriffen und be— 
raubt hat, und 600 Angehörige dieſes 
Stammes getödtet wurden. Der 
Mullah erbeutete viele Kameele und 
Schafe. 


Inland. 


Selbſtmorde. 


Kanſas City, Mo., 3. Okt. Der 47— 
jährige Maler Thomas Allen, der von 
Chicago gekommen war und dort 
und in New Vork ſtudirt hatte, ent— 
leibte ſich hier in einem Anfall von 
Schwermuth, indem er Gift ver— 
ſchluckte. 

Milmaufer, 3. ”" Ein Tamburger 
Namens Edward Lauria, der in Ham: 
burg jehr gute yamilien - VBerbindun- 
gen haben joll, bat bier aus unbe: 
fannter Veranlaffung Gelbitmord be- 
gangen. 

Leuria war dor. mehreren Tagen 
aus Chicago -gefommen. Er er: 
ſchoß ſich. 


Tubertuloſe⸗Welttongreß. 


St. Louis, 3. Okt. In der Konven— 
tionszHalle auf dem Weltausftellungs- 
| Plate murde heute der MWeltfongref 
zur Erforfhung und Belfämpfung der 
Quberfulojfe oder Zungen = Schwind: 
fudt unter ftarfer Betheiliaung eröff- 
nei. 

Zampferbrand. 


Pittsburg, 3. Oft. Der- Flub-Er- 
furfionsdampfer „Mayflower“ iſt bis 
zum Waſſerrande niedergebrannt. Die 
ganze Bemannung rettete ſich jedoch. 


Dampfernahridten. 
Ungetonmen. 
Dover: Waderland, von New Vort nad Antiver: 


pen 
Re Vort: Zeeland von Antiverpen; Ostar II. 
von Kopenbagen. 


(Weitere Depefhen md Notizen auf der. Innenjeite.) 
— — — 


* Infolge einer heute von Richter 
Holdom abgegebenen Entſcheidung 
wird der Stadt die Möglichkeit gege— 
ben, die St. Lawrence Ave. und die 
93. Straße, welche bishet durch das 
Geleiſe der Rock Island-Bahn unter⸗ 
brochen worden ſind, über dieſe en 
un durchzulegen. 


SEolalbericht. 
nenn 
Räth zum Abwarten. 

Der Mayor hält Üebereilung in der Stra« 
&inbahnjrage nicht für ni". 

Ald. Dever hat die Abfieht, Heute 
Abend im Stadtrath feinen Antrag 
zur Abftimmung aufzurufen, daß bei 
der Novemberwahl die Entjcheidung 
der Bürgerichaft darüber eingeholt 
werden möge, ob die Stadtverwaltung 
damit anfangen folle, den Straßen 
bahnbetrieb jelber zu übernehmen. Der 
Manor meint nun, man jolle diejen 
Antrag lieber zurüdhalten, bis es jich 
zeigt, ob die City Railmay Co. Die ge= 
genwärtig vor dem Stadtrath ſchwe— 
bende Vorlage für eine neue Vereinba— 
rung mit ihr annehmen wolle oder 
nicht. Zu der Ergreifung von Kriegs— 
maßregeln ſei es immer noch Zeit, 
wenn es ſich herausſtelle, daß die City 
Railway Co. nicht daran denkt, gut— 
willig auf ihre 99jährigen Rechte Ver— 
zicht zu leiſten und ſpäterhin unter an— 
nehmbaren Bedingungen an die Stadt 
auszuverkaufen. 

Richter Brentano hat dem Anwalt 
Harding, welcher auf dem Wege des 
Mandamus-Verfahrens alle Wege— 
rechte der Straßenbahn-Geſellſchaften 
aufzuheben verſuchen will, zur Bei— 
bringung ſeiner Gründe heute eine 
weitere Friſt zugeſtanden, und zwar 
bis zum 17. Oktober. 

—— — — 
Verſchoben. 


Die im Bundesdiſtrikts-Gericht be— 
antragte Vernehmung des Herrn Da— 
vis in Verbindung mit einem Prozeß— 
verfahren, das in New York zwiſchen 
der Theaterunternehmerfirma Klaw 
& Erlanger und den Heraudgebern ei- 
ner Zeitfchrift fchwebt, ift von Richter 
Kohlfaat bis zum Montag verichoben 
worden, und zwar, weil Herr Davis 
zur Zeit — im Kriminalgeriht — an: 
dermeitige Abhaltung hat. 

Die Verhandlung über das Gejud 
bon Ihos. Noonan und Nas. Cum= 
ming® um Verlegung des in Verbin- 
dung mit der roquois = Kataftrophe 
gegen fie anaejtrengten Prozekverfah- 
ren3 nach einem anderen Gerichtäbe- 
zirk wird morgen fortgefegt werden. 
Heute mar man im Kriminalgericht 
ziemiich allgemein der Annahme, daß 
das Gefuch bewilligt werden mwird. 

lee 
Sei, und Dodh arm. 


1 
Die Mutter ſtirbt an Entkräftunc, 
Anfpritch anf $100,000: 


Vor einigen Tagen ftarb in Buffalo, 
mohin fie vor mehreren Jahren aus 
Chicago übergefiedelt war, infolge von 
Entfräftung die arbeitölofe Frau 
Doan. hr fechzehnjähriges Töchter: 
chen Roota drüdte ihr die Augen zu 
und hat heute die hiefige Polizei er- 
Jucht, ihren Bruder zu finden, welcher 
damals in Chicago blieb und auf 
einem Hausboot befhäftigt fein foll, 
denn die Mutter hat den Kindern 
einen Erbanjprud “auf Land in In 
diana im MWerthe von $100,000 hin 
terlaflen. Sie felbft Hat dieſen An— 
fpruch nie geltend machen können, und 
jet will es die Tochter verfuchen. 


Gin Ehandfireid. 


Ein unbdefannter älterer Mann 
bradte unter dem VBormwande, ihr eine 
Stelle zu verfchaffen, die fünfzehnjäh- 
tige Hazel Burns nach dem 5. Aoe.- 
Hotel, wo er fich mit dem Kinde Trei- 
heiten erlaubte. Der Kerl entfam, als 
das Bubenftüd entdedt wurde. Ma- 
mie Magcid, ein Kammermädchen in 
dem Hotel, wurde heute aber von Po- 
lizeirichter Caverly zu $100 und Ko- 
ften verurtheilt, weil. fie e& zulieh, daß 
der Kerl das Kind mit auf "ein Zims 
mer nahm. Hazel ift in der Obhut der 
Matrone auf der Bezirfsmache an der 
Harrifon Straße. 


bat aber 


Fahleute in Berfammilung. 


Fabrifanten und Händler von 
Schreibmaterialien au3 allen Theilen 
der Ber. Staaten verfammelten ich 
heute iim Grand Pacific Hotel, um ei- 
nen nationalen Fachverband zu grün= 
den, auf Einladuna des hiefigen Ber: 
eins jolcder ntereffenten. Heute Mit- 
taq fand mit einem Gabelfrühltüd die 
Eröffnung jtatt, und morgen jteht, 
nad) Abwickelung der Tagesverhand— 
lungen, eine Tally-ho-Fahrt auf dem 
Programm. Zu derſelben ſind auch die 
Papierfabrikanten und -Händler ein— 
geladen. 

— —— —— — 
Gerädert. 


An der 42. Ave. und Kinzie Straße 
wurde heute früh der 25 Jahre alte 
und unverheirathete Ernft Meyen aus 
Maymood, ala er von einem Arbeitä- 
zuge der Chicago & Northmeitern- 
Bahn abjprang, von einer Rangirma= 
ſchine, welche in entgeaengefegter Rich- 
tung beranjaufte, überfahren und ge- 
tödtet. Die Leiche wurde nad) dem 
Marſhall'ſchen Beſtattungsgeſchäft, 
2069 Weſt Lake Str. geſchafft. 


* Als Frau C. H. Hill im 
Begriff ſtand, von Wilmette, wo 
ſie wohnt, nach Chicago zu fahren, 
wurde ſie auf dem dortigen Bahnhof 
von einem Landſtreicher am ihre Börſe 
beſtohlen. Sie verſuchte, ihm zu fol⸗ 
gen, er entkam jedoch. Eine Anzahl 
Bürger von Wilmette nahm die Ver⸗ 
folgung des —— 
loren jedoch vom: 


Sal 


—— 


Ju Geiſtesnacht verfauen 


Beklagenswerthes Scheckſal eines geachteten 
Bürgers. 


Sn hoffnungslofe Geijtesnacht ver: 
fallen und förperlich gelähmt, liegt feit 
boriger Woche in einem Ganitarium 
bei Milmaufee Herr Edward Rofe, ein 
allgemein geachteter deuticher Bürger 
unferer Stadt, Inhaber einer großen 
Holzwaarenfabrif auf der Sidmelt- 
jeite und ehedem befannt ala Mitgrün- 
der und langjähriger Sprecher des 
„Nationalen Turnvereins“, auf den 
Tod darnieder. Ein Rüdenmarfslei- 
den, an mweldem Herr Rofe jchon feit 
Jahren gelitten, und das aller Kunft 
der Uerzte gefpottet, hat in feinem 
Fortſchreiten ſowohl die Bewegungs— 
fähigkeit des Patienten, als auch deſſen 
Hirnthätigkeit gelähmt. Die verhäng— 
nißvolle Wendung in der Krankheit 
trat ein, während Herr Roſe ſich mit 
ſeinen beiden erwachſenen Töchtern 
und einem Freunde der Familie auf 
einer Vergnügungsreiſe in Milwaukee 
befand. Man zog dort unverzüglich 
die tüchtigſten Nervenärzte zu Rathe, 
doch mußten dieſelben nach genauer 
Prüfung des Falles achſelzuckend ge— 
ſtehen, daß auf Wiederherſtellung des 
Kranken auch nicht die leiſeſte Hoff— 
nung vorhanden iſt.“ 

Herr Roſe iſt auf amerikaniſchem 
Boden geboren, war aber ſtolz wie we— 
nige auf ſeine deutſche Abkunft. Er 
verkehrte faſt ausſchließlich in deutſchen 
Kreiſen und hielt auch daheim ſtreng 
auf Beibehaltung deutſcher Art. Die 
Leſſing-Loge des Freimaurer-Ordens, 
der er ſeit vielen Jahren angehört hat, 
wird ihn ſchmerzlich unter ihren Mit— 
gliedern vermiſſen. 


Ein Hehlertruſt. 


Fünf Trödler als angebliche Mitglieder in 
Anklagezuſtand ver'etzt. 


Unter den Anklagen, welche in vo— 
riger Woche von den Großgeſchwore— 
nen beſtätigt worden ſind, befinden 
ſich auch ſolche gegen die Trödler Ru— 
ben Frank, David Iſen, Manny Fin— 
kelſtein, Louis Lippſchitz und Samuel 
Epſtein. Wie die Polizei angibt, ſind 
die fünf Genannten, Inhaber von 
Trödelgeſchäften, Mitglieder einer Art 
von Hehlertruſt geweſen. Man glaubt 
ihnen nachweiſen zu können, daß ſie 
nicht nur Diebesbeute in Empfang ge— 
nommen und weiter vertrieben, ſon— 
dern auch eine Anzahl von Einbruchs— 
diebſtählen direkt veranlaßt haben. 
Die gegen ſie erhobenen Anklagen lau— 
ten deshalb nicht auf Hehlerei, ſondern 
auf Mithilfe zum Einbruch, und dem— 
gemäß haben die Angeklagten im Fall 
ihrer Schuldigſprechung auch ein höhe— 
res Strafmaß zu erwarten. 

Nicht beſtätigt worden iſt von der 
Grand Jury die auf „Nichtunterſtü— 
tzung ſeiner Familie“ lautende Ankla— 
ge, welche gegen den Schauſpieler Pal— 
mer eingereicht worden war. Frau 
Palmer hat ſich eines anderen beſon— 
nen und will nicht gerichtlich gegen ih— 
ren Gatten vorgehen. 

Sie 
Zus der Lchewelt. 


Epröde Schöne, Kuzeln und Sucht im 
Kraftwagen. 


Vier junge Lebemänner und zwei 
„Damen“ aus der ſogenannten Geſell— 
ſchaft fröhnten heute früh in Frank 
Wings Wirthſchaft an der 22. und 
State Straße dem Champagner. 
SHliehlich wurde einer der Herren zu=- 
traulich und legte den Arm un feine 
Nachbarin. Diefe war aber jpröde, 
yadte ihren eleganten Schirm und 
Ichlua diefen dem Fredhdahs um die 
Ohren. Als die Schöne dann von ei- 
nem anderen Anbeter noch Hilfe be- 
fam, da wurde die Holzerei allgemein, 
auch vier Schüffe fielen, und unter den 
Kugeln janten GSpiegelfenjter und 
Släfer in Scherben; der Schanfwärter 
froh hinter den Schanttifh. Vorher 
hatte er aber das eleftrifche Tolizei- 
ftanal gegeben. Der Polizeimagen raf- 
jelte heran, und bei deifen Nahen ber- 
tıua fih die feine Gejelfchaft. Im 
nächſten Augenblick ſauſte ſie in ihrem 
Kraftwagen davon. 

— —— 


Schädeltheil als Beweisßück. 


Ein wudt er Beb. -— Wegen Anſtands- 
mangels einaefperrt. 


Undrew Stranef fah heute auf dem 
Anmaltstifch in Richter MceEmen Ge- 
richtsfaal einen Theil feines eigenen 
Schädels. Das Stüd fol ihm John 
Marafus am 19. uni während einer 
Keilerei in einer Wirthichaft mit ei- 
nem Baditein herausgehauen haben. 
Stranef lag lange Zeit im Hofpital 
auf den Tod darnieder. Heute fonnte er 
aber zur Prozeſſirung feines Angrei- 
fer3 erjcheinen. Lebterer macht Noth- 
mehr geltend. Stranel wohnt 812 W. 
17. Straße. 

Wm. Morgan, ein junger Burfche, 
mohnte der Verhandlung als Zus 
Thauer bei. Morgan behielt nun troß 
Vermeifung des Gerichtädieners den 
Hut auf, weshalb der Richter ihm eine 
gehörige Borlefung über Anitand, 
Schidlichfeit und Achtung por dem 
Gerichtshof hielt und ihn dann eine 
Stunde lang im Countygefängniß ein- 
fperren ließ. 


Dampfernachrichten. 
Ubgegangen. 


Die Fahrt des Tompfırs „Baderland”, von New 
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| Das t Edwards: -d5-Gefch. 


Obgleid) feit elf Jahren begraben, 


ipuft es nod) immer in der Politik, 
Anertennung für Stringer. 


Bat es abgelehnt, zu per öılihen Angriffen 
auf Dineen feine Zuflucht zu nehmen. — 
Demofratifhe Kandidaten werden tige: 
duldig. — Dowie nimmt Stellune. 


Sm republifanifhen Staatzhaupt- 
quartier arbeitet man an einer Eriwis 
derung auf dem Angriff, welcher von 
demofratifcher Seite auf Herrn Des 
neen gemacht worden ift, weil derfelbe 
fich feinerzeit als Mitglied des Unter- 
haujes der Staat3-Legislatur in der 
Sculgejegfrage angeblich nicht ſo ver— 
halten hat, wie e3 den Gegnern des 
Edwards = Gejeges genehm gemefen 
war. &3 foll nun feitaeitellt werden, 
daß Herr Deneen, wie die große Mehr- 
heit jeiner Kollegen, Tchließlich für den 
Widerruf des beſagten Geſetzes ge: 
jtimmt habe, und daß man es ihm ei- 
gentlich nicht verargen jollte, daß er 
urjprünglih nur für eine Abjchmwä- 
Hung der Maßregel sintrat, denn diefe 
hätte die pnterejjen der Gemeindejchu- 
len nicht fehadigen, jondern fördern 
jfollen. Die hier in Rede ftehende Ab— 
änderung des Edwards-Gefetes mwür- 
de beitimmt haben, daß Gemeindeſchu— 
len die jtaatlihe Anerkennung in ih- 
rein Charakter als Schulen nicht vor= 
enthalten werden follte, unter der Be- 
dingung, e3 würde der Nachweis er=- 
bracht, daß die Zöglinge der betreffen- 
ten Schulen auch in der enalifchen 
Sprade zulänglichen Unterricht er- 
hielten. 

Man lädt übrigens im republifani- 
Then Hauptquartier Herrn Stringer, 
dein demofratifchen Gegenfandidaten 
Deneens, alle Anerfennung dafür zu: 
theil werden, daß derjelbe den Ankauf 
von Angriffsmaterial gegen Deneen 
abgelehnt hat, welches gegen diefen in 
dem Vorfampf um die Nomination 
auf Rechnung feines Nebenbuhlers 
Tomden gefammelt worden, aber nicht 
permwendet worden ivar, weil man das 
allgemeine Parteiintereffe durch Die 
Veröffentlihung der betreffenden 
Ihatfahen oder angeblichen Ihatja= 
chen zu fehr zu aefährden befürchtete. 
Herr Stringer hat von diefen Kam- 
pfesmitteln ebenfall3 feinen Gebraud 
machen wollen, und zwar meil e8 ihm 
unmürdig erfchien, den Wahlkampf 
auf das Gebiet der Berfönlichkeiten 
binüberzufpielen. 

Im  demofratifhen Staatshaupt- 
quartier traf heute Herr Thos. F. 
Goar aus Dflahoma ein, der eine 
Kampagnetour durch den Staat Nlli- 
nois macden foll. Herr Goar ift blind; 
e3 machte deshalb einen etwas fonder- 
baren Eindrud, alg Herr MeGillen, 
der Vorſitzer des Rednerausſchuſſes, 
nach einem Freiwilligen zu ſuchen be— 
gann, der es übernehmen würde, dem 
Fremdling die Stadt „zu zeigen“. 

Im demokratiſchen Hauptquartier 
für Cook County ſind gegen 30,000 
lithographiſche Porträts des Gouver— 
neurs -Kandidaten Stringer einge— 
troffen, welche demnächſt hier zur Ver— 
theilung gelangen werden. Auch 20,- 
000 Anjchlagezettel mit der Aufforbe- 
rung an die Wähler, für die im nte- 
reſſe einer beſſeren ſtädtiſchen Verwal— 
tung eintretende Abänderung der 
Staatsverfaſſung zu ſtimmen, ſind 
abgeliefert worden. 

Von Mayor Harriſon heißt es, er 
werde übermorgen, oder vielleicht ſchon 
morgen. Abend nach dem aroßen 
Kriegsrath in der Halle des „Open 
Board of Trade” an der LaSalle 
‚Str., zwifchen Jadfon Blvd. und Vai 
Buren Str., nad New York reifen, um 
dort mit den Führern der Partei und 
in erjter Linie mit Herrn Parker Füh- 
fung zu gewinnen. 

Sm  tepublifanifhen National- 
hauptquartier alaubt man die Urfache 
eriannt zu haben, weshalb Die 
Demofraten — angeblich ohne twirf- 
ih die Hoffnung zu hegen, fie 
fönnten den Gtaat erobern — 
fo große Zurüjtungen für die 
Mahllampagne in Ylinois treffen. 
Man nimmt nämlich an, es fei den 
Gegnern nur darum zu thun, die Re- 
publifaner zu zwingen, auch ihrerfeits 
eine Menge von Rednern hierher zu 
ſchicken, die ſie ſonſt vielleicht in zwei— 
felhafteren Staaten mit mehr Nutzen 
verwenden könnten. Auch hält man 
es für wahrſcheinlich, daß die Demo— 
kraten mit einer regen Kampagne in 
Illinois eine günſtige Einwirkung auf 
den Stand ihrer Angelegenheiten in 
Indiana ausüben zu können glauben. 

Herr W. S. Forreſt, als Vorſitzer 
des vom Iroquois-Klub ernannten 
Ausſchuſſes, und Herr Noger Sulli— 
van, der Vertreter des Staates Illi— 
nois im demokratiſchen Nationalaus— 
ſchuß, mit Mayor Harriſon als Drit— 
ter im Bunde, haben heute an den 
Präſidentſchafts-Kandidaten Parker 
das Erſuchen gerichtet, er möge im 
Intereſſe der Parteiorganiſation für 
den Weiten des Landes nach Chicago 
kommen und hier eine Programmrede 
halten. Mit dieſer dreifachen Einla— 
dung hat man Herrn Parker den Be— 
weis erbringen wollen, daß — ſoweit 
die Nationalwahl in Betracht kommt 
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— von irgend welcher Zerklüftung 
zwiſchen den hieſigen Demokraten kei— 
ne Rede ſei, daß er ſomit eines war— 
men und glänzenden Empfanges fidh:r 
fein fönne. 

Einigen demofratifhen Kandidaten 
für Countyämter fommt es vor, ala ob 
der Parteiausfhuß den Beginn der 
Kampagne gar zu lange hinauszdgere. 
Sie haben deshalb auf eigene Hand zu 
arbeiten .angefangen. Natürlich mer: 
den die Herren aber nur zur Förde— 
rung ihrer eigenen Wahlausfichten in _ 
die Tajche greifen. E3 find befonbers 
die Herren Donner3berger, Trube und 
Iraeger, welche fich in diefer unab- 
hangigen Weife bethätiaen. Erftge- 
nannter bewirbt fich befanntlih um 
die Erwählung zum Mitglied der 
Stenerrevifionsbehörde, Herr Trude 
möchte gern Staatsanwalt merben, 
und Herrn Traeger ift eg um feine 
Miederermählung zum Leichenbe- 
ſchauer zu thun. 

Die erſte demofrätifhe Wahlver: 
ſammlung in Chicago wird am Frei— 
tag in der Douglas-Halle auf der 
Südſeite abgehalten werden, und als 
Hauptredner für dieſelbe wird Herr 
Samuel Alſchuler angekündigt. 

Einer von den Diakonen der Dowie— 
ſchen Kirche hat geſtern im „Taberna— 
tel“ zu Zion City für kommenden 
Mittmoh eine Mafjenverfammlung 
der „theofratifchen Partei" angefün- 
digt, welchen Namen „er nunmehrice 
Apoitel Domie feiner Gefolgfchaft be- 
fanntlid für Deren engbegrenzte 
Ihätigfeit auf politifchem Gebiete bei= 
geleat Hat. Der Apojtel felber und 
der Kongrefabgeordnete Fo mürben 
in diefer Verfammlung Reben halten. 
Daraus, daß Domie den Republikaner 
Foh neben fich auftreten läßt, glaubt 
man den Schluß ziehen zu dürfen, daß 
er der Wiedererwählung beffelben das 
MWort reden und aur‘-‘* feine Anbäns 
ger auffordern, bezw. ihnen befehlen 
werde, bei der Nationalwahl für 
Roofevelt und Fairbantz zu ftimmen. 
Die Stimmenzahl, über mwelche ber 
„Apoftel“ verfügt, wird, von ihm mes 
nigftens, auf 10- bi 15,000 veran= 
ſchlagt. 

Herr Deneen hat auf ſeiner Stump— 
tour bisher 54 Counties unſeresStaa— 
tes befucht. Er hat geftern nad fur= 
zer Raft Chicago mieder verlaffen, um 
feine Reife fortzufegen. Heute jprigt 
er in Sullivan, in Mattoon und auf 
einigen fleineren Nläßen in Edgar 
County. 

Die Frauenrechtlerinnen wollen bei 
der fommenden Wahl verfuchen, den 
Beweis zu erbringen, daß es ben 
Frauen an politiihem Unterfchei- 
dungsvermögen durchaus nicht ae= 
bricht. Nach dem Allinoifer Wahlge- 
jeßt fteht es befanntlih den Frauen 
frei, bei allen Wahlen mitzuftimmen, 
tmelche direft.mit dem Schulmefen zu 
thun haben. Frauen dürfen alfo bei 
der fommenden Wahl für Kanbidaten 
jftimmen, welche für die Mitgliedfhaft 
im Auffichtärathe der Staat3-lniver- 
fität aufgeitellt find. Bisher pflegten 
nun — foweit fie überhaupt mitthaten 

„Republifanerinnen“ für bie bon 
den Republifanern für die betreffenden 
Aemter aufgeftellten Kandidaten zu 
ftimmen, und „Demofratinnen“ fur 
die Muffichtsrath3 = Kandidaten der 
demofratifchen Partei; ebenfo hielten 
es die „Brohibitioniftinnen“ „Sozia⸗ 
(iftinnen“ ‚ „Boltsparteilerinnen” ufw. 
dzrau Eugenie M. Bacon, Präfidentin 
der vereinigten Frauenflubs, fordert 
nun die SFrauenrechtlerinnen auf, mit 
diefer Gepflogenheit im kommenden 
Monat zu brechen und ohne Rüdficht 
auf den eigenen Narteiltandpunft nur 
für weibliche Kandidaten für die in 
Frage fommenden Ehrenftellungen zu 
ftimmen. Die Republifaner und die 
Demofraten haben je eine Frau für 
die Mitgliedfihaft im Auffichtsrathe 
der Staatäuniverfität nominirt, Die 
Vrohibitioniften haben den Trrauen 
zwei von den fraglichen Plägen auf : 
der Kandidatenlifte eingeräumt, bie 
Spzialiiten haben durchweg Frauen 
nominirt. Drei Mitglieder find nur 
zu erwählen — den rrauenrechtlerin- 
nen bleibt fomit, auch wenn fie ben 
Rath der Frau Bacon befolgen, noch 
immer eine hübfche Auswahl unter den 
Kmdidatinnen. 

Die Mitglieder des Northweit Po: 
Yitical Klub haben befchloffen, einmü, 
thig für die Kandidatur des Staats: 
anmalis Deneen um baöGouperneurs- 
amt und für die von Abel Dapis ein- 
zutreten, der von den Republifanern 
ala Kandidat für das Amt bes Ur- 
fundenregiftrator3 aufgeftellt morben 
iſt. 


Waſſer⸗Bull etinu. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein— 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


Das Wetter. 


Ebicago und Umgegend: Schön heute Abend 
morgen wabrſcheinlich Regenſchauer. Friſcher 
Ouwind — Süudwind. 

Illinois Schön heute Abend, morgen im 
ndeduchen Thei möoglicher Weife Regemchauer 
wärmer im nördliden Theil. Ber licher 


sind. Ä 
Indiana: Shön beute Abend und wahrfchein- 
——— morgen wärmer. Beräns 


lich auch am 
derlider Ind 

Nieder⸗ Nidigan: ön beute Abenb, 
fcheinlih aub am dien toa; morgen etwas 
mer. Beränderliber Rind 

Wistonfin: Schön beute Abend, morgen 
wabriheintih Kegenihauer. langfam Meigende 
Lufmvwärme. eiider Südoitwind. e 


It Chicago ftellte fihb der Tem i 
von aeftern bis beute rg folgt: 
6 Uhr 54 Grad; Nadts 12 51 Grab; f 
12 Une 5 


gens 6 Uhr 45 Grad; Radis 





®, Montag 


Die gelbe Bofe. 
@in Phfuieinan von Maurus Ioßai, 


(9. Forifegung.) 

„Ich weiß Alles! Ihr Famulus hat 
mir auf dem Wege Alles erzählt. Man 
kann ihn nicht erkennen, ſo ſehr iſt er 
verändert. Seine ſchönen rothen Wan— 
gen ſind voll blauer Flecken, Todes— 
ſchatten lagern auf ſeiner ſchönen 
weiſen Stirne, dalter Schweiß perlt 
ihm über's Geſicht; die Augen ſind 
weit geöffnet und ſtarr wie Glas; die 
Lippen hält er feſt zuſammengepreßt, 
und wenn er ſie öffnet, fließt weißer 
Schaum daraus, und dabei ächzt und 
ſtöhnt er und knirſcht mit den Zähnen 
und ſtreckt und dehnt die Glieder ſo 
krampfhaft, das es eine Pein iſt, das 
zu ſehen und zu hören. Aber das ſoll 
meine Strafe ſein. Sein Aechzen und 
ſein Stöhnen ſoll gleich ſcharfen Meſ— 
ſern mein Herz durchbohren. Wenn 
ich's auch mit meinen Augen nicht ſehe 
und mit meinen Ohren nicht höre, höre 
und ſehe ich's doch beſſer, als wenn ich 
drin wäre.“ 

„Nun gut, verſuchen Sie's, wenn 
Sie ſich ſtark genug fühlen. Ich über— 
gebe Ihnen die Kaffeemaſchine, kochen 
Sie ununterbrochen ſchwarzen Kaffee. 
Wenn Sie aber anfangen zu weinen, 
werf' ich Sie hinaus.“ 

Damit öffneie er die Thür und ließ 
das Mädchen eintreten. 

Wie ſie den ſtattlichen Burſchen auf 
dem Lager ausgeſtreckt erblickte, ward 
es ihr grün und gelb vor den Augen. 
Was iſt aus dem ſchmucken Jungen ge— 
worden, ſeit ſie von ihm Abſchied ge— 
nommen, ſeit der kurzen Spanne Zeit, 
kaum ſo lange, als es dauert, 
Märchen zu erzählen! ° 

Der Doktor rief auch feinen Jans 
lu3 herein. 

Klari eritidte ihr Schluchzen, und 
wenn es doch manchesmal hervorbrach, 
genügte ein vorwurfsvoller Blick des 
Ärztes, und ſie gab vor, daß ſie der 
Bock ſtoße. 


Die zwei Männer legten den Kranz | 


fen Senf auf die Beine. 

„seht her mit dem Kaffee, ven muß 
man ıhm in den Mund gießen.” 

Das ging jehr fchiwer und machte 
piel Umftände. Die Männer mußten 
die fterfen Arme des YBurfchen mit Ge- 
mwalt augeinanderitemmen, damit er 
fih nicht frampfhaft herummälze. 

„Run SKlärhen! Sekt öffnen Sie 
ihm den Mund! DO meh! So aeht 
das nicht. * Diefes Steinmeifen müffen 
Sie ihm zwifchen die Zähne Tchieben. 
©, nur leine Angft. Gr wird’s nicht 
Schlucken; die Zähne halten e2 fo feit 
inie eine erjerne Zange.“ 

Klart gehordie. 

„So, jeti gießen Sie ihir 
lanafaiı den Kaffee hineri. 

Sie? Gie find ja ein Sehr : 
Mädchen. Ich werde Sie als Kran— 
kenpflegerin zu den Barmherzigen re— 
tommandiren.“ 

Das Mädchen lächelte, obgleich ihr 
das Herz zu zerſpringen drohte. 

„Wenn er mich nur nicht ſo mit den 
ſtarren Augen anſchauen wollte!“ 

„Das thut am meiſten weh? Dieſe 
ſtarren Augen? Was? Glaub's auch.“ 

Jetzt trat in dem Befinden des 
Kranken eine kleine Beſſerung ein; 
vielleicht die Wirkung des Gegengiftes. 


Sein qualvolles Aechzen wurde leiſer, 


der Krampf in den Gliedern ließ nach. 
Aber die Stirne drannte wie Feuer. 

Der Doktor gab dem Mädchen ge— 
nauere Anweiſungen, wie man 
naſſe Tuch ausringen müſſe, wie lang 
der Umſchlag auf der Stirne liegen 
und wann er erneuert werden müſſe. 
Sie gehorchte und that, wie ihr ge— 
bheißen. 

„Ich ſehe, daß 
Herz haben, Kläari.“ 

Und der Lohn dafür blieb nicht aus. 

Es war die Freude, zu ſehen, wie 
der Kranke plötzlich die Augen ſchloß 
und nicht mehr ſo entſetzlich gläfern 
mit den großen, umſchatteten Augen 
dreinſchaute. 

Später öffnete er auf die Lippen, 
und die zufammengepreßten Zähne 
mußten nit mehr mit Gewalt ge- 
öffnet werden. 

Bieleiht war e3 das rafche Mittel, 
das geholfen. Oder war 
nicht groß geweſen? 
arzt aus der Gtabt anfaın, 


das 


Sie ein muthiges 


—\ 


beſſert. Er [prach mit dem 
Yang lateiniih, und obwohl Aläri 
nicht3 Denon veritand, jagte ihr Do 
ihr nftinft, daß auch bon ihr die 


Rede ſei. 

Der Arzt verſchrieb dann einiges, 
ſchrieb Viſum Repertum und 
fuhr hierauf ſchleunigſt in die Stadt 
zurück. Der Gendarm, den er auf dein 
Kutſchbock mitgebracht, blieb zurück. 

Kaum war der Arzt fort, als ein 
zweiter Wagen auf den Hof rollte. 
Darin ſaß der Cſardawirth, der von 
dem Doktor ſein Töchterchen vetr— 
langte. 

RNur ſchön ruhig, lieber Freund! 
Das Fräulein iſt in Unterſuchungs— 
haft. Sehen Sie dort den Gendarm.“ 

„Ich hab's ja immer geſagt, daß 
die Mädel toll ſind, wenn ſie einmal 
den Verſiand derlieren. Uebrigens, 
mir iſt nicht viel daran gelegen. Mir 
ſteht ſie nicht nahe.“ 

Und mit ruhigem Gleichmuth fuhr 
er wieder nach Hauſe. 


das 


V. Kapitel. 

Die ganze Nacht wachte das Mäd—⸗ 
chen bei dem Kranken. Für alle Schätze 
der Welt hätte ſie keinem den Platz an 
ſeinem Krankenlager überlaſſen. 

Und ſie hatte doch auch die vorige 
Nacht durchgewacht. 

Aber nicht ſo. 

Das iſt die Strafe dafür. 

Auf dem Seſſel ſitzend, nickte ſie 
mauches Mal, vom Schlaf übermannt, 
ein; aber das leiſeſte Stöhnen des 
Kranlen weckte ſie auf. So oft ſie ihm 
einen kalten Umſchlag auf den Kopf 
legte, wuſch ſie auch ihre Augen mit 


GASTORIA fü Sustngemd Rue. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hab - 


ein | 








die Dofts | 
Bis der Ober= | 
mar Der | 
Aufltand des Kranker mejentlich ae= | 
Ihierarzt | 
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Ein 80.00 Col umbio Graphophone iſt noch nie frei 
weggefchentt wor ben, wic von Ginigen behauptet 
wird, Doch falls C die uns Kuren Namen und Udreile 
ichiden, werden m fe Ihnen gratis auf Vertrauen bi 
30 unferer jchnell verfäuffihen Aumelen:Nopitäten 
chicken. Hier iſt ne ehrliche Anzeige. Kein Herums 
gehen um den heißen P®rei. Mir machen eine Offerte 
in dentlihem Xeutih, eine pradtvolle Sprecs 
Mafchine zu geber, ive Sie nur 30 unferer Aus 
welen-Novitäten ifr je 10 Cents verfaufen. Mir 
find entjchlofien, Anfere Jumelen-Waaren in jedes 
Haus einzuführen, und um Diefes gu tkun, brauchen 


nobd zu bezahlen. Shiden Sie kein Geld, wir find 
twillens, Ihnen Kredit zu gewähren. Schreiben Site 


Jumelen-Rovitäten fraaco zufhidan.. Sobald ver: 
fauft, fhiden Sie uns die $3.W, und wir erden 
Ahnen die SpredeMaihine jofort jenden.“ Keine 
Untoften für Kiften, VBerpadung et Alles, was wir 
wünfhen, tft, dad Sie diefelbe Abreh SFreunden 
zeigen. Scpeeiben Sie jofort. Gold& Silver 
Mg. Co, Dent. 55 New Port. 2 
— — — 


| faltem MWaffer, um ſich wach zu er— 


halten. 
Beim erſten Hohnenſchrei ſenkte ſich 
heile nder Schlaf als wohlthätige Kriſis 
auf die Augen des Kranken. Er ſtreckte 
ſich aus und begann laut und gleich— 
mäßeg zu ſchnarchen. 
Aufangs erſchrak Kläri 
denm ſie hielt es für ein letztes Röcheln; 
dann aber wallte ihr Herz in heißer 
Freude auf. Das ift ein ganz recht- 
ſchaffenes Schnarchen. Denn ſchnarchen 
fann wur der Gefunde. Und mit die= 


ı jem Sıhnarden jorgte er auch dafür, 


— 134 
daß ſie wach blieb. 


Bis zum zweiten Hahnenſchrei ſchlief 


der Kranke in einem Zuge. 


Dann ſchreckte er aus dem Schlum— 
mer und gähnte. 

Gott ſei Dank! 
gähnen. 

Die Krämpfe hörten auf. 
jenigen, wel: unter der Tyrannei 
ihrer Nerven .ieiden, wiffen, was für 
ein Haupttreffer fo ein gefundes Gäh- 


Er fonnte jchon 


Mährend der ganzen *eit fam der 


Name des Mädchens nicht über. die 


er nicht, Daß jie da mar, daß ſie ihn 
oepfleat hatte. Denn jeit dei Burfche 
das Bemuhtjein wieder erlangt hatte, 
zeigte jih Kläari Hicht mehr 

Bor der Konf rontation las "der 
Richter dem Mädchen noch einmal das 
zu Brotofoll gertommene Geltandniß 
vor, das fie, ohne ein Wort daran zu 
ändern, von Neuem bejtätigte. 

Dann wurde der Säandor 
geführt. 

Und in dem Moment, als dieſer das 
Zimmer betrat, begann er eine Rolle 


vor⸗ 


’ 


| au fpielen, eine vorher zurechtgelegte 


wir gute Agenten. Wir find millers, fie dafür | 


heute und mit rüdtwendender Boft werden wir die 30 - 


zu Iode, | 


tolle, 

Er aab fi fo betyarmäßig, als ob 
er das Auffihneiden von den Efilo?- 
inpen irgend eines Xheaterftiides ge— 
lernt hätte. Auf die Frage, wie er 
heiße, antwortete er dem Bezirfärich- 
ter von oben herab: „Dechi Säandor 
iit mein ehrlicher Name.  Nch 
Niemand noch etwas zu Leibe getihan, 
Hab’ auch nichts gejtohlen, dab man 
mich mit Gendarmen berführen läßt. 
Sch schöre auh gar nicht vor das 
Sirilgericht, denn ic) bin nod) Des 
Kaifers Soldat. Wenn Jemand über 
mich eine Klage führen will, fo joll 


— r — 


hab’ : 


man mic) vor den Regimentsauditor | 


jtellen, derı werd’ ich Rede itehen.“ 


Der Richter defhwichtigte zen Aufs | 


gercateit ganz Taltblütia. 
„Nur ruhig, junger Mann, 


zichtigt. 
Aufklärung in einer 
haben, die Sie nahe berührt. 


nut | 
| ruhig. Sie find gar feiner Schuld be= | 
Wir wollen von Ihnen nur 
Angelegenheit 
Das iſt 


der Zweck unſerer Unterſuchung Sagen 
5 A g 


Sie mir, mann waren Sie zuin legten 
SNal in dem Schenfzimmer der Horto- 


bogyher Cſarda?“ 
„Das kann ich ganz genau angeben, 
was ſoll ich dran verheimlichen? Aber 


Alle die- | 


nen nad überf! andenen Krämpfen it. | 
Kläri wollte ihm wieder Kaffee ein | 
flößen, aber ver Krane wandte. den | 


Kopf ab und murmelte leife: „Waffer.“ 

Das Mädchen flopfte an die Thüre 
des Doftors, der im Nebenzimmer 
schlief, und fragte, ob fie dem Aran- 
fen Weller aeben dürfe, wie er ver- 
lanate. 

Sofort erhob fi ver Arzt und fam 
im Schlafrod und in Pantoffeln her- 
aus, um den Kranken anzusehen. 

Sein Zuitand befriediate ih voll 
jtandig. 

„Die Sade madt ih ganz gut. 
Wenn er Durft bat, fo ift das ein jehr 
gutes Zeichen. Sie lünnen ihm fo viel 
Wafler geden, als er nur verlangt.“ 

Der Kranke trank eine Flajche voll 
aus. Dann fshlief er ruhig ein. 

„Na, der wird jet andädtig jchla= 
fen,“ jagte der Doktor. „Nun, Klär- 
chen, gehen Sie und legen Ste fich nie— 
der; im Simmer meiner Wirthichaf- 
terin finden Sie ein Bett bereitet. Ich 
iperde die Thüre offen laffen-und auf 
den Stranfen acht geben.” 

Klari fah den Doktor bittend, an. . 

„Laflen Sie mich hier bleiben. Ich 


werde den Kopf auf den Tifch legen | 


und jo jnlummern. Ya?“ 

Der Wrzt mwillfabrte ihrer Bitte, 
Als fie aus dem Schlummer auffuhr, 
bemerfte fie, daß draußen fchon der 
Jag angebroden war und die Sper- 
Iinge auf dem Dache munter zmitcher- 
ten. 
er Krante fihlief nicht blos, 
träumte ſogar. 

Seine Lippen bewegten ſich, er ſtam— 
melte etwas und lächelte. 


er 


ul 


erit Joll diefer Gendarm fortgehen, der 
mir da im Rüden fteht; denn wenn 
er zufällig an mich anfommt, ich bin 
jehr figlig, jo könnt’ ich eins verfeßen, 

daß er —“ 
„Ra, na, na! Nur ruhig, junges 
Der Gendarm ift nicht zu 


Ihrer Bewachung da. Alfo jagen Sie 


mir, wann waren Sie zum legten Mal 
bei yräulein Kläri und haben dort ge- 
trunfen?“ 

„Das Werd’ ich auch noch milfen, 
wenn ich mich ein bischen onjtrenge. 
Cu 2 » . 
‚sn der Hortobägyer Cfärda var ich 


1 Lippen des. Chifös. Er that, als wüßte 


5 FRESH Anno Swee, 


* 


56 Stücke Thee-Set, 
4 Stücke Dinner-Set, 
10 Stücke Toilette-Set, 


Stüce vierfach plattirtes Silber Thee-Set, Cameras, Morris— 


| The Great Weftern Coreaf Go., Chicago. _ 
: — Ich erhielt das 

traf hier gut ein 

Jeder bewundert es. 


JWMein? H9 
es ausgezeichnet. Es 


ſagt 1.5: viel. 


ı 2 u CS 


! 
| 
| 
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Mother’s Oats wird vom feinften mweihen Hafer gemacht — ſchön gedörrt und hergeitellt. 


ft hielten, verbleibe 


S. Minneapolis 


You. 


When 


re DoublyRewarded | 


ou open 


a package of: 


rn 


OTHERS OATS 


Ihr fichert € 
friediaendfte aller Betrei 


x 


Werthvollen KRoupon. 


Diefe Koupons werden umgetaufcht Für bie folgenden und viele andere 


hübſche und nützliche Prämien. 


1 Etui Silberzeug, 26 Stücke, 

1 Graphaphone mit Records, 

Lyon K Healy Violin-Ausſtattung, 

et und muß geſtehen. if 
eiche Beihädizg Es 


I 
Ihnen meinen D 


ich 
Minn. 


uch nicht nur die chmackhaftefte, gefundefte und be- 
ide-YTahrungen, fondern Jhr erhaltet einen 


14 Süde Set Roval German Baling Ware, 


Vergoldete Damen- und Herren-Uhren, 
(T.-Jeweled Werk), 


Stühle, Suit Caſes, Näh-Maſchinen ete. 


— 
polis, den 10. Yuali. 1M4. | 


ft so ihn wie Motber's O 


hrs Ehrlichkeit ausiprechend, mit wel 


> 


Ihre aufrichtige Frau J. A. 


Mother's Oats bei Eurem Grocer und ſammelt die Coupons. 
TAIS GRIAT WESTIRN OIRSAL CD. - - - CHICAGO. 


mwertheren Gefchöpfen. Nach den Bah- 
ren fommen die fleinen Wägelchen mit 


Gelähmten. Sie machen einen weniger 


ı.fchmerzhaften Eindrud, ihre Gelichter 


‚um leiten Mal voriges Sahr am | 


Sanit Demetrius, damals haben fie 
mir oes Katfers Rod angezogen. Seit: 
dem war ich nich: in ber Gegend.“ 
„Sändor!“ unterbrah ihn 
Mädchen mit einem Auffchrei. 
„So heiß’ ich! So hat man mich ge- 
taufi.“ 
„Alſo vor drei Tagen waren Sie 


das 


nicht in der Hortobägyer Cſarda? 





| Urfache haben, f 


Zangjam öffnete er die bleifchweren | 


Yrder, aber das fehien 
aleih mieder. Die "Lippen waren 
troden und öffneten ftch lechzend. 

„Sol ih Dir Waffer geben?“ flü- 
fterte das Mädchen. 

„Shem,“ 
geſchloſſenen Augen. 

Sie brachte ih mdie Waſſerflaſche. 
Aber er hatte nicht genug Kraft im 
Arme, die Flaſche zu halten, dieſer 
Eiſenfreſſer. 
ſtützen und 
Lippen ſetzen. 

Während d 

Und als 
zurückfiel, begann er zu ſingen; 


ihm die ſche an die 


Liedes, das er im Traum begbnnen, 
die übermülhige Weife: 
das Leben nicht ſtets luſtig 

ſein, 
blühen wie 


Röſelein. 


„Ach, wie ſollte denn das Le 


Ungar- und die 


Zigeunermädchen 


VI Kapitel. 
Nach einigen Tagen war der Burfche 


! hergeftelt. So ein auf der Bußta auf: 


gewachſener Rede zärtelt ich nicht 


ihm große | 
Mühe zu fojten, denn fie fchloffen fich | 


murmelte der Kranfe mit , 


Sie mußte feinen Kopf | 





e3 Irintens fchlief er ein. ! 
jein Kopf auf's Kiffen | 
biel= | 
ı leicht war es nur die Fortfegung des 


| Maanificat fingen. 


ertheilt worden, 


Damals, als Ihnen 


Zöcterhen den Wein vorgejeht, der 


"nit vem Saft der Mandragoramurzel 


beroiftet war und von dem Sie fo 
frant geivorden find?“ 

„kein, ic) imar nicht in der Horto- 
baͤghyer Cfärda, und Fräulein Mlärt 


des Mirthes | 


berratben einen Schimmer Hoffnung. | 


Ihatfächlih ift Lourdes Gelähmten, 
Erjhöpften u. f. wm. aünftig (?). Wäh— 
trend der Zeit der Wallfahrten geht fait 


} 
} 
| 
ı 
| 
I 
’ 


fein Tag vorüber, ohne daß einer bie- | 
fer Unglüdlichen ich plöklich erhebt, | 
feine Krüder mwegtwirft, nach der wun= | 
derbaren Grotte eilt, um feinen Dant : 
darzubringen (??). Gerade jet ertönt | 


zu meiner Rechten, 
in Bewegung. 


ein Schrei 
Merae aeräth 


die 
Ich 


ſchreite ebenfalls voran, ſehe eineßrau, 


deren Geſicht in überirdiſcher 


Freude | 


ftrahlt, und die fih auf ihrem Wäzgel- 


chen erhebt, zu gehen anfängt, während 


um fie Verwandte und Freunde auf | 


die Knie fallen, um die Jungfrau zu 
preifen. Ich erfahre, daß dieſe Frau 
ſeit ſechszehn Jahren gelähmt war, 


mit einem Male ihre frühere Kraft und 


hab' ich ſchon ein halbes Jahr nicht 


einmal geſehen — viel weniger noch 
von ihrem Wein getrunken.“ 
„Säandor! Du lügſt! Um meinet— 
willen!“ rief Klaͤri. 
Der Richter aber fuhr ihn zornig an. 
„Verſuchen Sie nicht, das Gericht 


mit Ihren Lügen irre zu führen. Das 
A 5 z — 
Mädchen hat felber gejtanden, daß fie | 
Ihnen den mit dem Saft der Mandras ! 


goramurzel vperaifteten Wein eingege- 
ben hat.“ 

„Run, dann hat das Mädchen ge- 
Iogen.“ i 

„Was Tollte 218 Mädchen für eine 
zudichten, das die ſchwerſte Strafe 
nach ſich zieht?“ 

(Fortſetzung folgi.) 
en 

“orig Aber Schmersch Yrand 
Wunden, B t, Stisse, f 


rum. 


Yinathnfa 
Apothele. 


und Schmitt 


>. 
In 


Thomas' Ecslectrie er 
momifr 


Dil. 
PN EEE 
Die framısfiitte Rationa'- 
Latfshrt. 

Von der diesjährigen Mallfahrt 
nach Xourdes, an der fih mehr als 
50,000 Bilger — mehr als je zunor — 
beiheiliaten, gibt ein Werichteritatter 
des „Echo de Paris“ folgende lebendige 
und begeifterte Schilderung: 
„sh jehe nur Kövfe über denen 
hunderte Fahndn flattern, höre nur die 
macbtvolfe Stimme der Maffen das 
Eben tft vor der 

der Monitrang 


eö tit die ermartete 


Kirche der Segen mit 


| Stunde der wunderbaren Heilungen. 


Die Thüren 
Anhdðbhe, 
hinaufwinden. 


lange, wenn das Uebel überſtanden iſt. 


Der verabſcheut das Bett. 
ten Tage kündigte er dem Doktor an, 
daß er zu dem Geſtüt zurück wolle, wo 
er bedienſtet war. 

„Warte noch ein Weilchen, mein 
Sohn, Jemand hat etwas mit Dir zu 
reden. 

Dieſer Jemand 
ſuchungsrichter. 

Am dritten Tag nach der erſtatteten 
Anzeige kam der Beamte mit dem No— 
tar in Begleitung eines Gendarmen 
heraus, um die amtliche Unterſuchung 
zu beginnen. 

Die Angeklagte, das Mädchen, 
wurde verhört; fie erzählte einfach 
Alles, fo wie e& gejchehen war, leug= 
nete nicht3 und jagte- zu ihrer Ent- 
fhuldigung nur das eine, daß fie den 
Sändor unendlich lieb gehabt und fich 


war der linter: 


| danach gefehnt habe, er möchte fie doch 


auch fo lieben. 

Das Alles war fchon zu Protokoll 
gebracht und unterfchrieben worden. 
Seht blieb nur noch übrig, die Gift- 
mifcherin dem Opfer gegenüber zu 
ftellen, was auch ausgeführt wurde, jo- 
bald der Burfche fräftig genug war, 


aufzuftehen. 
—ı 


Trägi 


Unterschrifi 
von 


Am drit= | 


der Bafılifa (auf einer 
der ich mehrere Mege 

Ann. d. Ned), find 
unverfchlojien, durch die offenen Ihü- 
ven der Unterkirche (Krypta) ſchim— 
mern brennende Kerzen. Der Geſang 
iſt verſtummt. Ein dumpfes Rollen 
erhebt ſich aus der mindeſtens 5000 
Köpfe zählenden Menge vor derKirche. 
Neben mir ertönte der Ruf: „Blak den 
Kranken”. Nch habe mehrhaft Schon 
biel Schredliches aejehen, wie 3. B. den 
menfchlichen Scheiterhaufen bei dem 
Bahnunglüd zu Seint-Mande, den 
Leihenhaufen des Bazarbrandes, aber 
nie, niemals habe ich fo heftige Ein- 
drüde empfunden wie in dieferStunde. 
Auf Tragbahren lagen Frauen, Mäd- 
hen, Kinder, Mefen, die faum no 
Athen hatten. durch Rhaditis und 
Phtifte zu Gerippen abgemagerte, ver- 
früppelte und verbogene Finder. Ei- 
nige haben die Augen gejchlofjen, die 
Nafenflügel zufammengedrüdt, alle 
Anzeichen de3 Todes. Fromme Hände 
lajjen fie ftarfe Düfte riechen, welche 
ohne Wirkung bleiben. Die Träger ei- 
ler? nad) den Kranfenanftalten, bringen 
vielleicht nur noch Zeichen hin. Andere 
ftarren die Menge mit meitgeöffneten 
Augen an, ihr Blic ift fo traurig, hoff- 
nung3los, daß das Herz ji fehnürt. 
Hier begleiten Mütter ihre Kinder, 
arme elende Wejen, melche in ihren 
Deden frieren; ich weik nicht, mas 
fchredlicher ift, das Elend des Kindes 
oder die Angit und Noth der Mutter. 
immer meitere Bahren werben borbei- 
getragen mit-noch elenderen bedauern 


an 


; benthränen” erftidter 


Gelundheit miedererlanat bat. (?) 
Welcher Ausprud in dielem noch im— 
mer mogern, bleiden Gefiht! Welche 
Yreude, welches Glüd! Mit arfalteten, 
zur Bafılifa erhobenen Händen fchrei- 
tet fie voran, getrieben von unbe- 
Ichreiblicher Dankbarkeit und Liebe, 
Wieder ein Schrei, diesmal dort unten 
am Anftieg. Sie hat die Sprache wie- 
der erhalten, [pricht mit oft von Freu— 
Stintme Ein 


| Briefter befragt Tie, läßt ſich ihre ärzt- 
| lichen Kranfenfheine zeigen und rıyt 


| überfroßb: 


ich ein Merhrechen ans | 


dieſelbe 


e, ſofortige Yınde: 
N; Any 


„Dive la Wierge!“, die 
Menge antwortet „Bine la Vierge!“ 
die Frau wird den Nerzten aur linter-: 
ſuchung zuaeführt. Naheinander bin 
ih Zeuge Sechs folcher Auftritte (2) 
und jedesmal gewahre ich bei den alio 


gekeilten Frauen dasselbe Entzücen, | 


übernatürfiche 
fortwährend ertönt der 


Begeiſterung. 
r» 


shi 


u 


Gefang | 


der Menae, immer eindrinaficher, Ieb- | 


hafter, inftändiaer. Nun bin ich vor 


dem Gebände mit den Batettuben für 


Frauen und Männer. Ein efiges Git- 
ter hindert die Menae, zu nahe zu foın= 
mer. Nur die auf Bahren getragenen 
oder bejondern Fleinen Wagen gefahre- 
nen Kranten werden einaelafien. Hier 
ein neuer Zug ſolcher Unglücklichen, 
welche von vornehm ausſehenden Her: 
ren getragen und gefahren werden. Es 
ſind freiwillige Träger, die zu Hun— 
derten aus allen Theilen Frankreichs 
gekommen ſind. Man zeiat mir meh— 
rere: den General Motaz-Deſtreux mit 
dem Kreuz des Großoffiziers der 
Ehrenlegion auf feinem Gehrot; Herr 
de Charette. Oberit de Saint-Nemy, 
Herr von Raymond-Eahuzar, Admi- 
ral Mathieu, Marquis d> Laurens, 
Marquis de Balammi, General 
Sacguey, Graf des Pius u. f. w. Die 
Kranfen werden einer nad) en andern 
in die Brdeituben aetraaen. Während 
defien ftehen amölf Prieiter Eor dem 
Gitter, das Gefiht gegen die Menae 
gewandt. : Ein junger Briefter, Die 
Arme freugmeis ausgeltreit. jchreit, 
töht Bittrufe aus, welche die andern 
Prieiter und Taufende der Antrefen- 
den mit ftarfemllahhdrud wiederholen: 
Liebe Frau von Lourdes, Hilf ung, 
heile unjere Kranten, habe Erbarmen 
mit und. Und fo geht es ohne linter- 
laß, ohne eine Minute, um Athen zu 
fchöpfen. Wenn der porn ftehende 
außer Athen ift, tritt er einen Schritt 
zurüd, in die Reihe, auß ber fofort ein 
anderer bortritt, um ihn zu erjehen. 


Etwa zehn Meter recht? von uns niet’! 
eine andere Menge vor der Grotte, wo | 
taufend Kerzen brennen. Von einer | 
Kanzel, zu Füßen des Bildes der! 
Sunafrau, fehreien drei junge Priefter | 
Bittrufe, welche die Menge mit her— 
zerreißender Stimme wiederholt. Ir 

der Grotte jelbit gehen die Gläubiaen | 
hinter einander durch, jeder füßt mit 

vollen Lippen den TFelfen, der dadurd 
glänzend, mie abgefchliffen geworden 
it. Die Drnkelbeit tritt indejfen ein, 
am Himmel fun‘'n Sterne, die Bilger | 
find nırn alle mit Kerzen verfehen. Um 

acht Uhr ift es völfta Nacht. Plöklich 

erfcheint auf der Spitze des Montagne 

du er ein eleftrifches Kreuz. 
find nun alle Kerzen der PBilaer ange- 
zündet, 


hüllt fich in rothe und weiße Flamı- 
men. Fünfzigtaufend Kerzen in ten 
Händen der Wallfahrer bilden nicht en- 
denmwollende _ forticyreitende Lichter: 
reihen. Das großartige Schaufpiel ift 
blenvend jchön. Eine kräftige Stim- 
me beainnt lanalam das Are Maria 
gratia plena, fünfziataufend Stimmen 
wiederholen jede Strophe. Der Bitt- 
aan fteigt auf Windungen den Berg 
hinan, Geſang undLichteralanz dauern 
eine Stunde. Die elektriſche Beleuch— 
tung erliſcht, die Bittgänger zerſtreuen 
ſich langſam, in gehobener Stimmung, 
oft noch leiſe ſingend. Zwei Frauen, 
die eine etwa fünfzehn, die andere 
fünfundzmwanzia alt, halten fih feit 
umfelunaen, fingen leife, mit verflär- 
tem Gefiht und ſchöner Stimme: 
„Maria zu Ehren, Gie tft unſere 
Mutter,, wir find ihre Kinder.“ 3% 
habe all dies gefehen und merde zeitle- 
beus die Erinnerung bewahren.“ 
sc a 
Mobilmachnung 


(Eine Stizze aus Rußland.) 

Strahlend geht die Sonne über der 
tleinen Stadt auf, die verfchlafen und 
requnaslos ihr entgeaerträumt. Feine 
Menfchenfeele ift zu fesen: der Sonü- 
tnamoragen ift zum Ausſchlafen da. 

Ueber die ehrmürdigen Giebeldächer 
aleitet Der goldene Schein, malt leuch: 
tende Tiefe auf die grauen, runden 
Prlafteriteine und lodt mit feinem 
Flimmern die taufend Vöae! aus ihren 
Verjteden im dichten Gebüſch, daß ſie 
dem Licht Hell entgegenjubeln. | 

Plöglich ertönen Schritte. Polizi- | 
jten nahen, im Arm einen Baden ro- | 
tber, blauer und -mweißer Zettel, in der 
Hand einen KHleiftertopf. An alle 
Straßeneden Heben fie drei von den 
bunten Dingern und ruhen nicht eher, 
als bi3 jede Ede damit verforgt iit. 
Dann verichwinden fie. 

Eine Stunde darauf weiß e3 die 
canze Stadt: Mobilrnahume. Da? 
CHredgefpenit. das feit wer Monaten 
über der ganzen Geaend aethtmebt, von 
dem man nur im Flütertone al3 von 
etwas unberehenbar Furdtbarem 
foreden, und an das doc niemand fa 
recht hatte alauben mollen, — num it 
e3 da und breitet jeine Ihwarzen Flü- 
ael über da3 Land. Wa? wird" die 
Zukunft bringen?... 

Nor den bunten Retteln fteht eine 
Gruppe von Menichen. Nur balblaute 
Reden merten geführt, hier und da 
ichluchzt ein Weib auf. An rathloier 
Derzmeiflung bliden dieDänner drein. 

„er beitelit mein. Haus, wer forat 
für den Alten? Net, mitten aus ber 
Urbeit, fort — nein, ich aehe nicht!” 

„Sei ftil! Was wiltDu machen?!“ 

„Was haben wir denn bon biefem 
Krieg! Wer that uns etwas, daß mir 
ung vertheidigen müfjen?“ 

Sp mirdb gefprochen, ‚nicht murrend, 
fondern verzmweifelt. Alle, diefe Mäns | 
ner jind davon durchdrungen, ohne 
Zweck in den Tod gehen zu müſſen. 

„Mein ſchönes Pferdchen haben ſie 
mir auch genommen — es iſt erik bier ; 
Yahre und fo Hübfh und ftark!” 

Und dem Manne, der vielleicht ganz 
ruhig und gefabt an den Abjchieb von | 
feiner (Familie denkt, treten Thränen m 
die Augen bei der Erinnerung an fein 
junges, felbfterzogenes Bferb.«. 


Im Nu 


Die Baſilika mit ihren Thür-— 
men und Umwehren an den Aufſtiegen 


ſchrecklichere Dinge 


Merkwürdig ruhig geht es in den 
nächſten Tagen in der kleinen Stadt 
zu, trotz des plötzlichen Zuzuges von ſo 


bielen Tauſenden von Menſchen. Apa— 


thiſch, völlig in ihr Schickſal ergeben, 
verbringen die Männer dieſe letzten 
Stunden in der Heimath, mit ihren 
Familien. Die Frauen ſind viel ver— 
zweifelter, ihr Schluchzen klingt bang 
aus Fenſtern und Thüren. 

Endlich iſt alles bereit, und die Mi— 
litärzüge beginnen abzufahren. Drei— 
mal täglich durchzieht eine Abtheilung 
Soldaten die Stadt zum Bahnhof 
hinaus, begleitet von Frauen, Kindern 
und Greiſen. Und während dieſe in 
wildem Schmerz laut weinen und jam— 
mern, ſind die Abziehenden wiederum 
ganz ruhig. Mit dem Fatalismus, der 
dem ruſſiſchen Volke eigen iſt, hoben 
ſie ſich in ihr Schickſal ergeben. Was 
hilft Weinen und Klagen — wie's be— 
ſtimmt iſt, ſo kommt's! Aber davon 
ſind ſie alle überzeugt, daß in dieſem 
Falle ihrer aller Schickſal der Tod iſt. 
Und ſo laſſen ſie ſich geduldig in die 
unbequemen Eiſenbahnwagen ſperren, 
faſt ohne Abſchied von den Ihrigen, 
gefühllos, aleichailtig, nyr mit dem 
einenGedanfen: Warum das alles, mas 
rum?... 


| 
| 
| 
| 


| fibirifchen Steppen, gefitgia, 


Merftemeit itehen die Zurüdbleiben- | 
den die Schienen entlana, um die Ab- | 
fahrt ihrer Angehörigen au fehen. Da | 


rollt ein Zug beran. 
Perzweiflunasfchrei tönt e3 durch die 
Luft — auf Nimmerimwiederjehen! 


Mie ein wilder | 


Schrelide Gerüchte durchflienen die | 


Stadt: ein Metb hat fich unter die Rü- 
der de3 Zune? aeworfen, zmei Män- 


Verlangt 


Boden ganz winzige Schattenklümp— 
chen. Vor ihnen ſtand ihr Hauptmann 
und ſprach zu ihnen. Er wird ihnen 
von den ſtrengen Kriegspflichten ge— 
ſprochen, er wird ihnen geſagt haben, 
was man Leuten ſagen muß, an die 
der Tod jeden Tag herantreten kann. 
Die zu Klumpen zuſammengehockten 
kleinen Kerlchen hörten andächtig zu. 
Dann mag der Offizier, der wußte, 
daß er Kinder befehligte, ſeine Rede 
wohl mit einem Scherze geſchloſſen ha— 
ben, denn die ganze eigenartige Klaſſe 
brach in ein einziges Lachen aus. Nicht 
wahr, dieſer Hauptmann muß ein wa— 
ckerer Mann ſein, ſeine kleinen „Japs“ 
müſſen tapfere Soldaten ſein? Und 
nun ſehe ich im Geiſte die wieder, die 
noch vor ſo kurzer Zeit hier geweſen 
ſind, die Ruſſen. Ich ſehe die Offi— 
ziere, ſtattliche Männer, immer ohne 
ihre Leute, nie an der Arbeit, unab— 
läſſig in Ausſchweifungen ſchwelgend, 
mit der Haſt, mit dem Fieber von 
Menſchen, denen der folgende Tag 
nicht gehört. Ich ſehe auch die Sol— 
daten wieder, wundervolle Bauernbur— 
ſchen von den ruſſiſchen Feldern und 
hinge⸗ 
bend, wie gute Hunde, wohl werth, 
beſſer befehligt zu werden; ich ſehe ſie 
immer ohne ihre Führer, verlottert, 
verbummelt, wie verirrt, mit dem Ge— 
wehr wie mit einer Heugabel über der 
Schulter. Und ich begreife, daß Ruß— 
land es nöthig hatte, durch dieſe grau— 
ſame Prüfung zu gehen, um zur 
Selbſteinkehr zu gelangen, das glü— 
hende Eiſen auf ſeine freſſende Schwä— 


ı re zu brüden, und endlich da3 zu iver= 


ner haben zum Revolver gegriffen, eis | 


ner bat fich erhänat. Und aus den 
Gerüchten wird Wahrheit, und immer 
merden 
find 


Viele Selbitmorde 


| morben; aber dreizehn Menfchen ift e3 


doch aglungen, den Tod zu finden. Lie- 
ber ein jchnelles Ende als lange Qual 
und ein armmenhaftesSterben im frem- 
ben Rande! Auch durch Fahnenflucht 
fuht fich der eine oder andere bem 
drohenden Schidfal zu entziehen. Nur 
ein Finziaer wird dabei eingeholt und 
erichoffen. Denn das Volk jtegt ganz 
auf Seiten der Deferteure und Hilft 
ihnen, wo und mie e3 fann — 
Und man fagt, daß 23 ein Krieg für 
das Bolt ift!... * 
ae 
Aranzöfiie Berichte. 


Frankreich iſt amtlich neutral. 
Seine Preſſe hält ſich aber, von ver— 
ſchwindenden Ausnahmen abgeſehen, 
nicht für verbflichtet, die Neutralität 
nach dem Be'ſpiele der Regienung zu 
wahren, ſondern nimmt ohne die ge— 
ringſte Zurückhaltung für Ruß— 
land Vartei. 

Der Ton der meiſten Pariſer Blät— 
ter unterſcheidet ſich.in nichts von dem 
der Petersburger und Moskauer Kol— 
legen. Japan heißt ohne Umſchweife 
der Feind“; „Sieg“, „Niederlage“ be— 
deutet immer ruſſiſchen Sieg, ruſſi— 
ſche Niederlage. Meldungen von ruſ⸗ 
fifchen Schlappen tragen die Ueber— 


ſchrift ‚Ungünſtige Nachrichten“, kann | 
heute die junge Frau einzieht, da3 be- 


von einem rufjtfhen Erfolg berichtet 
werden, fo erhält die bisher allerdings 
immer frei erfundene Neuigfeit den 
Titel: „Ein glüdliches Ereigniß“. Bei 
diefer Grundfärbung der franzöfifchen 
Kriegäberichterftattung ift e3 num bop- 
pelt bemerfenämwerth, mie manchmal 
die Gewalt der Wahrheit einen vor= 
fäglihen Schönfärber unverfehens 
überwältigt und im eine Darftellung 


: der Sachlage abringt, die die gemöhn- 
liche Haltung feines Blattes zu Schan- 


den madt. So gibt Jean Rodes am 
28. Zuli in Niutfchiwang folgende 


| EHilderung, die der Parifer „Matin“ 


troß feiner ftodruffifihen Gefinnung 
diefer Tage ruhig abdrudte: 

„sm Mondliht jaB auf einem 
freien Plage eine japaniihe Kompag= 
nie in morgenlärdifcher Haltung — d. 
bh. bodend — por den Gemwehrpyrami- 
den. Das tieffte Schweigen herrjchte 
und die kleinen Nippons bildeten am 


befannt. | 
berhindert | 


den, was es unabänderlich eines Tas 
aa3 jein wird: die erite Milittärmacht 
der Welt.“ 

Diefe Schlußprophezeiung ift billig. 
ean Rodes braucht fie nicht zu vers 


| antworten und er gibt fie zum beiten, 


| 


| 


weil er feinen PBarifer Lejern damit 
eine Freude zu machen ‚alaubt. Sie 
Ihmwäht aber das boraufgeganaene 
Urtheil über die Japaner und Ruifen 
nicht ab. 


Ein Denfender Stord. 

Im „MWeitfäl. Anz.” finden mir fol- 
aende launige Mittheilung aus Serrin- 
gen: Ein „denkender“ Storh? Der ver- 
gangene Sommer mar rei an Abſon— 
derlichfeiten. Eine zweite Baumblüthe 
war fhon etma3 Gemöhnliches. Unge— 
möhnlich ift e3 aber, menn no im 
Spätfommer die Augbdgel mit dem 
Neftdau beginnen. Seit ein paar Ta- 
en thront auf dem Schornitein eines 
fertigen Neubaues in der Fangſtraße 
ein mächtiae® Storchenneft. Der Herr 
Storch Äteht fteif und grapitätifch auf 
des Nettes Rand und fchaut fehnfüch- 
tiq nach dem fernen Süden. Ob er bie 
Gattin, die holde, ermartet? eben 
fall3 wird er vergeblich marten; denn 
e3 wäre doch ein ganz eigenartiger Yu= 
fall, wenn auch „Tie" gänzlich in ber 
Reit verfommen wäre. Daß reund 


| Adebar noch jegt ein Neft gebaut, ift 


ihm fchließlich zu verzeihen, — marım 
fol nicht au) einmal ein Storch fich 


| irren?! — daß er aber ala Niftgele- 


aenheit einen Neubau ausfucht, in ben 


| rechtigt doch aewiß zu der Frage: Jn- 


jtintt oder Weberlegung? 


— Im Klatfchneftl.e. — Kolonial- 
waarenhändler: „Weiber!, wir müffen 
was anftellen, damit ber Raffeefon- 
fum fteigt.” 


Wenn Ihr nur 
eine Flaſche des 
Bitiers berfuct, 
wird es Euch ii- 
derlich von ſeinem 
Werthe überzeu: 
gen in Fällen bon 
Codbrenuen, 
Blähungen, 
Migräne, 
Be. Nervdfität, 


- 


Dyöpepfie und 

Unverdanlicteit. 
€3 hat tauiende 

* Falle wab⸗ 

ren \ 

genen 50 8 

—— 





Tefegraphifche Depefihen. 


(Grliefert von der „Affociaten Brehe.) 
Suland. 


Davis’ AUunnahmeichhreiben. 


W:ederholtdie Warnungen vor Derfafjungs- 
bruch n. f. w. — Greift den Militarismus 
in finanzieller Beziehung an. — 200 bis 
300 geſchützte „Truſts“. 

Elkins, W. Va., 3. Oktober. Das 
Nominations-Annahmeſchreiben von 
Senator Henry Gaſſaway Davis, dem 
demofratiichen Kandidaten für das 
Amt —— — iſt jetzt — 
falls derOeffentlichkeit übe rgeben w 
den. Dasſelbe füllt7 7 Drudfeiten, in 
alio etiva ein Drittel * lang wie das 
Parker'ſche, welches ſeinerſeits etwa 
ein Drittel ſo lang war, wie | 
velt'ſche. Es ſchließt rich dem Parker'⸗ 
ſch en Schre iben ebenſo harmoniſch an, 
wie das Fairbanks'ſche Annahmeſchrei— 
ben dem Rooſevelt'ſchen. 

Hr. Davis ſagt im Weſentlichen: 

Dem Brauch und meinem Verſprechen ge— 
mäß, unterbreite ich die nachſtehenden Be⸗ 
merkungen über einige Fragen, welche jetzt 
dem Yande vorliegen. 

Die Zeiten find günftig für eine Wieder: 
berufung der demotratiſchen Partei zur Kon— 
trolle über die Reglerung. Dem Publikum 
wird die Trügeriſchkeit des, ſolange aufrecht 
erhaltenen Anſpruchs der republikaniſchen 
Partei klar, daß der materielle Wohlſtand 
des Landes von ihrem eigenen Emporkom— 
men abhänge. TDenfende und patriotijche 
Leute werden ‚Immer mißtraniicher gegen das 
eigenföpfige perjönliche Glement der jeßigen 
— altung ſind mehr, als gewillt, es 
durch eine Verwaltung erſetzt zu ſehen, welche 
die Verfaſſungs- und ſonſtigen geſetzlichen 
Einſchränkungen beſſer anerfennt. j 

Tie —— per Kopf für die Regierung 
ſteigen beunruhigend. Als die jetzige Verwal 
tung zur Macht gelangte, war ein großer 
Ueberſo huß vorhanden: aber trotz der rieſigen 
Beſteuerung reichen die Einkünfte von der— 
ſelben jetzt nicht hin, die Anforderungen in 
folge der tollen Verwilligungen zu decken. 
Um über 40 Millionen waren die Einnah— 
men während des letzten Rechnungsjahres zu 
knapp, und wenn es ſo weitergeht, wie ge 
genwärtig, wird das jetzige Rechnungsjahr 
einen Fehlbetrag von etwa 140 Millionen 
zeigen. Jede Familie ſteuerte im verfloſſenen 
Rechnungsjahr mehr als 825 zu den Yusga 
ben des Landes bei. Der Fehltetraa fann 
nur durch Auferlenung weiterer Steuern 
oder Durch Nermehrung der zinstragenden 
Scruld des Landes eedsft werden. Welden 
Kurs wollen die Nepubfifaner einjchlagen? 

Der Präfident hat gejagt, unjere Armee 
jei heute nicht zahlreicher per Kopf der Be 
völkerung, als in früherer Zeit. Aber da 
mals war eine Armee nöthig, um Anſiedler 
gegen die Indianer zu ſchützen und ſonſtige 
Polizeidienſte im unbeſiedelten Theil des 
Landes zu thun, Verhältniſſe, die hente 
nicht mehr exiſtiren. Die Armee iſt indeß an 
Koſtſpieligkeit verhältnißmäßig noch viel 
ſchneller gewachſen, als an Zahl! Sie hatte 
JEG0 unter Yuchasan 16% Millionen Dollars 
actoitet, und 1904 unter NRoojevelt 115 Mil: 
fionen. 

Wir Alle 
namafan 


begrüßen die Aufnahme der Pa— 
al-Frbenung als den Morboten Der 
neuen Hera im Welthandel. Aber wir befla- 
gen das Morgehen der jehigen Adminiſtra— 
tion, welche unserer nationalen Ehre eine 
Wunde schlug durch Mikachtung der Mechte 
einer ichwächeren Nation. Solche und viele 
andere umaerechtiertigte Dinge, die meh. in 
ein Kaijerreich gehören, of3 in cine Nepublif, 
find unter der jeigen Adminiftration vor 
aefommen, und haben denkenden und vater: 
landsliebenden Menſchen große Beunruhi— 
gung verurſacht. Sie zeigen, wie ſchnell wir 
dem Abſolutismus und einer Macht-Kentra— 
liſirung zutreiben. 

Es kann nicht beſtritten werden, daß viele 
unſerer jehigen Zollſätze übermäßig hoch ſind 
und mächtige Vereinigungen in den Stand 
ſeten, dasVolk zu brandſchotzen. Ohne Zwei— 
fel iſt der Zoll auf ſolche Artikel zu hoch, 
deren Fabrikanten ihre Produkte im Aus— 
land billiger verlaufen können, als daheim. 
So z. B. Stahl-Schienen; ihre Herſtellung 
koſtei zugeſtandenermaßen *515 pro Tonne, 
vor wenigen Jahren wurden ſie bei uns für 
4317 per Tonne verkauft, jetzt aber koſten ſie 
in den Fabriken 328 für den einheimiſchen 
Bedarf, dagegen auf den ausländiſchen 
Märkten SI8 bis 22. 65 jollte nicht vergei 
fen werden, dab; unter der langen demofrati- 
fchen Herrichaft, von 1800 bis 1860, die Ko 
ften des Negierungsunterhalts fait aus- 
ichlichlich aus Finnahmen von Yöllen qededt 
wurden, während jett beinahe bie Hälfte Da 
don aus Pinneniteuern fommt! 

Man jchätt, Hab es in Den Ver. Staaten 
20 bis 390 „Truits“ gibt, weiche in den let; 
ten Jahren unter republifenischer Herrichaft 
eritanden jind. Manche derjelben werden jo 
geleitet, daß jie verderblich für das allac 
meine Intereffe jind. Das Bemühen des Gin: 
zelnen gegen jo mächtige Nebenbuhler ijt 
nußlos. Wenn diefe Monopole unbejchränkt 
bleiben, ſcheinen ſie, Verhältniſſe zu ſchaf 
fen, welche Streifs und Unordnungen her- 
vorbringen und die Gejchäfts-Angelegenhei: 
ten des Yandes ftören. 

Dertliche Selbitverwaltung ift der Kditein 
unſeres dolitischen Baues und die beite Ge: 
währ der aejeilich regulirten Freiheit. 
fann mir durch ftrenge Yeobachtung der ver- 
faflungsmäßigen Beichränfungen aufrechter 
halten iwerden. Die demofratiiche Partei wird 
ftets die Webergriffe gegen das Grumdrecht 
der Pevölferung Der verichtedenen Ztaaten 
befämpfen. 

Die Erflärung der St. Louiſer Mattform 
zugunften don Schiedsgericht zivtichen Na 
tionen ift eine, Die mein Pilligteits gefühl 
anipricht. Das Haager Tribunal ift der chöc)- 
jte praftiiche Ausdrud Des Nachdenfens itber 
dieſen Gegenſtand. Und die Schiedsgerichts— 
Grundſätze ſind dieſelben, ob ſie die Na— 
tion leiten oder in den Angelegenheiten des 
induſtrielben Lebens angewandt wer 
den. 

Alle, welche unſer Land lieben, müſſen es 
oerwünjchen, Da Die repubfifanijche Par: 
tei eine verichwindende Rafle-Streitfrage 
wieder aufgewärntt hat, zu einer Zeit, da 

 alfe Bemühungen darauf gerichtet jein foll: 
ten, den Frortichritt in den ehemaligen Skla 
venftaaten nah fremndlichen Beziehungen 
swiichen den beiden Raffen Hin cher zu für: 
dern, als zu verzöger.. Damit wird aud) 
der induftrielle Fortichritt beider Naffen nur 
geftört. . 

Unterihlagung und Betrug im öffentli- 
hen Dienft, beionders in der Roft- und in 
der Ländereien-Verwaltung, find unter der 
jegigen Regierung fo groß geiworden, daß die 
Kenninik don diejen llcbeln Gemeingut ge: 
worden ift. Natürlicherweite folgten Pro— 
zefle; aber von einer unparteiiichen IUnterju- 
hung durch den Kongreß wollten die Repub- 
filfaner nichts willen. 68 it anzunehmen, 
daf; der Kongreh aerade zu dem Zweck, eine 
weitere Frörterung der Frage zu verhindern, 
verhältnigmäßig jo früh vertagt twurde, 

Aennter jind für die Führung der Regie: 
rung da, und nicht zur Förderung von Par— 
tei-⸗Zwecken und ſelbſtiſchen Abſichten. Viele 
der hunderttauſend Bundesämter-Inhaber, 
Diener des Volkes und von dieſem bezahlt, 
arbeiten theils verſteckt, theils offen in der 
jezigen Kampagne für den Erfolg der re— 
publitaniſchen Vartei unter trotziger Ver— 
iezung des Zivildienſt-Geſetzes. Verſchiedene 
Mitglieder des Kabinets und ſonſtige Re— 
gierungsbeamte verbringen ihre Zeit mit 
Stumpreden! 

Unſere Partei hat neuen Anſporn und 
neue Hoffnung in ihrer Berufung an das 
Volk erhalten, welche ſtets an ſeinen Füh— 
rern den Muth, den Charakter und die Ein— 


Sie 


CASTORIA Fürsäugingemd Knee. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt - 
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| beaonnen, 


fiht jchäßt umd. bewundert. Denn unſer 
Kandidat für das Mräjidentenamt bejitt 
dieje Eigenjchaften, und man fann ji) dar 
auf verlafjen, Dak er zu allen Zeiten jene 
Selbfttentrolte wahren wird, welde für ji- 

heres, gejundes lirtheil jo nothiwendig ift. 
Mit ungefhwächten Bertrauen in Die 
Wirfjamfeit der Grundprinzipien unjerer 
großen Partei bei ihrer Anwendung auf die 
praftiiche Verwaltung der Regierung, als 
Friedens— und Wohlſtandsbringer für Alle, 
und in dem (Slauben, dab das Rolf die jet: 
zigen Lebelftände der Regierung durd) einen 
Wechiel in der machthabenden Partei abitel- 
len tvird, erivarte ich mit Vertrauen das Gr- 
gebuih; jeines Urtheils an den Stimmtäjften. 

9» 6. Dapis. 

— —— 


Illinoiſer Bahnunglück. 


Altona, Ill. 3. Okt. Ein Schnell— 
Voſtzug auf der Chicago-, Burlington— 
& Quincy-Bahn entaleifte hier, und 
der Zofomotivführer, der Heizer, der 
Schaffner, der Bremfer und der Bahn- 
Poſtſekretär wurden ſchwer verlett. 
Der Unfall ereignete ſich ſchon früh— 
—— und wurde dadurch verur— 
ſacht, daß eine Waggon-Thür, die 
wahrſcheinlich von einem vorher durch— 
gefahrenen Güterzug gefallen war, 
quer über dem Geleiſe lag. 
Welrifriedens—onferenz eröffnet. 

Boſton, 3. Ott. Der 13te interna- 
tionale Friedenskongreß wurde heute 
unter vielſeitiger Betheiligung hier 
eröffnet. Eine Anzahl der auswärti— 
gen Delegaten wohnte zwei Gottes— 
dienſten bei, welche geſtern im Hinblick 
auf die Arbeiten dieſes Kongreſſes ab— 
gehalten wurden. Die ganze Woche 
hindurch werden in Verbindung 
dieſem Kongreß 
gen Abends ſtattfinden. 

Rüunſting fär die Bundeskaſſe. 


Waſhington, D. K., 3. Okt. Der 
Ausweis über die Einnahmen 
Ausgaben der Regierung im Monat 
September ergibt, daß die Einnahmen 
ſich auf 545,344, 683 beliefen, die Aus— 
gaben auf 840,450,358. Bleibt ſomit 
ein Ueberſchuß von $5,894,325. 

Die öffentlihe Schuld, abzüglich 
der Summe, welche im Schabamt für 
ihre Einlöfung vorhanden tft, betrug 
am legten September $982,382,937, 
mas eine Abnahme um $5,010,409 
bedeutet. 

Opfer der Sodflutn. 

Las Vegas, V. M., 3. OH. 
den lebten Nachrichten Tind bei 
Hodfluth im Städtchen Watrous, 
M., mindeitens 12 Menfchen ertrun= 
ten. Das halbe Städtchen ift zeritört. 
Diele rettete man von Baummipfeln 
oder Hauzdäcern herab. 


“nsland. 


Mahnworte von Schurs. 
Er wr> inder Feine Krden in der jhtıen 
Kaınpaıne halten. — Der leaendenhefie 
“ wrilibe Rooſevelt. 


New York, 3. Okt. Karl Schurz hat 


Nach 


m 


„hr 


und de 


mit | 
Maffenverfammluns | 


Borwand ben "gleichen Stempel” "der 


Salichheit auf, (zu Deren MWiederho- 
lung fich, tie ich zu meinem Bedau⸗ 


ern höre, der Präfident erft fürzlich | 
namlich ; 


fich wieder hergegeben hat), 
der Behauptung, daß diefer Tarif nö- 
thig fei, oder daß e3 einer jeiner 
Hauptziwede fei, den Unterſchied zwi— 


jchen amerifanifchen und europätjchen | 
Löhnen zuqunjten des amerifanifchen | 
Arbeiters auszugleichen. E3 gibt feine | 
Sch will nicht | 


ſchamloſere Ausflucht. üi nic 
euf Einzelheiten eingehen. Es ſoll je— 
der intelligente Menſch die Zollgebüh— 


ren unſeres Tarifs ſtudiren, und was 


wird er finden? 


ſuchen, die mit dem verhältnißmäßig 
gerirgen linterfchiet zmwifchen amert- 
fanifchen und ausländifchen Lehnfät- 
zen zufrieden 


dem Heritellungzpreis von Fabrifaten 


amerifanifcher und ausländiicher Ar= : 
en Tarif: | 
fat finden, der aus einem Mititel zur | 


beit. Dagegen wird er mand) 


Erlangung von Regierungdeinfünften 


eine ungeheuerlicheMafchinerie der Er= | 
preffung gemacht hat. Er wird hinrei= ! 
taß die | 
Bezeichnung „Raub“ für unferen Tas | 
keineswegs 


chend Beweiſe finden dafür, 
rif rauh ſein mag, aber 
ungerecht!“ 

Man erklärt uns, wir müßten voll 
gerüſtet daſtehen, um unſeren fremden 


Handel zu beihüken. Wirklich? Wann 
bört, eine Regierung der Gefeke zu 


und vo hat unfer ausländiicher Hans 


del durd; pen Manoel an einer großen | 
daß er ein Mann von hober ı 


rlotte gelitten? Bor dem Bü rgerkrieg 
hatten wir eine Handelsmarine und ei— 


nen Seehandel, der dem irgend einer 


anderen Nation ebenbürtig war, wäh-⸗ 
rend unſere Kriegsflotte verſchwindend 
Iſt unſer auswärtigerhan- 
del jemals ernftlic gefährdet geweſen | 
Unfer | 


und | 


flein war. 


vuch Mangel an Waffenfhug? 
Husfuhrbandel ift im ſteten Wochſen 
bear'ffen. 
fremden Märkten nıit anderen Watio- 
nen konkurrirt, 


| land. 


der | 


an den "Generatfekretär des „Parter | 


Ssndependent Elus“ dahier, James W. 
Vroor, einen großen Brief gejchrie= 
ben, worin er fagt, er habe eine Menge 
Einladungen erhalten, während ber 
jehigen Wahlfampagne in öffentlichen 
Verſammlungen zu Iprechen, 
aber zu feinem Bedauern diefe Einla- 
dungen nicht annehmen. Indeß habe 
er feine Anfichten über serjchiedene, 
unter Grörierung befindliche Fragen 
zu Papier aebracht, und Herr Pryor 
möge nunmehr den Gebrauch davon 
machen, der ihm zmwecfmäßia erfcheine. 

&s folat nun eine erichöpfende Ent- 
wicklung dieſer Anſichten, welche in 
pollem Wortlaut etwa 15 große Druck— 
ſpalten fülli. Hr. Schurz ſagt u. A.: 
„Die Regierung unſerer Republit 
muß eine Gefeßes - Regierung fein, 
eine Regierung zum allgemeinen Be- 
iten fein, nicht eine Regierung zur 
Förderung bon Sonder-nterejjen. 
Sie darf nicht dauernd bon einer und 
derſelben PBartei fontrollirt merden; 
ſonſt wird dieſe, wie tugendhaft ſie 
anfangs auch geweſen ſein mag, mit 
der Zeit korrupt und anmaßend. Maß— 
loſer Parteigeiſt, Korruption und 
falſcher Patriotismus, der nur ein 
anderer Name fürMtationaldüntel oder 
Habater ıft, bilden die größten Gefah- 
ren fir unfere Republit. 

Nachdem ich meine öffentlide Ihä= 
tiafeit mit der republifanifchen Partei 
in den frübeften Tagen ihrer Jugend 
blieb ich deren begeilterter 
Anhänger, jo lange fie die Partei der 
Freiheit und Menſchenrechte war — 
wie ſie ſich ſtolz nannte: „Die Partei 


„ul 


fönne | 





e . =: | fünfiche 
feine Mbenteuer-Regierung. Sie muß | | 


Oder iſt eg wahr, mie gefaat wird, 
daß mir eine große Krieasrüftung ha⸗ 


ben müſſen, um die Monroe-Doktrin 


aufrecht zu erhalten. Die Monroedo‘- 


trin ift jebt älter al3 ein Dreiviertels | 


Sahrhundert. Sit fie je verlegt wor 
den, weil wir jie nicht mit ſchweren 


Gejhüten vertheidigt haben? Das ein= | 


zige Attentat auf die Monroe-Doftrin 
beftand in der Invafion Meritos dur 
den 
mährend unferesBürgerfrieges. Nichts 
iſt gewiſſer, als daß Louis Napoleon 
es nie gewagt haben würde, den ame— 
rikaniſchen Kontinent zu berühren, 
wenn wir nit im Kriege miteinander 
gewejen mären. Al2 unfere Unton mit 
erneuter Sicherheit für ihr daucındes 
Meiterdeitehen aus dem Bürgerfriege 


hervoraina, da brauchten wir nicht die | 


große Armee, die wir damals bitten, 
fordern ein Stopfniden Onfel Sam’: 
genügte, um den franzöſiſchen Kaiſer 
fortzujagen. Dem Ende unſeres Bür— 
gerkrieges und der Auflöſung unſe— 


rer Truppen folgte eine lange Zeit des 
ſchoß und jetzt imStadtgefängniß ſitzt. 


Brichend, mährend der wir fo qut tie 
ohne Armee und Flotte waren. Machte 
irgend eine europäiiche Macht -den 
Berfud, die Monroe-Doktrin zu ber- 
legen, obwohl fie gerüftet waren, und 
twir nicht? ES war aerade in diefer 
Zeit, dab Grozbritannien, die ftärtite 
und jtolzejte Seemadt der Welt, Die 
fürdterliheDdemüthiqune feines Stol- 
3e8, das „Alabama Seitlement”, über 
fih ergehen ließ, um einen ernitlichen 
Streit mit der wiederpereinten Nation 
zu bermeiden. 


Mir mögen uns fragen, ob der per- 
Charakter des republifant- 
Ichen Standidaten für die Präfident- 
Ichaft den Charakter feiner entarteten 
Bartei aufwiegt. Ich fenne Präfident 
Nooferelt wohl. Ach habe ihn ae= 
fannt, jeitdem er als blutjunger Mann 
in da2 öffentliche Leben getreten ift, 
und tch habe jeine Karriere verfolat 
nicht mur mit der Theilnahme eines 
intereffirten Bürgers, fondern aub 
mil der Mmarmen Sympathie 
Freundes. Sein überfprudelndes Iem- 


| perament, fein heller Berftand, feine 


| großberzigen Triebe, 


der moraltjchen deen.“ Heute ift fie | 


etivag® ganz Anderes. Sie wird mehr 
und mehr eine Partet im Befiy reicher 
Leute, welche durch die Partei noch 
reicher ivnerden vollen. Während viele 


feine  heitere 
Kampfesluft und die überfchäumende 
Lebhaftiateit, die er in feinen Wdnei: 
gungen und in feinen Begeijterungen 
zeigt, haben ihn zu einer aufßerae- 
wöhnlich anziehenden Perfönlichkeit 
oemadt. Wer beobachtete, mit mel- 
em Muth und welcher Fähigkeit er 
als ein junges Mitalied der New Nor: 
fer Zegislatur fih in den Kampf 
türzte gegen bejtehende Mifbräuche 


ı durfte wohl hoffen, daß er heranwach— 


ihrer leitenden Männer die Grunde ' 


fehe der — — — 
einſtens ihre „magna charta“ — mit 
ſchaler Verachtung behandeln, als wä= 
ren es veraltete Sinderjtubenverfe, 
fpricht die Partei mit Jchmwärmerijcher 
Begeifterung von unferem materiellen 
Mohlitand, unferem wachjendenReich- 


fen würde zu einem furdtlofen und 
uneigennübigen und zugleich zu einem 
weiſen Kämpfer für die höchften Nedale 
der öffentlichen Moral und praftifchen 
Staatstunft. Ind wenn ih nun nad) 
Prüfung feiner ſpäteren Zaufbahn, in 
der ich Alles im aünjtigften Lichte zu 
fehen verfuchte, für mich jelbit den 


| Schluß ziehen muß, daß diefe hohen 


thum und brüftet fi damit als den 


Rejultaten ihrer Politik 
Staat damit, al3 ihrem Hauptanrecht 
auf fortgejeßtes Vertrauen und fort- 
gejette Unterftügung des Volkes. 

Das Prahlen, daß der große For— 
Schritt des Landes in Reichthum und 
Profperität der republifanifchen Po= 
litif des hohen Schutzzolls zu danken 
ſei, iſt nichts weiter als eine Verleum— 
dung des amerikaniſchen Volkes. Un— 
ſere natürlichen Hilfsquellen ſind ſo 
großartig, und die Energie wie der 
Erfindungsgeiſt der amerikaniſchen 
Arbeit find fo ausnchmend ergiebig, 

daß mit dem Zufarımenmirfen dieſer 

zwei rieſigen Faktoren das amerikani— 
ſche Volk proſperiren und an Reich— 
thum gewinnen mußte, unter oder 
troß irgend einer wirthichaftlichen Pos 
litik. 

Wir haben den höchſten „Schutzzoll 
von allen ziviliſirten Ländern, einen 
Tarif, der Hamilton und Henry Clay 
mit ftarrem Staunen erfülli haben 
würde. Die Konftatiruna diefer That- 
fache drüdt dem anderen berimegenen 


und macht | 


Erwartungen in fehr wichtigen Be- 
ziehungen aetäufcht worden find, mache 


ich diefes Geftändnig mit aufrichtigem | 


Bedauern. 


63 find zwei NRonfenelts im Fyelde ! 


— der ideale Roojevelt der Legende, 
vie er einmal erfchien und mie viele 
Leute noch immer glauben, daß er tft 
— und der mwirfliche Roofevelt, wie er 
fich feither entmwidelt hat. E3 aibt ohne 
Smeifel viele gute Bürger, welche die 
Abficht hegen, für Roofevelt zu ftim- 
men, und denen der Roofevelt der Le- 


gende vor Augen fchwebt. Diefeßürger 


werden qut daran thun, zu bedenten, 
daß im Falle der Ermählung der 
mirfliche NRoofevelt Präfident fein 
wird. Der ideale Roofevelt der Le- 
gende mar der, welcher unlautereBraf- 
tifen in öffentlichen Sachen nicht nur 
verabicheute und verdammte, fondern 
fie nie verzieh oder fich mit ihnen ver- 
alich, der vom Grunde feines Herzens 
Beutepolitif und Beutepolitifer, Bar- 
teimafdinen und Parteiboße haßte 
und verachtete, — ein zweiter Sankt 
Georg, der den Draden der Korrup: 
tion und anderer böfen Dinge mit fei- 
ner mächtigen Qanze töbten mollte. E3 
war, nebenbei gejagt, derjelbe fagen- 
hafte Roofevelt, der in feinen Schrif- 


Er mird vergebens | 
nach vielen „geihügten“ Jnöujtrien | 


‚ ten erforen, ift ſ 
find — oder — ivas | 
eine verſchiedene Sache iſt — zwiſchen 


wird weiſe handeln, wenn es 


Wir haben erfolgreich in 


namentli mit Eng= | 


eines |! 


ı taten angewandt. 


ten das Schu Schutzzollſyſtem als mgerecht 
und ſchädlich verwarf und der auch 
eine Kolonialpolitik, welche zur Er— 
werbung ferner Länder und fremder, 
durch eine Willkür-Herrſchaft zu re— 
gierenden Völker als unverträglich mit 
unſeren fundamentalen Grundſätzen 
berdammte. 

Der twirfliche Roojevelt von heute ift 
ein ganz Anderer. Man bat von Prä- 
fivent Cleveland gejagt, daß Die qu- 
ten Bürger „ihn Tiebten meaen der 
Ssreunde, die er fih gemacht“. Ich 
fürchte, e& fönnte von Wräfident 


| Roojevelt gefaat werden, daß wir ihm 
t der Freunde : 


inißtrauen müfen um 
willen, die er fich gemacht! 

Richter Parker, welchen die Demo- 
fraten zum Präſidentſchafts-⸗Kandida— 
einem Temperament, 
ſeinen Geiſtes hl eV und feinen 
Kenntnilfen nah ein mulftergiltiger 
Richter, und es ſcheint mir, daß gerade 
jetzt, nach all' den 
ſahrungen, 
ben, es beſonders wünſchenswerth iſt 
daß wir einen wahren Richter im hu" 


Abendpoit, Chicago, — den 3. Oftober 1904. 


— —— —— — — 


Adams, 


verwirrenden Er- Boden 


die wir durhaemadt ha= | 
| Dugend wurde verleht, 
; des Bifchofs Beapen. 


—— haben, einen Mann, der 
das Geſetz kennt, Ser das Ger eb liebt | 


und verehrt, der jeinen Empfin dungen 


niemals gejtatten wird, ihn da 
überſehen zu laſſen, 


s Geſetz 


Demokratie dem Chaos 
fobald. ihre Regierung auf- 


wird, dak cine 
autreibt, 
jein! Sein Verhalten hat auch) cezeiat, 
Selbft- 
Das amerifanijche Volk 
ihn zu 


achtung iſt. 


ſeinem Präſidenten macht.“ 


Geiegrapfifche Kolizen, 


Inland. 
— Bei Bismarck, N. D., entgleifte 
ein Viehzug, und 3 Männer wurden 
getödtet. 


— Der Zuſtand des Generalpoſt— 


meiſters Payne iſt wieder ſchlimmer 


geworden. 
—Das Stäödtchen Chillicothe, 
Meilen nördlich von Peoria, Ill., 
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Schaden etwa $100,000. 
— Zu Lima, 
terzug derLake Erie x& Weſtern-Bahn, 


angeblich infolge Mißachtens der Vor— 


franzöfifgien Kaifer Napoleon | Iehriften betreffs der Fahrſchnelligkeit 


am Bahnhof. 

—Geitrige Bafeball:-Spie- 
I: „American Leaque* — Ch 1» ⸗ 
cagoT, New York 1; ChiragoS, 
New Hort 6 (zmeites Spiel); St. 
Louis O0, Bofton 2, 


— Ein Kahn mit vier Grubenarbei- 
tern, melder zu Monongabela, Pa., 
über den Monongabelafluß fuhr, wur: 
de von einem Dampfer angerannt und 
fenterte, und alle Sinfaffen ertranfen. 


— In Bellaire, D., fürchtet man 
ein Zynchaericht über den Neger Iſaac 
Terry, welcher den beliebten jungen 
Weißen Karl Getſchel im Streit er— 


Interefante | Cpatfachen. 


Für beinahe jeden Mann, Fran oderKind. 


Vor kurzer Zeit veröffentlichten wir 
einen Wrtifel, worin wir dem Publi- 
fum die neue Entdedung für die Het- 
hung von Dyspepfie, genannt Stuart 
Dyspepfia Tablets, empfahlen, und 
die Behauptungen, die damit in Bezug 
auf die wunderbar heilträftigen Ei— 
aenfchaften des Mittels gemacht wıurr- 
den, jind genügend dur) ITchatfachen 
aufrecht erhalten worden. Xeute, Die 
borfichtig waren neue, in den Zeitun 
gen angezeigte Mittel zu verfuhden und 
Ichlieglich veranlaßt wurden Stuart3 
Dyspepfia Tablet3 zu verfuchen, ma- 
ren überrafcht und erfreut über die Ne- 
Jultate. In vielen Fällen war ein ein- 
ziges Pacdet, welches nur 50 Cents in 
jeder Apothete fojtet, hinreichend, eine 
pollitändige Heilung zu erzielen, und 
in jedem Falle wurden die beiten NRe= 
fultate berichtet. Von den hundert oder 
mehr, die wir erhielten, erlaubt uns 
der Raum nur etliche der neuelten zu 
veröffentlichen, aber wir verfichern dem 
Nublitum, dak wir fo pieie Empfeh— 


Iunasfchreiben erhalten, daß mir jede | 


Woche eine neue Lifte echter, unerbete- 
ner Zeuanille veröffentlichen merden 
und nicht diejelben wiederholen. 

Bon Names Memmeisler, La Eroife, 
Pis.: Stuarts Dyspepfta Tablet 
halfen mir mehr, al3 alles andere, das 
ich je verjucht babe, und ih mar er= 


ı freut über die Nefultate, daß ich meh- 


rere Schadhteln an meine Freunde ver- 
fchentte, welche ebenfalls denjelben 
Nupen erzielten. 

Bon Jacob Anthony, VBortmurran, 
ten Serfey: Ich habe Stuarts Dys- 
pepfia Tablets mit den beiten NReful- 

‘ch litt 6 Jahre an 
Dpspepiia und hatte jehr viel Medizin 
aebraucht, aber Die Tablets fcheinen 
aleih zu mwirfen und find qut. ch 
bin ein Farmer und Kalkfbrenner und 
empfehle allen, die an einem Magen= 
übel leiden, dringend, diefe Tabletz zu 
gebrauchen. 

Von Frau M. K. Weit, PBreiton, 
Minn.: Ach habe überrafchend qute 
Refultate erzielt durh Anmendung 
pon Stuart3 Dyspepfia Tablet3. Ych 


' gab meine legte halbe Schachtel einer 


Freundin, die auch an Unverdaulichkeit 
litt und fie erzielte diefelben quten Re— 
fultate. 

Bon Frau Agnes K. Raliton, Ca- 


| dillac, Mich.: Ih gebrauchte Stuart3 
Dyspepfia Tablet3 und befinde 


mid) 
piel bejfer und bin fehr dankbar für 


| den großen Nuten, den ich in fo fur- 


zer Zeit erzielte. 

Stuarts Dyspefia Tablet3 find ein 
fiheres Heilmittel für ale Formen 
von Unverdaulichkeit. E3 wird nicht 
behauptet, daß fie ein „All-Heil“-Mit- 
tel, jondern nur für Magenleiden zu- 
bereitet find, und Werzte und Apothe- 
fer empfehlen fie überall allen Leuten, 
die an nerpöferDy3pepfta, faurem oder 
Acid Magen, Sodbrennen, Blähungen 
oder Winde im Magen * ähnlichen 
Störungen leiden. 2 mg mnmeife 


anbig vor Augen haben | 


D., entgleifte ein Güs | 


| 
| 
| 
| prinzejfin Rudolf von Oejterreich) traf | 
| 
| 


— Xuf einer ner Suß- Reife von Bue- 
no3 — Argentinien, nach Orange, 
N. 3, verlor das Sherber’jche Ehe: 
paar jeinen Trau-Scein. Um einen | 
andern zu erbalten, Tieß 23 fi 
Drange auf’3 Neue trauen. 

— Ceit Eröffnung der St. Louifer 
Weltausfteluna bis einſchließlich 
Samſtag iſt dieſelbe von 12,515,511 
Perſonen beſucht worden. Man er— 
wartet noch einen enormen Beſuch in 
den beiden letzten Monaten. 

— In Detroit erkrantte die ganze, 
aus 6 Perſonen beſtehende Familie 
von Wilbert H Kedon beim Abendeſſen 
an Ptomgin (Zerſetzungs-Gift). Ein 
ſechsjähriges Töchterchen ſtarb, und die 
4 andern wurden mit knapper Noth 
gerettet. 

— Bei der 
polniſche 


in | 


a — — — — — — 


Scitein-Legung für die 
St. Stanislaus-Kirhe zu 
Maſſ., brach ein hölzerner 
ammen, und 150 Perſonen 
in einen Kellerraum. Ein 
einſchließlich 


3u 


ftürsten 


Ausland. 


— Uns dem füdlichen Jtalien mel: | 
det man ein jtarfes Erdbeben und hef- 


| tigen Resenauf. 
der niemals an. , 9 


ı nehmen wird, daß fein Wille Gefet ift | 
; und der bei 


— Gräfin Lonyan (frühere Kron- 


in Salfomagatore, Stalien, zur Kur 
ein. 
iwie es heißt, 


Dftafrifa | 


- Brof. Koch 
dieſen Winter in Deut 


| Teineilnterfucdungen betreff3 der Vieh 


| 
| 
| 


: 


| tmieber in Slopenhagen ein 


trantbeiten fortfeken. 
— Das Befinden von 
zon, der Chicagoer Gattin des Vizefo- 
nigs bon Indien, hat fich fo weit ge- 
beffert, daß feine Bulletins mehr aus: | 
gegeben merden. 
— Kontre-Admiral Watjon von der 
Flotte der Ver. Staaten traf in Paris 
ein. Er foll feiner Reaierung darüber 
berichten, was für die Beiferung der 
Lage ausmärtiger YFlotten-Mannichaf- 
ten geichieht. 
— Die ruffifcheftaiferinwittiwe traf 
und wurde 


Lady Cur— 


urn | pon der dänifchen Königsfamilie ſowie 
mit . 
| 3000 Einwohnern, brannte theilweife | 
| nieder. 


| 

I 

| 
der Königin von England begrüßt. 

-— Eine Zufammentunft franzofi- 
Iher Führer zu Carmaur nahm eine | 
Reſolution an, in welcher die Regie- 
runa ernitlih erfuht wird, Schritte 
für eine völlige Nusföhnung ziwtichen 
Frankreich und Deutfchland zu thun. 

— George Eroder von Nem Norf 
hat in Paris gegen den franzöfiichen 
Spezialiiter Prof. Donen wegen un- 
verichämt hohen Honorars aeflagt. Die 
Amerifaner in Baris find über diefen 
und ähnliche Fälle entrüftet. 

— Der franzöfifhe Präfident Lou— 
bet fehrtse von feinem Sommer-Auf: 
enthalt zurüf und veranitaltete im 
Fort von Rambouillet eine Nagd. Die 
Kammern follen am 18. Oktober zu 
einer Ertras-Tagung zufammenberufen 
werben. 

Dampfernachrichten. 
Buackommen., 

New Vori: Minncapolis von Yondon. 

Boſton: Ganopic von Mittelmrer-Däfen, 

viverpool: Tunilian von Montreal. 

Glasgow: Pomeranian von Montreal, | 

Condon: Minetonfa von New Vorf., 


Southampton: New Vorf von Nem Norf. 
Bremen: Großer Rurfürit von New Vorf. 


Sofalberiät. 


Hat nicht ihres Gleichen. 


Die Ausftellung im £aden von Marfhall 
& Co. eine Sehenswürdiafeit. 


Um dem Bublitum eine Gelegenheit 
zu Vergleihen und einem lleberblit 
über die Errungenschaften des KRunit- 
und Gemwerbe-TFleißes aller Länder zu 
bieten, hat die Firma Marfball Field 
& Co. in ihrem Detail-Laden eine 
hachit originelle Ausftelung eröffnet, 
die ihres Gleihen in Chicago nicht 
hatte. Site wird die ganze Woche wäh 
ren und Niemand jollte verfäumen, fie 
in Mugenfchein zu nehmen. Die Haupt- 
gänge und Die aroße Rotunde Find 
wunderbar deforirt. Das fünftlerifche 
Arrangement ftellt einen jtimmungs- 
vollen SHerbitabend dar und ilt von 
wirklich padender Mirkuna. 

Der Hauptgang ift ein Straßenae- 
biert lang; an gewöhnlichen Gelchäfts- 
tagen palitren ihn vurchichnittlich 
100,000 Befucher, deren Zahl aber 
heute über 250,000 betragen Dürfte. | 
Sämmtlide Waaren find derartig 
ausgelegt, daß man aewiffe Arten,”;3. 
BY. Möbel, nach den verfiiedenen Län- 
dern nebeneinander arrangirt findet. 
Bon der unerfchöpflichen File und der 
Pracht der ausgeltellten Saden kann 
man fich feinen Begriff machen, wenn 
man fie nicht felbit anaeftaunt und 
bewundert hat. Im ſechſten Sto — 
befindet ſich die herrliche Möbela 
ſtellung mit einem Zimmer im 
Louis XV. und die Gemäldegallerie 
mit den Original „Buſter Brown— Bil- 
dern” von R. F. Dutcault. 

‘m fünften Stod erreat die Tep- 
pih-Ausitellung die Bewunderung al- 
ler Kenner. Eine Sehenswürdigkeit 
ift ein perfifcher Bantettteppich, der 
$3000 foftet. m vierten Stod be- 
findet fih die Hut-Auzftellung, die 
wahre Träume an Spiben und Fe- 
dern enthält. Unter Anderem tit dort 
ein Hut, eine Stola und ein Muff aus- 
aeftellt, die zufemmen $600 foiten. 
Bemunderungsiwerth ift auch die Aus- 
ftellung von Borzellan- und Glasmaa- 
ten im ſelben Stockwerk. Das Auge 
wird faſt geblendet von all’ der Herr- 
lichkeit. 

Sana befonder3 empfehlensmerth | 
it ein Befuch des Zimmers der engli= | 
Ihen Porzelan-Manufaktur. Dort | 
findet man Teller, von denen das Du- 
Bend $850 koſtet. Entzüdend find die 
gededten Tifche und die berrlichenSteh- 
und Hängelampen von Tiffany-Glas. | 
Reizend jind die böhmischen Glasfa- 








hen und bie Thee- und Steingutmaa- 
ren im dritten Stod. Eine der bort 
ausgeftellten VBafen, Wiener Fabrikat, 
foftet $1000. Allgemeine Bemwunde- 
rung erregt auh das Modell efnes 
„Speifezimmers“ inı zmeiten Stod. 
Im eriten Stod verjeßen die herrli- 
hen Roftüme, darunter Spipentleider 
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im MWerthe von $2250, die Vertreterin: 
nen des jchönen Geichlehts in Efitafe. 
Die Spitenabtheiluna it einzig in 
ihrer Art. Ein Brautjchleier fojtet die 
Kleinigfeit von $3000, andere Spiben 
$1000 die Yard. Blendend in ihrer 
Pracht ift die Juwelen, Silber- und 
Goldjachen-Ausftellung. Das Wappen 
der Stadt Chicago in Diamanten, im 
Werthe von $100,000 Tcehmüdt Die 
Wand der Aumelenabtheilung und 
wird allfeitig angeitaunt. Ganz twun= 
derbar aber find auch die Schaufeniter 
deforirt, deren Befichtigung allein eine 
Fahrt nach der Stadt lohnt. 

Am Freitag und Samjtag wird das 
jüngere Volk zu Gaft geladen werben, 
um fih an den prächtigen Spielfachen, 
die in unübertrefflicher Reichhaltigteit 
ausaeftellt find, zu ergögen. 


Fin Segen für NReifende. Dr. Fowlers Gr- 


tract or Wild Stramberrbn. Heilt Durchfall, 
Diarrboc, Zeelrantbeit, Uebelfeit. Angenebm zu 
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Ein Pechvogel. 


Bert Holcomb auf der Fahrt nad) | 


New York verunglüdt. 


Kuappes Entrinnen. 


Das Perfonal einer Car vom der Dolfswuth 
bedroht. — Die vierjührige Anna Ragit 
überfahren. —Sonitige Derfehrsunfälle. — 
Den Derletzungen erlegen. 


Auf einer Dauerfahrt nad) Nem 
Norf beariffen, die er heute früh zwei 
Uhr in der Hoffnung angetreten hatte, 
den Automobil-Retord 
beiden Städten zu brechen, 
glüdte Bert Holcomb 
Chicago, die er in 
rückgelegi hatte. 
Kraftwagens brach, letzterer kippte um. 
Holcomb und ſeine beiden Begleiter, 
Lawrence Duffle und ein Mafchinen- 


perun 


| bauer, faujten auf das Bflafter, tamen 


aber mit 
davon. 
Da der Wagen zertrümmert 
mußte die Geſellſchaft 
zurückkehren. Holcomb hatte 
zuvor die geplante Fahrt 
Wetters wegen 


leichten Hautabſchürfungen 


iſt, 


ſchlechten 
müſſen. 

Die vierjährige Anna Ragitz wurde 
geſtern in der Nähe der elterlichen 
Wohnung, Nr. 8456 Superior Ave., 
von einer South Chicago-Car erfaßt 
und in die Luft geſchleudert. Die 


n | Kleine fiel mit dem Kopfe auf das ! 
Pflaſter. 


Man trug ſie nach dem 


Sprechzimmer des Dr. 


erlitten hatte. Als das Ergebniß der 
ärztlichen Unterfuhgung befannt wur: 
de, bemächtiate fich der aus Polen be- 
ftehenden Menge, die fih 500 Köpfe 


ftarf angejammelt hatte, eine unbäns | 


dige Wuth gegen da® Perfonal der 
Gar. Bon allen Seiten ertönten die 
Rufe: „Loncht fie! Loncht fie!" Die 
Drohung märe auch zweifellos in die 
That umgefekt worden, wenn es nicht 
beijonneren Perfonen aus der Menge 
gelungen märe, den Bebrohten zur 
Flucht zu verhelfen. 
Sie 
hatten aud) feine Zeit zu verlieren ge— 
habt. Kaum Hatten fie das Tyeld ge- 
Be als ein Mann mit einer Wafd- 
leine eintraf, an der fie an der nädhiten 
Laternenftange aufgefnüpft merden 
ſollten. 

Anna wurde ſpäter nach der elterli— 
chen Wohnung geſchafft. Der ſie be— 
handelnde Arzt bezeichnet ihren Zu— 
ſtand als hoffnungslos. 

Die Straßenbahngeſellſchaft wei— 
gerte ſich, auf Grund der drohenden 
Haltung der Polen, die Namen des 
betreffenden Motorführers undSchaff⸗ 
ners zu verrathen, erklärte aber, daß 
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Drozcowitz, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß ſie einen Schä— 
delbruch und innerlich Verletzungen 


Die Leute ließen 
die Car auf dem Celeiſe ſtehen. 
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die Leute, ſobald die Behörden es 
wünſchten, ſich ihnen ſtellen würden. 

Drei Frauen wären an Michigan 
Abe., nahe Hubbard Court, von einem 
von Dr. W. H. Allport, Nr. 85 Ruſh 
Str., gelenkten Kraftwagen über den 
Haufen gefahren worden, wenn der 
Lenker nicht im letzten Augenblick das 
Gefährt gegen den Rinnſtein dirigirt 
hätte. Er konnte aber nicht verhin— 
dern, daß eine der gefährdeten Frauen, 
die 23jährige Frau Minnie Arp, Nr. 
394 Dearborn Gtr., niederaefahren 
wurde. Die Verunglüdte erlitt jchme- 
re Verlegungen an der Stirn. Dr. 
Alport und fein Begleiter T. M.Sul- 
livan erlitten leichte Hautabfhürfun- 

ı gen. Der Kraftwagen wurde arg be= 
ſchädigt. 
Dr. Allport befand ſich auf der 
Fahrt nach dem St. Lukas-Hoſpital, 
um dort eine Operation vorzunehmen. 
Später beabſichtigte er nach St. Louis 
zu fahren. Er wurde verhaftet und 
unter der. auf KRörperverlegung lauten- 
den Antlage in der Bezirfswahe an 
Harrifon Str. gebucht, aber gegen ei- 
gene Bürafchaft bis zur Verhandlung 
auf freien Fuß gejekt. 
Poliziftt Dennis MeAuliffe wurde 
aeitern früh, ala er an der 63. Str. 
und South Barf Une. über die „Brai- 
rie“ gina. um zwei verdächtige Geſel— 
len anzuhalten, von einem nfeft, das 
er damals für eine Biene hielt, in den 
rechten Daumen aejtochen. Diefer 
ichwoll fotort ftarf an, und jeßt Tieat 
der Beamte in bedenflihem Zuftande 
an Blutveraiftung im Mercy=Hofpis 
tal darnieder. 
| Ein von Wlbert Selled, Nr. 1396 
34. Str., gelenktes Expreß-Fuhrwerk 
ſtieß geſtern Abend an der 38. Str. 

mit einer nördlich fahrenden Morgan 
Str.Car zuſammen. Der Expreßwa— 
gen kippte um. Der Roſſelenker ſauſte 
auf das Pflaſter und erlitt lebensge— 
fährliche Verletzungen. Er fand Auf— 
nahme im Provident-Hoſpital. 

Beim Verſuche, die 47. Str. an Ca— 
| Tumet Ave. zu kreuzen, wurde Frau 
Frances Brundage, Nr. 740 Oſt 46. 
Str. von einer weſtlich fahrenden Car 
ı erfaßt. Sie fiel in den YFyanaforb und 

murde 25 Fuß weit mitgeführt, ehe es 
| dem Motorführer gelang, die Car zum 
| Halten zu bringen. Die VBerunglüdte 
hatte einen Bruch des rechten Armes 
und eine tiefe Schädelmunbde erlitten. 

Un der 22. Str. ivurde der 65jäh- 
rige Konrad Grifter, Nr. 7141 Eme: 
rald Uoe., von einem Straßenbahnma- 
gen der Archer Ape.-Linie niedergefah- 
ren. Er wurde in einer Ambulanz nad 
dem Beoples Hofpital gefchafft, mo die 
ihn behandelnden Uerzte feititellten, 
dak er Schädelmwunden erlitten hatte. 

Ulerander Wagner, Nr. 1581 ®. 
| 22. Str., fiel geftern Mbend an Elart 
und Harrifon Str. ven einer füblich 
fahrenden Wentworth Ape.-Car und 
erlitt Verlegungen, die feine Ueberfüh- 
rung nah dem Camariter-Hojpital 
nothmwendig machten. 

Beim Abfpringen von einer 47. Str. 
Car an State Str. galitt der Poliziit 
Sohn PB. Boyle von der 50. Str.-Be- 
zirkswache aus, fiel und Brad) das 
linfe Bein. 

Der ahtjährige Walter Smith, der 
am GSamftag in der Nähe der elterli- 
hen Wohnung, Rr. 1910 W. Lake 
Str., überfahren wurde, ift geftern im 
County-Hofpital den erlittenen®erleß- 
ungen erlegen. Unter bem Verbachte, 
durch Fahrläffigfeit ven Tod des Ana= 
ben herbeigeführt zu haben, befindet 
fich ein gemifier John Pomer3 inHaft. 

BEE Nr 


Des Naubes verrädtig. 


Unter dem Verdadt, fich an bem 
Raubüberfall in der Speiſewirthſchaft 
von Bater & Young, Nr. 729 Welt 
Madifon Str., betheiligt zu haben, 
befinden jih Walter Rilen, . Charles 
Schneider und Arthur Roberts in der 
Bezirtswache an Desplaines Str. in 
Haft. Rilen joll einen Rebolver in 

l jeinem Befite aehbabt haben. Die 
Häftlinge betheuern ihre Unjchulb. 
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Den größten lebenden Staatsmann 
zu bezeichnen, dürfte ebenſo ſchwer 
ſein, wie den bedeutendſten Gelehrten 
oder das ſchönſte Weib auszuwählen. 
Im Allgemeinen kann 
welt unbefangen und mit einiger Si— 
cherheit darüber urtheilen, ob die Voll⸗ 
bringungen eines Staatsmannes ſei⸗ 
nem Lande auf die Dauer förderlich 
geweſen ſind, und ob er demnach unter 
die großen Männer gezählt werden 
darf. Die Mitwelt verherrlicht nicht 
ſelten als Großthat erſten Ranges, 
was ſich hinterher als verderblicher 
Irrthum herausſtellt, und gar man— 
cher gefeierte Staatsmann hat die Ver= 
gänglichteit feines Ruhmes noch mit 
eigenen Augen jchauen müfjen. Nicht 
einmal die Begründer großer Reiche 
find immer der Unfterblichteit ‚Sicher, 
weil fünftliche Schöpfungen mitunter 
nur furzen Beitand haben. Von ben 
geiftreichen diplomatifchen Schachzügen 
der gewöhnlichenStaatslenker vollends 
kann man dreiſt behaupten, daß ſie 
ſchon nach wenigen Jahren ſo gut wie 
vollſtändig vergeſſen ſind. 

Die republikaniſche Preſſe verkündet 
aber jetzt triumphirend, daß der größte 
lebende Staatsmann in den Ver. 
Staaten von Amerika zu ſuchen, und 
daß ſein Name John Hay iſt. Män— 
ner wie Lansdowne, Bülow und De— 
cafe, jagt fie, Hätten zwar auch ihre 
Vorzüge, aber den Vergleich mit dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär könnten 
ſie nicht aushalten. Herr Rooſevelt 
müßte ſchon deshalb wiedergewählt 


“soerben, weil er verfprochen hätte, daß 


zr ſich der unvergleihlihen Dienite 
feines Staatsjefcetärs abermals ver= 
jichern würde. Den Mann, ber ben 
Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag aus dem 
Wege geräumt, die ſchiedsgerichtliche 
Erledigung des langjährigen Streites 
über die Grenzen Alaskas herbeige— 
führt, die Anerkennung der offenen 
Thür in China zuwege gebracht und 
ſchließlich die Neutralität Chinas in 
dem Kriege zwiſchen Rußland und 
Japan durchgeſetzt hätte, könnte das 
amerikaniſche Volk ſchlechterdings nicht 
entbehren. 

Nun wird kein e 
Menſch beſtreiten, daß Herr Hay den 
Anforderungen ſeines Amtes durchaus 
gewachſen iſt und die Intereſſen der 
Der. Staaten jederzeit wahrzunehmen 
weiß, aber feine oben angeführten Lei- 
ftungen ftempeln ihn Sicherlich nicht 
zum größten lebenden, oder aud) nur 
Tchlechthin zu einem großen Gtaat3- 
manne. Nicht er hat die Kündiqung 


billig denfender 


regt, jondern der Kongreß, und nicht 
der Hay’ichen Staatzfunft mar Die 
Einwilligung Großbritanniens zur 
Anlage eines „rein amerifanifchen“ 
Kanals auf der Landenge von Pas 
nama zu verdanten, jondern der Droh- 
ung desffongteffes, daß die Ver.Staa- 
ten den Vertrag einfeitig fündigen 
würden, falls Großbritannien nicht 
freiwillig zurüdträte. Uehnlich verhält 
e3 jich mit der Grengberidhtigung in 
Alaska. Großbritannien mußte ent- 
weder in ein Schiedsgericht milligen, 
oder e3 auf einen Krieg anfommen laj- 
fen. Herr Hay wurde feinerzeit gera= 
de von der republifaniichen Prelfe hef- 
tig getabelt, weil er das Schiedsgericht 
nur au3 Engländern und Amerikanern 
zufammenfeten ließ. Zum Glüd ent- 
ſchied der engliſche Oberrichter zugun— 
ſten der Ver.Staaten, ſodaß das merk— 
würdige Experiment einen unerwartet 
guten Ausgang nahm. Das war aber 
ſicherlich nicht das Verdienſt des ame— 
rikaniſchen Staatsſekretärs. 

Mit der „offenen Thür“ in Chinad 
läßt ſich vorläufig kein Staat machen. 
Solange Rußland die Mandſchurei be— 
herrſchte, verſchloß es hartnäckig die 
Thüren dieſer chineſiſchen Provinz, 
und wenn es aus ſeinem Kriege mit 
Japan als Sieger hervorgehen ſollte, 
wird es ohne Zweifel auf ſeiner Ab— 
ſperrungspolitik beharren. Endlich 
ging der Vorſchlag, daß die Krieg— 
führenden die Neutralität Chinas, ab— 
geſehen von dem eigentlichen Kriegs— 
ſchauplatze, achten ſollten, nachweislich 
von Deutſchland aus, und Herr Hay 
wurde nur deshalb mit ſeiner Ueber— 
mittelung betraut, weil die Ver. Staa— 
ten von Amerika beiden Parteien am 
„unverdächtigſten“ erſcheinen mußte. 
Auch iſt es mindeſtens fraglich, ob 
Rußland bis zum Ende des Krieges 
ſich aller Neutralitätsverletzungen ent— 
halten, oder ob China ſelbſt neutral 
bleiben wird. Man ſoll den Tag nicht 
vor dem Abend loben. 

Die Abweiſungen, die Herr Hay ſich 
zuzog, als er ſich der rumäniſchen Ju— 
den annehmen und die Gleichberechti— 
gung aller amerikaniſchen Bürger in 
Rußland betonen wollte, werden von 
der republikaniſchen Preſſe gar nicht 
erwähnt. Ihr „größter lebender 
Staatsmann“ hat thatſächlich nur in 
ſeinen Unterhandlungen mit Großbri— 
tannien greifbare Erfolge erzielt, und 
ſelbſt dieſe ſind nicht ihm gutzuſchrei— 
ben, ſondern einzig und allein der 
Furcht Englands vor einem Kriege mit 
den Ver. Staaten, der nach menſchli— 
cher Vorausſicht mindeſtens mit dem 
Verluſte Kanadas, wenn nicht aller 
britiſch⸗amerikaniſchen Beſitzungen, 
enden müßte. zn Wirklichkeit brauchen 
bie Ver. Staaten gar feinen „großen“ 
Staatömann. Wenn fie fi nicht in 
Dinge einmifchen, die fie nichts ange- 
ben, fo können fie unmöglich in „Ber: 
wicklungen“ gerathen. 


erſt die Nach⸗ 


| 
des Clayton-Bulwer-Vertrages = 
| 


Berleumder oder — — —? 


Senator Spooner hat gejprocden. 
Seine Antwort auf Lincoln %. Stef- 
fen3’ Artikel in McClures Magazine 
über „das Shitem“ in Wiskonſin wur⸗ 
de geftern in Madifon der Deffentlich- 
feit üt.rgeben, und da das Hauptjäch- 
lichite aus Steffens’ Artikel an diejer 
Stelle wiedergegeben wurde, ift es ein 
fachite Gerechtigkeitspflicht, nun auch 
Herrn Spooner das Wort zu gönnen, 
da gerade diejer Staatämann von 
Steffens in ein recht unerfreuliches 
Licht geitellt murbe. 

In einem Falle, wie dem vorliegen- 
den, follte die Erfüllung jener Pflicht 
eine wahre Freude jein, denn jeder 
onftändige Menfh muß, wie fon in 
der Beiprehung der Antwort des ©e- 
nators Quarles auf Steffen?’ Aus— 
Yaffungen gejagt murde, aufrichtig 
wünſchen, ſolche ſchwere Verdächti— 

gungen herbvorragender Staatsmän— 
ner ſchnell und gründlich widerlegt 
und die Anſchwärzer beſtraft zu ſehen. 
Leider iſt das hier nicht der Fall. Die 
beim Erblicken von Senator Spooners 
| Antwort impulfiv aufmwallende Freu- 
| de, machte nach ber Kenntnignahme 
alsbald einer aründlicden Enttäu— 
| {hung Plat. Die Freude fchmand. 
| Nur das Pflichtgefühl verlangt ein nä= 
here Eingehen auf Spooners Erflä- 
rung. Man möchte hinzufügen lei = 
der — denn wenn das die ganze 
Antwort fein fol, fo märe gar feine 
fchon beffer gemefen. Man hätte dann 
das Schweigen doch allenfall3 augle- 
gen fönnen al3 einen Auzfluß gerech- 
ten Gelbitbewußtfeins: „mas füm= 
mert’3 den Mond, wenn ihn der Mop3 


anbellt.” 


* * 


| 
| 
| * 

Daß der von Senator Quarles am 
Mittwoch in Kenoſha gegebenen „Ant— 
wort auf Steffens“ und der geſtern 
von Senator Spooner der Oeffentlich— 
keit übergebenen wirklich eine Beſpre— 
chung der beiden Senatoren vorauf— 
ging, läßt ſich leicht erkennen aus der 
großen Aehnlichkeit der beiden „Ant— 

| mortert”. Senator Spooner fehimpft 
zwar nicht fo wie jein Kollege, aber er 

„denaunzt“ wie diefer die Gemeinheit, 

melche nicht einmal „das Grab“ re- 
fpeftirt, erflärt die Gteffenz’fchen 
Ueußerungen für eine Beichimpfung 
des Staates Wisfonfin und feiner 
Bürger und für Einflüfterungen des 
böfen 2a Follette und feiner Anhänger, 
und leuanet alles. Uber von einer 

Verfolgung des ſchändlichen Verleum— 
ders, oder nur einem zu machenden Ver— 
ſuche, ihn zur Rechenſchaft zu ziehen, 
iſt darin mit keinem Worte die Rede. 

Senator Spooner erklärt nach ſeiner 
Einleitung à la Quarles, er könne ſich 
nur mit Steffens' Anſpielung auf ſei— 
ne (Spooners) Erwählung zum Bun— 
desſenator Anno 1885 befaſſen, über 

die Steffens geſagt habe: „Nachdem ſo 
Senator Sawyer „Boß“ geworden und 
da er Holzhändler war, ſchien es nicht 
mehr als recht, daß der andere Sitz (im 
Bundesſenate) den Bahnen zufallen 
ſollte. So thaten ſich die großen Ge— 
ſchäftsleute zuſammen und ſie kauften 
den Senatorpoſten für den Ehrenwer— 
then John C. Spooner.“ Wer dieſe 
großen Geſchäftsleute waren, wurde 
nicht geſagt, eine Andeutung, wer ge 
meint. ſein mag, kann Senator 
Spooner nur finden in einer weiterhin 
in Steffens' Artikel wiedergegebenen 
Unterhaltung, die nach Mittheilungen, 
die Steffens von dem Hon. Iſaac Ste— 
phenfon von Marinette, Wis., erhalten 
haben till, bald nad) jener Wahl zwi— 
Ichen diejem jelbft und dem damaligen 
ze Satoyer ftattfand. Hier tft 
ie: 

„slaac”, faate Gatoyer, „mie viel 
haft Du Dich’3 damals often Yaffen, 
die Geſetzgebung für Spooner zu krie— 
gen?“ 

„Es koſtete mich ungefähr zweiund— 
zwanzig Tauſend, Philetus. Wie viel 
thateſt Du dazu?“ 

„Was?“ ſagte Sawyer überraſcht, 
„mich koſtete es dreißigtauſend. Ich 
glaubte, Dich koſtete ſie dreißig“. 

Was Senator, Sawyer dazu ſagen 
würde, wenn er lebte und ihm jene 
Worte in den Mund gelegt würden, 
könne er — meint Senator Spooner 
dazu — nicht wiſſen, er könne ſich's 
aber den ken. Das können Andere 
auch. Und ebenſo wird jedermann wiſ— 
ſen, was mit der Wiedergabe jener 
Unterredung bezweckt, bezw. angedeutet 
werden ſollte, Herr Spooner erachtet es 
aber nöthig, das in langathmiger Aus— 
führung klarzulegen: es ſollte geſagt 
werben, Herr Stephenfon habe $22,- 
000 und Herr Samner $30,000 ausae- 
geben, die nöthiae Anzahl Gefegeber 
Wiskonſins, bezw. deren Stimmen, 
für Spooners Wahl zum Bundesſena— 
tor zu faufen. Wenn das aber gejagt 
werben jolle, dann fei es feiner 
(Spooner?) Anfiht nad eine durch 
nichts zu befhönigende und bösmillige 


Lüge. 


* * * 


Das „Wenn“ hätte Herr Spooner 
fich jchenfen fünnen. E3 wurde in 
jenem Auffate in MceElure’3 Mar und 
deutlich gejagt, daß das Senatoramt 
für Spooner gefauft mwurde— fo deut: 
ih, daß die republifanifche Chicago 
Iribune in ihrem Auszug aus dem 
Artikel, den fie, wie fchon früher ge- 
fagt, im großen Ganzen unter- 
ſchrieb, es ſo hinſtellen konnte, daß 
die Stimmen für Spooner gekauft 
wurden, „wie ſo viele Waarenpackete“. 
Weil dieſe ſchwere Anklage ſo ganz of— 
fen und unzweideutig erhoben wurde, 
hatte Jedermann gehofft, Senator 
Spooner werde Lincoln J. Steffens, 
den Verfaſſer des Artikels, ſtreng zur 
Rechenſchaft ziehen, was der Senator 
ja auch auf Befragen in Ausſicht ſtellte, 
nach dem er ſich mit ſeinem Kollegen 
Quarles beſprochen haben würde. Das 
geſchah und die Antwort iſt die: Herr 
Spooner ſagt, er wüßte nichts davon, 
daß Stimmen für ihn gekauft wurden. 
Er ergeht ſich in einen langen faſt wei— 
nerlichen Rückblick auf ſeine politiſche 
Laufbahn; erzählt, wie unſchuldsvoll 
und rein ſein Gewiſſen, wie ſtolz er ge— 
weſen ſei, ſeines Werthes wegen er— 
wählt worden zu ſein; wie er wohl be⸗ 


| 
| 
| 


| 


| 


fcheiden an feiner Befähigung, das ho- 
be Amt auszufüllen, niemals aber an 
feiner vollften fittlichen Berecti- 
gung zu bemfelben, gezmeifelt habe 
und — fordert von Lincoln %. Stef- 
fen3 Beweife?, theilt mit, daß er eine 
Klage wegen frimineller Verleumdung 
anhängig machte? — Ih bemahre! 

Nichts von dem, was jeber erhoffte 
und erwarten mußte. Den „Verleums 
der” Steffens läßt Senator Spooner, 
nachdem er ihn „denaunzte“, jo gut wie 
ganz aus dem Spiel. Bon ihm ver- 
langt er gar feine Erklärung, abe r— 
bon dem ehrenmwerthen Sfaac Stephen- 
fon von Marinette, Wistonfin, „hofft“ 
er, daß er erkläre, ob oder nicht er 
(Stephenfon) e3 fo verftanden haben 
wolle, daß er—$22,000 ausgab, ihn, 
Spooner, in den Bundbezfenat zu fcht- 
den! — Das ijt Alles. — Er „hofft“, 
daß der genannte Stephenfon jene Er- 
zählung für eine» ausgejtunfene Lüge 
erklären werde, d. h. er erwartet 
das von GStephenfon und maht ihn 
darauf aufmerffam, venn er feat 
noh ausdrüdiih und mohlmeislic, 
daß GStephenion jich in der Wiedergabe 
jener Unterhaltung mit Gatmwper ja 
felbft der Shändlichiten Korruption be- 
zichtigte, bezw. ſich ſolcher ſchuldig be— 
kennen würde, wenn er ſie jetzt als 
wahr anerkennen wollte. 


Senator Spooner „hofft“, daß 
Stephenſon ihn „weißwaſchen“ wer— 
de, aber dieſer will anſcheinend nicht. 
Er hat auf Befragen geſagt, daß er 
über die „Spooner-Frage“ nichts 
zu ſagen habe. Da es nach dem Ver— 
halten des Senators zu dem eigent— 
lichen „Verleumder“ Steffens völlig 
ausgejchloffen: ſcheint, daß er Mittel 
und Wege finden oder nur ſuchen 
könne, Herrn Stephenſon zum Reden 
zu zwingen, wird man die Angelegen— 
heit damit als „abgethan“ anſehen 
müſſen, was der Senator jedenfalls 
wünſcht. Man muß ſich alſo nach 
dem Vorliegenden ſein Urtheil bilden: 
— Iſt Lincoln J. Steffens ein nichts— 
würdiger Verleumder? oder — gaben 
Senator Sawyer, Herr Stephenſon 
und andere „große Geſchäftsleute“ 
große Summen aus behufs Erwäh— 
lung Spooners in den Bundesſenat, 
ohne daß diefer, der jahrelang in 
Mapdifon, Wiskonfin, ale „Zobbyift” 
für die MWisfonfiner Eifenbahnen 
wirkte, eine blajje Ahnuna davon hat- 
te? — oder endlich — wuhte diefer gar 
darıım? 

Mie muß die Antwort lauten? 


Sb fir’ wagen werden? 


Der Chicagoer Gewerkſchaftsbund 
iſt zwar nicht mehr ſo groß und ſtark 
wie er war, es ſind ihm laut Angabe 
eines ſeiner oberſten Beamten im letz— 
ten Jahre gegen 100,000 Mitglieder 
abgegangen, aber er hat dadurch nichts 
an Selbſtgefühl, nichts an Kampfluſt, 
nichts an „spunk“ verloren. Gejtern 
hat er — oder haben feine Bersreter — 
dem aroßen nationalen Arbeiterbunde 
den Fehdehandſchuh hingemorfen. Ent: 
weder die nationale Vereinigung, von 
der der Chicagoer Verband nur ein 
Mitglied iſt, unterwirft ſich dieſem 
oder — es geſchieht Etwas! 

Die geſtern erfolgte Kriegserklärung 
hat bekanntlich eine kleineVorgeſchichte. 
Zu den Geſetzen des nationalen Bun— 
des, denen alle Mitglieder Befolgung 
gelobt haben und denen ſie Befolgung 
geloben müſſen weil ſie andernfalls 
nicht aufgenommen werden; zu dieſen 
Geſetzen gehört eines, laut deſſen die 
örtlichen Verbände nicht ſogenannte 
unabhängige Gewerkſchaften aufneh— 
men dürfen, wenn das betreffende Ge— 
werbe bereits in einer regelrechten, dem 
Bunde angehörigen Verbindung orga— 
niſirt iſt und dieſe Organiſation auch 
in dem betreffenden Lokalverbande 
ihre Vertretung hat. Es iſt die ein— 
leuchtende Beſtimmung dieſes Geſetzes, 
die Einheitlichkeit und Einigkeit der 
gewerblichen Verbindungen zu ſichern, 
ohne welche die ganze Organiſation 
ihren Zweck verfehlen muß. Kein Haus 
kann beſtehen, das in ſich ſelbſt un— 
eins iſt. Wie ſoll eine Organiſation 
beſtehen, deren Angehörige ſich unter 
einander in den Haaren liegen, fein ge- 
meinfchaftliches Oberhaupt und fein 
aemeinichaftlihes Gefek anerkennen: 
pon denen die Einen dem Arbeitgeber 
diefe, die Andern ihm jene Forderun— 
oen ftellen, und ein Vertrag mit den 
Einen Unfrieden mit den Andern be— 
deutet. Alfo ein unaufbhörlicher Kriegs- 
zuſtand zwiſchen Gewerkſchaft und Ge— 
werkſchaft und zwiſchen Gewerkſchaft 
und Arbeitgeber die Folge ſein muß. 

Von ſolcher Wichtigkeit wurde das 
beſagte Geſetz erachtet, daß man es dem 
Grundgeſetz des nationalen Arbeiter— 
bundes einverleibt hat. Der Chicagoer 
Verband hat ſich dadurch nicht abhal— 
ten laſſen, es mit Füßen zu treten. 
Oder, genauer geſagt, die Herren Füh— 
rer des Verbandes, die ſeine Geſchäfte 
beſorgen. Dieſe hatten an der „muth— 
vollen“ — (lies: gewaltthätigen) — 
Streikführung der vielgenannten 
FranklinUnion der „Preßfeeders“ der— 
maßen Gefallen gefunden, daß ſie die— 
ſelbe in den Verband aufnahmen trotz 
des Bundesgeſebes, und trotz des Ein— 
ſpruchs der bereits im Verbande ver— 
tretenen „International Printing 
Preßmen's Union,“ welcher letzteren 
nach den Bundesgeſetzen alle die Ein— 
zel-Unionen des Druckergewerbes ſich 
anzuſchließen haben und mit der ſich 
die Franklin Union in erbitterter 
Tehde befinde:. 

Auf diefer offenen und gefliffent- 
lihen Empörung gegen die Autorität 
und die Verfaffung des Nationalver- 
bandes wurde beharrt, auch nachdem 
der YBundespräfident, Samuel Gom- 
pers, die Gefehverlehung pflichtgemäß 
gerügt und fraft feines Amtes ihre 
Abftellung angeordnet hatte. Nun ift 
von ihm ein Schreiben eingelaufen, 
worin er die Chicagoer Rebellen da- 
rauf aufmerffam madt, daß, fo lange 
fie fich den Burndesgefegen nicht unter- 
werfen und die gefeßmidrige Handlung 
nicht rüdgänaig machen, fie au bon 
ber beporftehenden Yahresverfanm: 
lung ber Bunde3:Delegaten ich ala 


nn — 
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ausgefhloffen betrachten 
Diefe Mahnung erging im 
des ftändigen Ausfchuffes der oberjten 
Behörde des Bundes. Die Antwort 
darauf ift in der geftrigen Situng be3 
Chicagoer Verbandes erfolgt. Sie be- 
jteht darin, daß doch eine Mbordnung 
zu der Sahresverfammlung ermählt 
worden ift, und daß diefe Wborbnung 
Zulaß und gfeiche Rechte mit allen 
andern Bertretsrn fordern fol, ohne 
abzugehen von der gefegmwidrigen Hal- 
tung, welche eingenommen worden it. 
Und wenn man ihr den Zulaß ber=- 
weigert oder die Unterwerfung unter 
die Bundesgefeße zur Vorbedingung 
macht: für diefen Fall fol mit fürm- 
lihem Austritt aus'dem Bunde ge= 
droht werden. Der „Charter“, melchen 
der Chicagaer Verband als Mitglied 
der nationalen Vereinigung hält, Toll 
von den Mbaeordneten mitgenommen 
merben und fie jollen ihn der Bundes- 
terfammlung por die Fühe merfen, 
fall3 diefe nicht nad der Chicagoer 
Pfeife tanzt. Die Berhandlunaen 
gipfeln in der trußigen Frage: „Wir 
wollen doch fehen, ob fie'3 wagen mer=- 
den!" 

. 


Und das ift nun die Frage: 
fie’3 wagen werden? Eine TFraae, Die 


* 


nicht bloß die 125,000 oder 150,000 
betrifft, | 


Ehicagoer Bundesmitglieder 
(die bei diefer Gelegenheit wieder ein= 


fonftigen Referendums3-Schmärmerei); 


die auch nicht bloß die 1,200,000 oder | 


1,500,000 Mitaliever des National» 
verbandes angeht, fondern mehr oder 
weniger Alle berührt, die überhaupt 
Untheil nehmen an der amerifani- 
Ichen WUrbeiterbemeqaung und an der 
Entwidluna diefer Beweaung. Ent: 
weder der Bund wird durch die Chi- 
caaver „Sezellion“ geiprenat, fall3 er 
auf Aufrechterhaltung feiner Gejehe 
beiteht; oder er wird zu einer madht- 
und fraftlofen, fchattenhaften Verbün- 
dung erniedrigt, falls er nicht ra- 
rauf defteht. Denn brauchen die Chi: 
cagoer das in Wede 


auch fonft niemand zu befolgen. Und 
fann ein Gefeh ungeitraft übertreten 
werben, jo fann jedes übertreten 
werden. Der Bund Bat dann 
Macht über feine Mitalieder verloren. 
Er fann ihnen feine Vorjchriften mehr 
machen, fann feinen Gehorfam mehr 
ben ihnen fordern, Tann feine Steuern 
und Umlagen von ihnen eintreiben, 


Letteln bei ihnen aehen. 


Dies die Ausficht, die fich eröffnet, | 


falls „tes nicht Magen follten.“ 
Und mwenn- fies Magen follten? 
Dann werden die Chicaaver „Führer“ 
entweder flein beigeben müfjen, troß 
aller pvorhergegangenen Großfprecherei 
— oder fie werden darauf gefaßt fein 
müſſen, daß ſchließlich ihnen ebenſo 
mitgeſpielt wird von denen, die in der 
Bundesgliederung ihnen untergeordnet 
ſind, wie ſie jetzt denjenigen mitſpie— 
len, die ihnen übergeordnet ſind. Sie 
haben bisher ſtets das Recht 
ſprucht, jede Gewerkſchaft, die ſich den 
Geſetzen ihres Verbandes nicht fügt, 
hinauszufeuern aus dem Verbande; 
und jede einzelne Gewerkſchaft hat das 
gleiche Recht beanſprucht ihren einzel— 
nen Mitgliedern gegenüber. Wer nicht 
gehorchte, der „flog hinaus“. ob er da— 
durch auch arbeitslos gemacht und mit 
Frau und Kindern in Noth und Elend 
geſtürzt wurde. Und wenn das eine 
bittere Nothwendigkeit iſt, weil es 
nothwendig iſt, in der Verbindung 
Ordnung und Disziplin aufrecht zu 
erhalten, mit welchem Recht wird als— 
dann nach oben hin die Berechtigung 
zu gleichem Vorgehen beſtritten? Was 
wäre der Bund noch werth, wenn er 
ohnmöchtig zuſehen müßte, wie ſeine 
Angehörigen gegen ihn rebelliren und 
auf ſeine Geſetze trampeln? Man muß 


wirklich geſpannt ſein: Ob ſie's wagen 3 


werden. 


— — — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


LTE 


Trägt dio 
Vrterschrift von 


Lotalbericht. 
Scptember⸗Wetter. 


Die Luftwärme erreichte den täglichen Durch— 
ſchnitt von 64 Grad. 


Durchſchnitt von 64 Grad der 
33 Jahre. 


zu verzeichnen. Die größte Schwan— 


kung, eine ſolche von 26 Grad, trat am 


> ir A am 24. 


September ein. 


die gerinafte, 5 Grad, 


34 Jahren hat ji der 
auf 2.94 Zoll aettellt, der 
im lebten September blieb 
0.29 301 binter 
zurüd. Un 6 Tagen war der Himmel 


Reaenfall 


gänzlich Elar, an 11 theilmeife, an 13 | 
aänzlich bewölft, und an 7 Taaen fiel | 


0.1 Zoll Reaen, oder mehr. Leichter 
rot ftellte fich am 15. September ein. 
Der durchjchnittliche Luftdrud betrug 
30.08 Zoll, der höchite, 30.54, war am 
22., der gerinafte, 29.82 Zoll, am 2. 
September zu verzeichnen. Die Wind- 
rihtung mar vorherrfchend ſüdweſt— 
lich; die ftärkiteQuftbewegung, 46 Mei- 
len die Stunde, wurde am 25. Sept. 
feſtgeſtellt. 


Todes: Anzeige. 


‚en Freunden und ‚Befannten die traurige 
Nachricht, dab unier inniaft geliebter Sohn 
Rapnmund 

im Mtter bon 28 Jahren am Sonntag Viorgen 
vioglid geitorben if. Die Beerdiaung findet 
ftatt Sienftag, den 4. Oftober, 2:30 Nachm., vom 
Zraufrbaufe, 1522 Newport Upe., nah Grace» 
land. Um ftile Theilnabme bitten Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 


Sen von Ippen, Jofic von Sppen, 
Eltern. , 
HScnm von Dppen jir., Bruder, 


2% 


müjfen. ! 
Namen 


Ob 


ſtehende Geſetz 
nicht mehr zu befolgen, ſo braucht es 


alle | 


bean: | 


ı Dort riunt feine Q 
| Dort leichten die 
| Ind was 
ı it dab es da ewig d 


| Gehalt’ I 


md 

Im verfloffenen Monat September | 
erreichte die Luftwärme den täglichen | 
lebten | 
Der hödjite Thermometer | 
ftand war am 10., nämlih 87 Grad, a 
der niedrigite, 47, am 15. September ! : 


Der Reaenfall betrug | 
inzaefammt 2.65 Soll, in den Iehten | 
Durchſchnitt 
ſomit um I1 
dieſem Durchſchnitt 


Schreckliches Berfehen. 


Raymund v. Oppen trank aus Verſehen 
Karbolſäure. 


Raymund, der 29jährige Sohn des 
beliebten Geſangvereins -Dirigenten 
Henry v. Oppen, erlag geſtern einer 
Doſis Karbolſäure die er fürSchnaps 
gehalten hatte. Der Verſtorbene ſtand 
als Flaſchenbierfahrer in Dienſten der 
Toſetti'ſchen Brauerei. Gegen vier 
Uhr Morgens kam er in ungetrübter 
Stimmung heim. Das Zimmer, wel— 
ches er mit ſeinem erſt kürzlich aus 
ſeiner Heimath Kalifornien hier ein— 
getroffenen Vetter George J. Stadler 
theilte, war nur matt erleuchtet. Ehe 
er ſich zur Ruhe begab, wollte er noch 
einen Schnaps trinken. Auf dem Ti— 
ſche ſtanden mehrere Flaſchen. Eine 
derſelben enthielt Karbolſäure. Dieſe 
fiel ihm in die Hand. Er nahm einen 
kräftigen Schluck, ſchrie dann laut auf, 
weckte dadurch den Vetter und er— 
ſuchte dieſen, ſeine Eltern zu wecken 
und ſie von ſeinem Mißgeſchick in 
Kenntniß zu ſetzen. Es wurde ſofort 
ein Arzt geholt. Als dieſer eintraf, 


hatte der Patient aber ſchon ausgelit— 
ı ten. 


Alle Sänger, die fi an der Beerdi- 
gung zu betheiligen gedenfen, ind er- 
jucht, fi heute, Montag, Abend 8 
Uhr in der Lincoln-Turnhalle einzu 
finden. Die Beerdigung findet morgen 


A n= | Nachmittag 24 Uhr vom Irauerhaufe 
mal nicht aefragt werden, troß aller | 


aus jtatt. 
— — — —— 


Der Hochzeiter verſchwunden. 


Emma Dudo wartet vergebens auf den 
Geliebten. 


Albert Newman, 30 Jahre alt und 


Verſandtelerk bei Armour &e Co. iſt 


verſchwunden, und deshalb weint Frl. 
Emma Dudo ſich die Augen roth, denn 
Newman war ihr Bräutigam und am 


Freitag Abend ſollten ſie getraut wer— 
den. Newman war noh am Don: 


nerftag Abend bei ihr, er war glüdlich 
und Das | 
war audh am Freitag Nachmittag der | 
Fall. Als aber der für ihn fo bevdeut: | 
fame Abend herannahte, bemädhtiate | 


und in beiter Stimmung, 


jich feiner, mie weniajtens fein Koſt— 
twirth Otto Nerstn, 916 W. 32. Place, 
berichtet, eine aroße Traurigkeit, und 


peraedens harrten Abends die Braut ı 

und ihre Angehörigen des Hochzeiters. | 

| Die Kutjche, mit welcher Newman und | 

feine Braut zur Kirche fahren wollten, | 

| wurde, da er nad) dem Kofthaufe, das | 
s uU serlal 

fondern kann höchitens noch bitten und | er m TE U WE 


hatte, 
nicht mehr zurüffam, um Mitternacht 
heimgefandt, und jest fucht die Polt- 


zei auf Bitte der fehwer enttäufchten | 
Braut nach dem Verfchwundenen. Frl. | 


Dudo hofft nocdy immer, daß er zus 


rücffehren werde, und befürchtet, daß | 


eine nicht eingetroffene, berfprocheng 
Gehaltzerhöhung ihm nahe gegangen 


ift und ihn in die Tyerne getrieben hat. | 
Die junge Dame hatte in Erwartung | 
ihrer Verheirathung bereits eine quite | 


Stellung in einem Bazar an der State 


Str. aufgegeben. 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten hiermit die 
traurige Nachricht, daß unſer geliebter 
Gatte, Vater und Großvater 
Nick. Caſel 
m ZSamitag, den 1.Oftober, 
Dienitag, den 4. X 
Nachınt. bom Traıter! 


geitorben tt 


Niete Gaicdt, Sottim. 

Heury Caſel, 

Setma Caſel, Schwiegertochter. 

Lanniliet Caſtlt, Entel. 
RESET 


Todes- Anzeige 

Freunden und ı Die 1 

riobt, dag mein lieder Gatte und unfer Dater 

Friedrich Satewski 
am 2. Oktober im Alter von 55 Jahren und 11 
Monaten geſtorber eerdigung «r 

iaa, den 4. Oltober im Uhr vom 

Trauerhauſe, 656 % 5 dheim. 

Karolina Salewsti geb. Schwari, Gattin. 
Wilhelmine und Heuriette, Töchter. 


ir Heimath da droben zieht's ihn aus der 


Welt 
Die Heimatb da droben 


allein ibm aefält; 
dort wir Naht, 
er Proct. 
dort bor \ entzitdt, 


Leb' wobl den 
Es ſind D 
Doch nie zu vergleichen den 


Tode5-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten 
traurige Nachricht, daß unſere geliebte Tochter 
Margaretha Wahl geb. Schooth 
im Alter von 19 Jahren, 2 M 
Tagen nach langem ſchwerem 
Herrn entſchlafen tt. 
ſtatt am Mittwoch 
mittags, bom T 
Ztr., nah dem Woncordia 
tInabme bitten die trauer 


rn 
nen 


nr 
Die 


Art5ur Wahl, Sobn. 
Heinrich und Frauzista 
Hedwig, Erwin, Selma 


Schooth, Eltern. 
Shesth, Geichmis 
ter. 


Todes- Anzeige. 
und 


meinp 
meine 


Freunden 


Pefannten die traurige Nach— 
riot, das Mutter 


bielgeliebie Mutter 
Henrietta Eiche 
den 3 .Oftober, im Niter don SO 
10 Monaten aeftorbe Beer: 
ittwoch, den 5. Oltober, 
e, 6668 Hartwell Avbe. 
te Str. nad Graceland, Um itilie 
bitten die trauernden Hinterblie— 


bom I 
tlio von 
beilnahdme 
benen: 


ı 
> 


Auaniia Karac, Tochter. * 
G. Heuſtock, Clara Karge, Großlinder. 


- 

Tode8- Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige 
va meine liebe Gattin und umiere i 
Mutter 


Na. 
‚ıUc)- 


Anna Maria Vicher 
im Nlter don 45 Nabren nad langer Arantlt 
jelia im Herrn entihlafen ift. Veerdi 2 
Mitmeod, den 5. Oltober, um U 
vom Zrauerbauie, 1308 Welt Poll Str, nad 
dem Bonifazius Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Jacob Meyer, Gatte. 
Luiſe, Auna, Charles, Frant, 
und Xeo Meyer, Kinder. 


Eddn 
indi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß mein lieber Gatte 

Richard Bochme 
im Alter von 42 Jahren, 3 Monaten und 14 
Zagen nad Turzem Leiden plöglich geitorben iit. 
Beerdigung Dienftaq Nabm.-um 1 Uhr, bon 
Zrauerbaufe, 1208 Michigan Npe., nab Wald: 
beim. Um itile Iheilnahme bitten die trauern- 
den SBinterbliebenen: 

Lizzie Gochme, Gattin. 

Gertrude und Walter, sStinder. 


Nach⸗ 


Todes-Anszeige. 
Turn⸗Vercin Lincoln. 

Den Mitgliedern des Vereins zur Nachricht, 
daB unier Mitgided R 
Ray von Ippen 
am Tonntag, den 2. Dftnher, piöklıh geitorben 
ift. Beerdigung findet itatt am Dienitag. den 
4. Ditober, Nachmittags 2% Uhr, dom Trauer- 

baute, 1322 Nemport Abe. 
A. Schiffer, eriter Sprecer. 
2. Edrenwerth, Schriftiwart. 


traurige Nach | 


ı z21enss | 


Monaten und 17 | 


\ Feine aoldplattirte Waift Sets, Manfchetten- und 


Kragen: Pins, Brofchen, 
Gürtel-Schnallen u. viele andere Artikel 


Manfchettentnöpfe, Stubs, 
in einer 


tiefigen PVartie nur für Dienftaa— Auswahl Ie. 


| Cofaate'3 | 


Seidlitz 
Pulver 

Echach⸗ 
tel mit 10 


| Gojbmere | 
im 

Bouquet | 
Seife — 
das Stück 
zu | 


‚STATE an 
Bram 


FM Burnt und 


ö——— —— — 
— —* ‚2 


Hays 
Hair 
Health 


— Hr Größe 


| 

) 

) 

‘ 

) 

° 
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) 

? 

) 

) 

$ 
Enid 
Syeziel im Bafement Berfaufs : Raum — 400 } 
$ 

| 

3 

s 

mit glattem Satin Fintihb — | 

N 


Rr. 8 ( 
ichinere ( 
Blech⸗Wa ich 

keſiel mit 
KRupferhoden \ 
ipezicht 


IB 


i 


stonStore 


MADISON STS. 


ien Wyro Etched 
Zabonrettes 


ftained in reichen, abgetönten Farben, 
der Durchmefjer 





Abbild.) 400 fommen am Dienftag um 2 Uhr 
Nachın. im Bafement zum Verkauf 





da3 GStüd 


wahl zu 


— — —— 


— 


rühmten 


— us 





414c 


Ecke, die Yard zu 


Türkiſe, 
Reſeda, 


Tarz 
Taus, 


Schwarz, 1 Hellblau, | 
Weit, | Roja, | 
Kreant, Maize, | 


— 


Yen, 


fg 
U 


u den geichäftigiten Dienftag der Zatjon 


für 35 Rt. w 
Golden Crown #0) 


XXXX Patentmehl 


für fancy Ne. I Zugarzceured 
im Durbichnitt. 
; bie, 5 Vin, 81 
Raiter, 5 Wir., & 
x va, 24 Rip. 
Sardinen 


3 Du 


oder Pflaumen. 
rıerican jrany. Sup» 
2 10 Pid. 


——— 

— ö—— ——————————— — ———————— ————————————————— — 

L zes 

2 — 

nm 22 

a ” GN” = 
2 —— 2 le > 

. .Y 





— fie werden gewöhnlich für $1.25 


re re ri rue 


100 Nards volle 24 Zoll breite Grepe de Ehine, reine Zeide, feine 
Baumwoll-Miſchung wie ſie Andere zu Diefem niedrigen Preis of 
feriren, ganz beitimmt T75c wertb—hier am Dienitag in den folgen 
den zgarben auf unjerm Bargain:Tiich, zu, Die Nard— 


charf hernfgefehle Grorery-Dreife 


berfauft — die Aus— 


39 


u...» 


Dienftag legen wir in der Ede de3 vierten ‘Floor 1000 GStüde von dem be- 
Danijch Cloth zum Verkauf auf, von den Halbiwoll: 


Stoffen, die 


th fo zur Zufriedenheit walchen laffen — eine aroßartige Auswahl von 
hellen und dunklen Farben und auch vieles 
rahmfarbia — bier ift eine meitere Gelegenheit, 
an der NMard zu fparen an demjelden Material, 
das hr aerade gebrauchen fünnt — Bierter Floor 


iſt 
um 


davon 


Braun, 
Marine, 
Navy. 


Grau, 
Grün, | 
Roth, | 


JIe 


zu jichern. Nuft auf Private Grchange 9 4 


ift der jchnellfte Weg, Telephon=Beitellungen jofort und prompt bejorgt zu befommen. 


S1.69 


für 2- 
fund 
Mother's 


2 Radet wi 

u. für g 2e 
Unceda Bis: Radet 
cuit. Oats. 


81.45 für 109) Pd. gemischte: 
150 das Ted. für einfache oder 
rin, farb'e. 

50 das Stuͤd f. chineſiſche Lilien, nur 

OSe für volles Quart ıJeimer reiner Rye 
Whisky. 10 J. — zal. *34. 69; Gall. 
u RB. 25. 

48e ur 


Sherry Wein. 


Geflügelfutter 
dopnelte Tui: 


Dienstag 


Port 


reinen Gaf. 
ipsgiefl. 


Quart⸗ Flaſche J 
7 Jahre alt. 
»für 14 Pfd. Keg hochfeine Holländ. Häringe 

e Büchſe für Enameline Paſte Stove Po— 
b (reguläre 10c Größen. 

eBüchſe für 
» für Jo Stüde Fairba 


ie Kifte von IM) Etüd, v2. 
Friſches Fle 


ancy Beiling 
x 


Eenalib Stone Enamel 


3 Mascor Stift 


74 


iſch. 


Sauſage 





Anna Stieſct, 55 Jahre alt, ge— 

ter von J. C. Lunk. Mutter von 

J Diedrid. Mrs. E. Mes 
barles Stiefel. Beerdi 

1317 ield3 ve,, a 

t., nach der Et. Geora3 

beebalten mırd. dann mit 
St. Bonifazius Friedhof. 


Geſtoerben: Klara Loeffler, geliebte Tochter von 
Marx und Carrie Loeſſler, i it 3% 

raten u 3Wochen. Be 
| banie, 232 Aversfine 


"“acmittaa zum 1 


ıer 


it e 
nach Waldheim 
Uhr. 


e Bielema, geliebtes Töchter— 
und Sadie Bielema geb. Hui— 
zinga, am 2. tober, im Witer don 1 
und 9 Monoten. Beerdiaung am Mittwoch, 
5. Oftober, Don 175 %. Nuandolpy Eir., 


zoreit Home. 


Geitorben: 4 
chen vnn He 





Zur Grinner:ng 


lioden Sohn Heinrih Wucner, 


sm 3. Dltober 1903. 


en haſt geſchloſſer 
ich Dich geliebt, 
zlich uns betrübt, 
t verſtehen, 
ißt' von uns gehen. 
Herzen ewig nah! 


Gewidmet von den Eltern. 


Dankſagung. 


rch allen Freunden und Befann— 
ü te Peiletdsbeseugungen 
ın der Beerdigung meiner 


Schramm. 
ven Mitgliedern der Rlatt: 
Herwegh Ar. 15 für die 
ügung; ebenfalls der Platt: 
en Gro e tür die 5 Sabre lange 
en-Uinteritügung, fomwie für die prompte 
! ung des ZSterbegeldes von $500. Diele 
weielifbaft bandeli thatiählih aemäb ihrem 
HBahriprud: „Wi beipen uns in Not) und Dod.“ 

Stto Shramm, 

741 Bosworth Abve., Chicago. 
— — — — — — — — — 
Whsfeiale nnd Netail. — St. Lonis Weltans 
ftelung!! — Souvenir-Aibums mit englifhem 
und deuticheım Text, zu 1ör, 258, 50°. — Anfidhts» 


° | Boitfarten u. Bilder. Größte, Auswahl. Billigfte 


Preiſe. ſonmo 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Tit Randolph Str. 


WM. EISFELDT 


Leichenbeſtatter, 


umgezogen nad) 


175 Southport Ave. 


(Früger Ro. 86 und 8 Rarine Avenue.) 
Alle in Ddieied Bach einjhlıgeude Arbeiten werden 
gut uud jorgfältig ausgeführt. — Tel. Nortb 270, 
mi, 


2 


Achtung! Sänger! 


Alle Zünger, die fih an der Beerdigung des 
io plöglih aeitorbenen Raimund von Uppen, 
Sobn des TViriacnten Heinrih bon Oppen, bes 
theiligen wollen, find eriudt, 


hente, Montag Abend S Ahr 


in Der Sincaln Turnhalle ca einer Rrobe theil- 
aunchmen. Vecerdigung TDienitag Nabmittag um 


Ubr. 
I. A.: Arthurioietti. 
A. Boeckſtoeder. 


z Mo⸗ 


Dienitag ; 


Sabr | 


Waldheim. 


Einziger deuifher Tonfellionslofer Friedhof von 
Ebicago. Durch Metrovolitan-Hohbabr für 5c zu 
erreichen. Billiae Begräunißpläge find in diefem 
ſchönen Frieddef auf Abſchlagszahlungen zu bus» 
den. ffice: Oat Bart. —Telephone 23 Weſt. — 
Stadt Office: 60 B. Ebicayo Av. Tel. Töl Weis 
20il. 11.* Vbiliv Maas, Setr. und Surt. 


WORTH JOCKEY CLUB. 


31 — Tage Rennen — 31 
Beginnend 
Montag, 26. Scept., endend Montag, 51. Ik. 
Echs „der nicht Renen täalich, beginnend um 
2 ihr Nadımtitags. 
Nufif von Bauts Cregiers Orch 
Speztalzüge der Wabaſh-Bahn, Dearbo 
direlt dem Geandſtand, 
u F Rn. 2 NR. BR: 
2ER. RR, 118 NR. 1:8 ° Alle 
baltın an 2. Str., Str. und ©. Str. Zonn- 
tags fährt der 9:15 B. Zua dirsft nad dem Grand» 
fand. NRüdfahrt, ein Speyialyug derläkt die Worth» 
| Rennbahn jeden Tag nad dem 5. Rennen; alle ans 
deren Züge fofort nah Schluß der Nennen. Firn:r 
reguläre Vorftadt:Züge nah Chicago Ridge um 6:15 
und 2:0 R., ansgenom onntags, und 0:45 B. 
nur am Sonntae. fra 3 it auf allen Speyials 
jügen für die Rundtahrt 25c. 2tipt—31lof 


THE RIERZi 


Ecke Diverſey, Clar! und Evaniion Ave. 7 


Be KONZERT = 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


The North Sie Lollege of Music 


Kemper Bldg., 164—166 North Ave., 
Ede Halfte Str. 

Eemefter fängt jegt an. Erfter Klaffe Lehrer zu 

mäßigen Breiien. Piano, Bioline u. f. m, 

| Schreibt nad Katalog. Slag,mifamo,imi 


nad) 
Qo ° 


momift* 


Nur für Danıen. 


Dr. R. G. Raymonds monatliher Regulator 
hat hbunderte beſorate Frauen glüdlich gemacht. Ke— 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbert. Linderung im drei bis fünf Xagın. 
Sat nie Miberrolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Vcdienung. Zu baben nur im der Office oder per 
Loft von der Dr. R.G. Raymond Remedn 
60, 83 € Aam: Str, 
floor. Oegenüber der fair. 
Sonntags 1-12 Vorm. 


N.WATRY&CO., 


DIS 99 Dit Randolph Sir., 


Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


KAodals, Gameras und photoar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld i: 120 Randolpn Str. 


5 bis 6 Brozent Zinfen zu 
berleidben. Gute erite Hbpotbefen 
su berfaufen. Xel.: Central 2804. ip 


gimmer 22,  jimeiter 
Stunden von 9—7 
0mz,1iX 


Altes Gold u. Silber 


gefanit zum bollen Werth. 
THE HEIDE COLLECTION, 
Runft-Aintiquarias, 


en 





Offen heute und morgen Abend bis 9 Uhr. 


— III 


Damm 


SIRIISSN F arme 


RXXXXx — 


THE PEOPLES DEBARTMENT STORR 


Männer: und Kuaben-Hemden 
zu 23C 
ı mit weidhem md fteis 
nit alle Gröken, 
ichiwar je und meiße geitreifte 
und dunkelgraue, Flanelette 
ı für Knaben, Gr. 124, 
)bis zu Me, ſpeziell ſo⸗ 8 3 
ſie reicheu, Auswahl. 2 c 
Damen-Shawls zu 1.2 
Damen Beaver Shawl?, in B 1. 
braum, volle Größe, ausgzzeichnete 
82.00 Werthe Dienſtag 25 
die Auswahl zu. ...... Si oO 
Knabenſchuhe zu S1.1D. 
In Satin Calf, V count und 
'aif, Gr. 25 bis 51, zner's 
ihmter 22.00 Schub, jedes 
rantirt ſolrdes Leder 
Auswahl En 51. 19 
Fenſter-Rouleaux zu 206. 
e Leinen Opaque Fenſter Rou 
36 Zoll breit, 
ein ausgezeichne 


eFarben, 
u fang 
t tell ſolauge der 
eD 
20de 
Kurzwaaren-Specials. 
Kotton Tape, alls Breiten, 
ihwarz ımd weiß, Stü 
Finiſhing Braid, 


zum Stüd, Beraten 
Nein ze Perlmutterknöpfe, 


PS 


man y Hen de 


Yen 





Lokalbericht. 


— — — — — 


Mſſenpelilion. 


Wird dem Mayor Anjicht 
vorgerollt. 


zur 


Läßt ihn kalt. 


Der Plan, dem.Schulrath ein eigenes Heim 
zu ſchaffen, von Neuem angeregt in Ver— 


* 


mit der Bandelshochſchule. — 


bindung 


P.oteſt gegen eine Tinzhalle. 


Um die Achſe zweier mächtigen Wa 
genräder gewickelt, mittelsd 
ſie vorher unter großem Zuſchauer— 
andrang durch die Straßen der unte— 
ren Stadti gerollt hatte, wurde heute 
dem Mahyor die Monſter-Petition zur 
Anſicht überbracht, welche die Befür 
worter der Straßenbahn-Verſtadtli— 
chung bisher zwecks Herbeiführu na ei- 
ner Urabitimmung iiber den En twurf 
zu einer neuen Vereinbarung zwiſchen 
der Stadt und der City Railway Co 
veranlaßt haben. Die Petition weiſt 
bisher nur etwa 90,000 Unter 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
E 
se |... 
2e [in 


Grocery: and Fleiid-Specials. 
Unſer — Java und Wioha © 
Kaffee Pfund RR 
Far 1 — Clara Ic 
give tichen, Tid. 2 
Un ele Jerry's ng Aunt 
Jemimas er zukuch 4» 
a et oc 
Did Sılı 

aroß: £ Fl aſche 

Hof ite m od. R 

rine, per Phi 
Nancy Roait A 
Mat: Gorne d Reef 


Yamb das Pfun 


enu—⸗ 


Ster 

wWanuerſogen zu Je. 

chwar z und 
13 fpe: 


braun, 


zielle er 
das 


Spez ich von 8 


"alle 
BL 


9.30 Bor. 
siin, 


Speziell v. 8. 30 bis 10.20 Bornt. 
RT rt di Zoll breite m ſchwarz 
1b neitreiftem Dud, f. Dem 
zen gut: Längen — 

ſpezie 
—— zu 186. 
Allerbeſtes itſches Strickgarn 

D i 


— und —** 18 
& 


(UNE... —— —————————— — —— — 


| 


Deutihes Theater. 


„Der Marn vm Monde“ vor ausverkauftem 
Hauſe zur Aufführung gebrach;. 


Am kommenden Sonntar: „Ferreo!“, Drama 
in 4 Akten, von Vcorien Sardon. 


Falls Direktor Wache öner aus fei- 
nem Sajjendbub den Schluß zichen 


ſollte, daß die Geſangspoſſe dasjenige 
WGenre iſt, welches auch beim deutſchen 


Theaterpublikum 


ſich am zugkräftig— 
ihm nach 
Beſuch der 
Vorſtellung 
Zum er— 


ſten erweiſt, ſo wird man 
dem überaus zahlreichen 
geitern jtattgefundenen 

nit Unrecht geben dürfen. 
ten Male mährend ber laufenden 
Spielzeit jah man fi an der Kalle in 
die bitter-fühe Nothmwendigfeit veriekt, 
Bejucher wegen Raummangel3 zurüd- 


‚ weifen zu müffen. 


deren Inan ı 


zeugniß genannt werden. 


„Der Mann im Monde“ 
gerade ein neues Bühnener— 
Es war in— 
man's 


Jacobſons 
kann nicht— 


deſſen ſchon ſo lange her, daß 


— zuletzt geſehen, daß auf die nd 1e= 


gebeut eie 


bin nur in allgemeinen Umtiffen an 
„Handlung“ des Stüdes ſich 


nurWenige genau zu entſinnen gewußt 


anbetrifft, 


ſchriften 


auf, während zur Erreich ung des ange-⸗ 


ſtrebten Zweckes mindeſtens 


erforderlich ſind. Der 


160,000 | wegjehen, um fo leichter, als fie gu 


Mayor hat nun | 


aber die Friit für die Einreihung der | 
.,* . - y L ! 
Betition bis zum 15. November aus= | 


aedehnt, fodeh faum zu bezweifeln ill, 
cs erde den Anregern 
gelingen, 
erforiften, und 
meit mehr als Die 
aufzutreiben. Un die 
ſchuſſes, welcher heute 
Petition „vorfuhr“ 
Dunne geſtellt. 
Eindruck haben 
Kundgebung übr mit dieſer 
den Mayor nit gemacht. 
meinte, 100,000 Pe 
ten wären zwar aber zur Durch— 
ſetzung ihres Endzweckes wü 
Leiter der Verſtad Dific5ungS-Beivegumg 
im räcbiten Frühjahr weit über 
000 Stimmen benöthigen, und diefe 
beforımen würde ihner 
jopmerer fallen. 

In den Kreiſen 
tung wird von Neuem befürwortet, 
daß der Schulrath ſich ein 
Heim bauen und zugleich den 
pereinigungen der Schulvorſteher und 
der Lehrkräfte ydentiprechende Xo= 
fale für Deren % u 
möge. Es,heißt, daß ein derartiger 
Plan ſich verhältn imäßig leipt in 
m mit der Errichtung eines 

ebäudes für die ftadtiiche 
* würde verwirklichen laſſen. 
Beer —— ſoll beka 

uf dem Platze an der Ecke von bet rri⸗ 
* Straße und —— GH — 
richtet werden, welchen jetzt die Kon 
Schule einnimmt ‚die mana ee 
laffen will. Mache man diefen Neu 
bau um einige 


Spitze des 
dem Mayor die 


ſonderlichen 
der 


Einen 
age 


bie 
ig 
t 


= : 


San 


rden 


der 


Schulv 


{rn 


si 


m 
Das 


1* 
nni 


Stocwerfe höher, als er 
jetzt geblant iſt, ſo würde man darin 
Platz für den ganzen Verwaltungsap— 
parat des jtadtifhen Schulmefens er- 
halten und außerdem Verfammlung3- 
fäle für die oben erwähnten Lehrer: 
bereinigqungen haben. 

In der „Weit NorthAvenue Church“ 
fand geſtern eine Verſammlung von 
Geiſtlichen und Kirchenvorſtehern je— 
nes Bezirks ſtatt, zum Zweck der Pro— 
teſt-Erhebung gegen die geplante Er— 
öffnung eines Tanz- und Konzert-Lo— 
kals auf dem Grundſtücke Nr. 709 W. 
North Ave. Es wurde behauptet, in 
dem Betrieb eines ſolchen Platzes 
würde eine ernſte Gefahr für die Sitt— 
lichkeit der Jugend des ganzen Stad— 
theils liegen, und man beſchloß, bei 
dem Major und dem Polizeichef Ver⸗ 
wahrung Dagegen einzulegen, daß der 
fragliche Plaͤtz lizenfirt werde. Zu 
Mitgliedern des Ausſchuſſes, welcher 
dieſen Proteſt bei den genannten Be— 
amten anbringen ſoll, wurden Paſtor 
John A. era —* die Herren N. J. 
Pretzker und E. Larſon ernannt. 

nn 

— Ihr Jdeal. — „Ab, das Fräu- 
fein bon Geldern ift auch Hier?" — 
„sa, fie hofft hier, abjeits vom mate- 
riellen Getriebe, einen Jdeal:Mann zu 
finden.” „Und mie muß biefer 
Khealmann fein?” — „Nun, iraend 
ein Millionär.“ 


CSASTORIA Fü Säuglingeund Kinder, 
Die Sorte. Dia Ihr Immer Gekauft Habt 


ı aen, 
de3 Gefuches — 
auch Die noch fehlenden Uns | 
vielleicht fogar nod) | 

verlangte Anzahl, | 
Aus | 


hatte fih Richter | 


U | pflegt, 
auf | 
Derfelbe | den 
Htiongunterfchrife | 
Fritze 
Dre | 
200,: | 


au! 
bedeutend | 


erival= | S% 


eigenes ı 
Fach⸗ 


verſchiedene 
mmlungen fichern | 


| * 
lich 


| nen. 


| nach halb mölfllär a 


haben merden. Was die Wiedergabe 
fo fonnte man damit im 
Sroben Ganzen aenoınmen wohl zu:= 
frieden fern. Her und da macten fi 
wohl Lleine Mängel bemerkbar, aber 
iiber diefelben fonnte man füglich hin- 


Theil — waren, Heiterkeit zu er— 
regen, und dieſe heim Publikum auf 
einen möalichtt Hohen Grab zu brin- 
Das war ja der Hebung ganzer 
med. Waidgerehte Zuichauer mögen 
fih 3. B. darüber verwundert haben, 
daß SKanzleirath Liebetreu auf den 
Einfall gefommen, einen zaghaften 
„For Ierrier” auf die Enten- und 
Haleniaad mitzunehm en. Da aber der 
arte Liebetreu jeine Beute aus der 
Mild- und Geflügelhandfung zu holen 
ſo iſt's wohl einerlei, was für 
einen Hund gr mitnimmt, und außer- 
wird man nicht beitveiten _ 
daß der verzagte „Ierrier“, um mit 
Kulaſch zu ſprechen, geradezu 
„Fuhrohre“ gemacht hat, mehr faſt als 
die meilten anderen Miiwirkenden. 
Ein anderer, zu Einwänden Anlaß ge: 
bender Purft war der, dak die ä [= 
teren TVöchter de3 Herrn Kanzlei: 
ratbes awar naturgetreit als fol Ice 
argeltelt wurden, nicht aber die Fü ne 
geren — man darf eben nicht den 

aßitab der Vollfommenbeit an 
tiqae Darbietungen legen wollen. 
den Ein zelleiſtungen find im U 
e jehr anerfennenswerth ae- 

Kramm, die feit 
ftreten dahier viel 


2 


Fuhro 


an. 
var 


Mi: 
art PR: pn 


ehr 
SUL 


igen 


Außer Frl. 


ar 
Aut 


weſen. 
ihrem früheren 


an Feſchheit gewonnen, ſind beſonders 
U | die Damen Berinaer und 
Handels— 


Dierks, ſo— 


wie die Herren Groß, Kleemann, El— 
Bee — En macher 
fi fi — zu 

pB Da 

— 2 
ußert hat, 

Vorſtellun 

tägebehnt 
Haben wir die on 
ner-Geſellſchaft bisher rer 
gen Geite fennen gelernt, fo wird 
am nähflten Sonntag Gelege nheit ge⸗ 
boten werden, und auch über Türe Lei- 
ftungsfähtafeit auf erniterem Gebiete 
eine Anfiht zu bilden. Muf dem 
Spielplane ſteht „Ferreol“, Vietorien 
Sardous ſenſationelles 
Drama. In den Hauptro 
werben Frl. Marbach, Herr Emil Marx 
und Herr Theodor Burga th auftreten, 
welch” Zebtgenannter 
führung feine Antrittäperbeuguna por 
dem EhicagverBubliftum machen wird. 
Mie man aus Milwarfes berichtet, mo 
dasielbe Stüd am 
gegeben murbde, tit 
durchichlagende Wirkung 
ben. 
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welche die Dauer der 
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— Verſprochen. — „Sonnenwirth, 
ich konnte auf den Haſen, den ich ge— 
ſtern bei Euch gegeſſen, die ganze 
Nacht nicht ſchlafen!“ — „O, ich konnt' 
gar viele Nächt' wegen dem nicht ſchla— 
fen!“ 

— Unſchuld vom Lande. — Bauer 
(der zum erſten Mal in eine große 
Stadt kommt, verwundert die großen 
Häuſer anſehend): Uh, Hannes, hat's 
aberſt hie völ Kärchen (viel Kirchen)! 
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Zwei Schuapphähne befamen Hiebe 
itatt der erhofften Beute, 


Einbrecher augeſchoſſen. 
Der Burfcbe bewerfftelligte trog)em feine 
Flucht. — Sonſtge Banditenſtreiche. 
Wurde zum Mörder. —Handelte angeblich 
in Nohwehr. — Vermeſſert 


Zwei Banditen, welche heute frü 

den Anſtreicher George S. — in 

ber hinter ſeinee Wohnung, Nr. 152 

Erie Str., gelegenen S Scheune in rau⸗ 

beriſcher Abſicht überfielen, erhielten 

fürchterliche Hiebe flatt der erhofften 

Beute 

Wheaton fällte einen de 

it einem gewaltig en ö Fauſthiebe, 
een ‚mit einem Fuptritt 

Az die Schnupp bühne ; 

und ihre Revolver 

änden entfielen, etli 

hnun 3 und 

ein Schüreifen. Als er zurüdtehrte, 

hatten die Naudgei fi aus dem 

Staube ger 


r Banditen 


an 


1t- 
u” 


n holte 


— 
Abenteuer in der 
cago Ave. Die m 

des Falles betraute 
— ſich bisher 
äubern eine Spu N. 
MWheaton betreibt eine Farbe 

lung im 1. Stad des Gebäude: 
152 Erie- Str.; i 

mehnt er. Seinen 

pflest er fiet3 bes 
Scheune zu geben 
mann bort aelajlene 
holen. 
len, 

auch, 
Geld 36 


— 
* 


Morgens 


und eine vo 
is 


y 


wußten das wahrſcheinlich und 


da er zere Sum: 


r ſiets eine größ 
ei ſich zu haben pflegt. Die 
Sumn —— heute aus S500. 
— trug er einen Di | 
fnopf im MWerthe son 8100. 

Sm Berlaufe eine? Kampfes mit ei: 
nem Ginbredher, ven er heute frih im 


2 
e 


iii 


m 


den | 
den ; 
Buckley den 


te 


ſer auf Buckley, As diefer ihn mit eis! 
al 
lähmte und ausrenfie. Der Burfche | 
en! 
Sein Opfer 


tial, ! 


| nem muchtigen Knün npeihieh den Ar 
ann das 


wu 
I 9m 


Er; | Dem Schanf wirt 
SS 
| in Nothmeher, 


zn er; geblic 
Die Burfgen, die ihn überfies ! 


grei 


amant-⸗ 


Laden des Fleiſchwaarenh ändlers (Ed: | 


ward Schick, Nr. 250 N. 
Str., überrumpelt — 
Nachtwächter Edward Vr 
Gegner den Lauf ſeines 
die rechte Seite und jagte 
Kugel in den Leib. Der R 
brach zuſammen, raffte ſich 
blitzſchnell wieder auf, flü Htete 
der Gaſſe und entfam, obgleich 
ihm noch drei blaue Bohnen nach⸗ 
Bisher gelang es dem ver— 
wundeten Dieb 
zu entziehen. 
Als er, auf dem Rückwege nach der 
Wohnung begriffen, durch die Scheune 
ſchritt, tauchten plötzlich 
vor ihm auf, die Geſichtsmasken tru— 
gen. Sie brachten ihre Revolver 
Anſchlag und kommandirten: 
hoch!“ Er ſei dem 
men, habe dann aber blitzſchnell ſeine 
geballte Rechte nachdrücklich auf die 
Viſege des —— ſtehenden 
Vanditen fallen laſſen und dann deſ— 
ſen Kumpan einen Fußtritt verſetzt. 
Die Banditen n ſeien in die Kniee geſun— 
ken. Er holte dann das Schüreiſen, 
fand aber * Gelegenheit, es zu be— 
nutzen. 
Auf 
Irondale 
liegenden 
wurde ge eſtern 
Wm. Wood an 109. Str. und dem 
Calumet-Fluſſe hinterrücks von zwei 
Ba — überfallen, mit Revolderkol— 
ben bearbeitet, bis ihm die 
ſchwanden, und um $150 und 
goldene Uhr nebit Kette beraubt. 
Erit nah PRerlauf einer 
machte Kapitän Mood ı 


ba 


unYaam 
olvers 
ein 


—* 
geſe 


bgeſe 


an 


Met 


er 
v. 
a 


ihm 


dückwege nach dem im 


dem 
Slip zu Kronbale ı vor Anker 
Dampfer Neefe begriffen, 


Abend deſſen Kapitän 


Sinne 
— 


ſeine 


aus ſeiner Be— 
täubung, bega zach dem Dampfer 
ie dort ſein Abenteuer. Die 

j vergeb 


und ers 
nrichntt 
4 
7 Ir lapr 
ven Raul ern 


b io n 


Scitrsman 

e Umgegend 
Nicht beſſeren 
tiſch 1 


17 iy arte 
nach ab. 
Erfola hatten die Rab: 


Ir 
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zwei fahr per> \ 


on A 
Hände hoch!“k 
AL u 


9 

Ah Korf 
Jab ser 
i 


in⸗ 
en— 
— enn ahınen Are 
Verfolgung 
ſchuh und in 
Werthe 
tauber ſie ein— 
weder Geld 
nn 

Du uyuf 


nawi ſchen on bo —* ver⸗ 


| blänt und zur ucht genöthigt worden 


| mar, 


vieraftiges | 
en desjelben | 


diefer Auf | I 


vorigen Mittwoch | 


uch ſie 


334 
rel 


= 
tl. 
Aufregung in 
idſchuh und Ring wur⸗ 
gefunden und der Eigenthümerin 


Ferſengeld: 


gaben a 
Norberg aber 
O onme acht. 


til 


vor 
San 


den 


Humboldt Vark wurden Harry 
‚Rt. 700 irfielD Are, und 
N r. 693 Raulina 

Bufätlepne 


2 rn überfal- 
dorgeſaltenen 
—8 


Fa 
gehaltenen Revolvern 

ände gen Himmel zu 
ſtrecken. Die Räuber unterzogen ihre 
Opfer einer gründlichen Leibesviſita— 
tion, fanden aber nur 70 Cents in De— 
labys Taſchen. Sie ſchimpften wie 
Rohrſpaben über die geringeBeute und 
überhäuften die O mit Schmäh— 
ungen, mißhandelten ſie aber nicht. 
Es gelang den Raubgeſellen, ihre 
Flucht zu bewerkſtelligen. 

Einbrecher verſuchten zu früher 
Morgenitunde in die Wohnung pom 
George U. Muir, Nr. 448 ©. Hum- 
phry Sir, Sakkırt, au dringen, mir 
den aber durch das müthente Gefläffe 
eine Hundes verfcheucht, ehe fie ihr 
Vorhaben ausführen konnten. 

Unter der Unflaae, einen aewiljen 
Sohn Zorucher um Uhr und Stette be- 
raubt zu haben, wurde aeltern Abend 
Sohn Mulhow, Nr. 239 N. Curtis 
Str., verhaftet. Der Häftling be— 
tbeuerte in der Bezirfsmahe an W. 
Chicago Abve., daß Zorucher ihn fchon 

> . 


bi 


zezwungen. 


Bie 


Opfer 


Franklin 
der 
ſeinem 


3— 

dann aber 
nach 

Brauer | 


‚ Tich feiner Merbaftung | 
| Schwieger 


zwei Kerle 
| Nr. 187 Fremont 
in | 
„Hände | 
Defehl nachgefom= | 


Stunde ers | 


blich 


nz 
[ „Ju>. 


npoliziſten. hat 


ie Ms- | 
e „ic 
‘ 


t 
end fie flüch— 


| 
4 


ı Die fi 
t 


feit Monaten 30 ſchulde. Gr habe ji | 


vergeblich bemüht, die Schuld einzu= 
treiben. Als er Zorucher geſtern auf 
der Straße traf, habe er ihn gefragt, 


wann er eigentlich das ihm geliehene 


Geld zurückzuzahlen gedenke. Als der 
faule Schuldner ihm antwortete: „Ich 
werde es 'mal bezahlen“, 
Uhr 
men. Zorucher gibt angeblich zu, 
er dem Häftling Geld ſchuldet, 
aber nichtsdeſtoweniger gegen 2 
Mann wegen angeblichen Straßen 
raubes vorgehen 

Santo Napolitano wurde geſtern 
Abend vor ſeiner Wohnung, Nr. 319 
S. Jefferſon Str., in den Armen 
ſeiner Frau von einem gewiſſen Nicho— 
las 


ner 
x. 
J 
n 


nie Seite be)adht, 
Ruth 


as, geliebt Batte. 
Das blutige Wreifer 
der Mordbube 
rze Strecke 


bie Bo 


in 


ckgel (a 


ae LA, | 
md ' 


B uckle I; 


ils ihm oliziſten C —— 
Weg verſperrten. 

Dem Raſ enden gelang es 
des Beamten 


VID m 


padte ihn. 
aber, ſich den Fäuſten 
entwinden. 


on 
‘ 


tr} 
24 uU 


batın in der Bezirkswache 
Marwell Str. ai. Ze} 
fand Aufnahme 


ide 
einaefafi 
im County-Hoſp 
ivo der Watient heute Fri er 

Sohn Mad, Mr. 
geitern Nachmii 


(= tn 
Abe Nelfon 
ve 


24 


Str., wurde 
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— 


ChicagoAxe 
niedergek 
h verwundet. 
und amei 
ch in Nelſons Wirthſchaft gezecht, 
rn ging, den 


ir. und W. 
hensgefährli 
Mi ack 


als es aber — 
Wirth 

I uerte, a! 

ifer ab. na wu 

in den Rüden —— 

In der Wirthſchaft Nr. 
Rate Str. wurde im Berlaufe 
Prügelei ein gewiſſer Antony 
von einem unbekannten Farbigen ver— 
Der Meſſerheld 
Flucht. 


und N: andolph 


meſſert. 
ligte ſeine 

An Morgan 
wurde Edward F. Herdle, Nr. 428 
Huron Str., angeblich von einem 
wiſſen Henry Kennt vermeſſert. Letz⸗ 
terer befindet ſich in Haft. 

Sin Mann, in de) Oberſtübchen 
es anſcheinend nicht ganz geheuer iſt, 
wurde in Oak Park aufgegriffen und 
in Schutzhaft genommen. Der Mann 


gab an, Ehgar 2. Farrum zu heiten, 
in € 


Str. 


J 


J 
He 
ſen 
F 


rſohn, George Carſon, Nr 
254 Campbell Ave., Chicago, zu woh— 
nen. 

Die HOjährige 


ige Frau NHattie Lauch, 

Str., wurde aeitern 
Moraen entieelt in ihrem Zimmer auf: 
oefunden. Man muthmaft,, dah die 
rau ernem — en. 


—— — 


Neues Afſyl. 


Für bethörte madchen, Waiſen- und Findel⸗ 
Kinder. 
Das Heim zum Guten Hirten an 
der Hill und Orleans Straße, welches 
in den 35 Jahren feines Be ftehens uns 
gezählten Taufenden von Findel= und 
Waifentindern,jomie bon unglücdlichen 
irrenden Mädchen ein Heim geweſen 
tt und viel Gegen verbreitet hat, 
für die an Dagjefbe im X 
re aeitellten und jich 
gernden Anforberunge: 
worden. Bor [ünaerer 
Orden — in Lake View einen 
Bauplatz für ein neues Heim erwor— 
ben, und jetzt richtet derſelbe an die 
Bevölkerung von Chicago die Bitte, 
ihin durch Beiträge bei der Ausfüh 
rung des Neubaues zu helfen. 
Ein! aduma ber PBrovinzial-Oberin 
ſtern Nachmittag Biſchof Mul— 
Richter Tuthill 
H. Burke, Dr. Smith. Dr. Wim 
John R. Caverly, Jo— 
J 3. P. Broſſeau, T. 


O' Keefe 


iſt 
Laufe der Jah⸗ 
beſtändig ſtei⸗ 
zu klein ge— 
Zeit hat der 


Auf 


ha ae‘ 
ven Ü 


doen, Richter Bromn, 


9. 
ſeph X. D 
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5 ie I 
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Neuralgia 


bejänftigt und beficgt den 
Schmerz. Taujende bes 
jeugen für Beilen unbes 
dingte Seilungen. 


Preis 25c und 50c. 
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Es iſt eine Waaren-Aus 


sſt ellur na 
iswahl von beſten 
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Nur einige, aber es ſind 
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MM “Kr $ 
Auswahl der 


rämien fün 


roollen Eröffnungs- ungs-Bargaind. 


10.00, 12.7 75 75 und 15.00 Suits nits für 


Damen, Dienflag 6.79 


Drei bemerfenswerthe 


= 


erwähnen mir 


Ste find wirflih 10.00, 12.75 und 


15.00 werth. 


hr findet Darunter Bloufes, EC 


Bargains in Damen-S 


Verſchiedene Facons. 


am Dienſtag. Zuerſt 


6.75 


die Suits zu 6.75. 


ton 


adet3 und lange Coat Faconz. In Mirtures, Che- 


piots und Broadelo 
Längen. Alle quten Facons. Xuswahl, 6.75. 


© 


ga 
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Go 


Waſſerdichte Damen-Coats. Herbſt— 


neidert. Breite Schultern. 


machen. Sein Verluſt iſt groß. 
—— 
Waſſerdichte Eravenette, 
volle Länge, Plaited Rücken 
große volle Aer mel. 
Für 12.00. 
Touriſten Coats. Faney gemiſchte 
iugs 3- und 7Längen, neue 
Schattirungen, Notched Velvet 
roße Aermel, zu 7.30. 


Preis 
mit 


Suit 
Herbit 


A J rong's 
Damen-Schuhe 


Herbft = racon 
Sch uhe in 


Reue hübſche — 
Welt und — 
Kid und Vatent Kid, 
anöpf A ag 

Rrelfe Shoe 
3 50 Sch chuhe 3 


und 


d. L * 0. Muttion 


für Damen, 
vhe für Weiiies 
Calf Knaben 
50e Baby-Schuhe, we 


Schuh 
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ton of Kıtor w 


anklin Union auszuſchließen. 


ie Arbei se ——— der Ströfl uge. 
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gehaltenen mo: 
nah ei 
Erörterung beichloften, 
Natioralporftandes, 


Jtüä 


ade 


iktlin-Gewerkſchaft der 


Federation 
zu lei 


der 

Folge 

saen 
Nationaltongreß der Federe 

lcher dennächſt in San Fran- 

as 


Mrz 
Aus 


ſtattfindet. da 


es 75 


Broadeloths, 


R. 


Jacket — 
Dreß-Längen, 


19.75 


begehrensiwertheiten Herbft 
Stoffe. 


ar 


15.00 wafjerdichte Goats für Damen, 7 


Miſchungen. 
Fabrikant ben 

eſchick teſte Schneider für dieſe Coats, um ſie 
7.75. 


halbpaſſend, 


Straps, 
Wirtiicher Werth $20. 


Kragen, | 


3 Damen: —* 1.98 


werth 3.00 und 34. 00, 
und Kinder, zu 


6, 


. 
= 


the. Waltina und Dreß Sfirt j 


15.00 bis 18.75 Tamen: 
Frühjahr: Zuits, in 
und Miichun 
Eton 
Dder | 


für 12.00, 
Zpäte 
Caſhmeres, Noiles 
HüftenzYänge, Bloufes u. 
Stirts in Promenaden— 
zu 8.75. 


zuils. 


Coats in 


: 15.00, 18.75 bis 22.50 Tamenz | 
Neue Herbft:Stnfes. Tie 
Schettirungen und 
Blouſes, Etons, Gürtel fange ! 


Schr große Werthe zu 10.75. 


für 
Zyitä 
und 
Styles. 
— 
—R 
Modiſch ge— 
toff und 
zu 


— 
< 


werth 


zutzte beſten 
315. 0 


Winter-Coats. Länge Vieuna, Chev— 
iot und Kerſey, voller loſer Rücken, durch— 
weg ſatingefüttert, werth 15.00, morgen 
zu 10.00. 

Winter-Coats. Schwere reinwoll. Ker— 
ich, Z-Yünge, Vor YMaited umd — 
volle Aermel, tiefer Kragen, Promenaden 
oder Abend-Gebrauh. 13.73. 


> Schuhe, 2.65 


Damen-Schuhe 
2.65 für D. Armſtrong's Ra: 
tent umd Kid — Verla: . 
zu 84 und $). 

Knöpt- m. Shnüribube nit 
ne Partien. Deshalb erhielten 
wir ſie zu dieſem Preis. 


2.65 


su B8e. 


harte Sohlen, 


1.39. 
6B8e. 
Größen 9 bis — 
ohlen und ai 


den Achtſtundentag und über die Ini— 


tiative und das 


siaert ſich, —* ei 


5 Referendum zu ermit- 


; teln. 


E 


| Meftern Tederation 


ſchuß 
— 


' anı 
—— der 


recht⸗ 


5 


haft Fr. ‚57 der 
fich um die = 
Franklin-Gewerkſchaf 


Die Gewer 
fer— AUnion bewirbt 
born ner 


enen Ne echte. 


baelehnt wurde ein Antrag. auf 
eines Yefeh es hinzuftreden, 
Perior, Firma und Kor: 
tion fiel "hub entzogen wer— 
ch, 
ſich re an; zuſtellen 
Jahre alt find. 
Anaenommen murde ein Beri 
Husichuffes für Gelehgebuna, in dem 
ceren die anoeblide Abſicht 
Staatäbehörde für GSträflingsarbeit 


meil fie üder 


| ten 


Scharf zurückgewieſen wurden die 
uslaffunaen des Zeitungskorreſpon— 
dentenr MWellman über den Grebenar- 
Streit in Rolorado, umd feine 
auf Chas. H. Moner und 
wood, die 5 Hauptbe amten der 
of Labor. Die 
Zurückweiſung ſoll allen Gewerkſchaf— 
und der Vreſſe eg en auf 
dem Berbandstage in San TFranziefo 
voraeleat iver ben. 
Die feit Mat in Berathung geivefen 
e Bei u 


— 
u 


Mm. Ha 


Fra 


fei en 
Berfaffung der Federation mı re 
nommen. 
— —— 
Auch ein Opfer des Arieges. 


AUrch tekt Powell verliert den 


2Arc rer 


Verſtand. 


Ruſſell B. Powell, ein Architekt im 


Hauptbureau der Chicago, Milmautee | 


& St. Baul-Babn, hat infolge der 


| —— rn über den ruffilch-japani- 


melche Mrhsiter entläht oder | 


tdi 
ber | 


proteitirt wird, mona& alle Sträflinge | 
| Kapaner ivar eine unbegrenzte, er fer- 


mit Drudarbeiten, Holgverarbeitung 
und der Anfertiguna von Kleidern be= 
fhäftigt werden follen. Die lnmes 
fenden maren dafür, dak die Strüf: 
linge alle möalichen Arbeiten verrich- 


ten follien, nicht aber ſolche beſtimmter 


Berufsaweige. 

Präſident Schardt wurden nach län— 
gerer Erörterung 8500 für ſeine Reiſe 
zur Tagung in San Franzisko ange— 
wieſen. 

Sekretär Nockels wurde beauftragt, 
die Anſichten der Kongreß- und Legis— 
laturkandidaten mit Bezug auf die 
Vorſchläge über die Beſchränkung der 
Einhaltsbefehl-Gerichtsbarkeit, über 


ſchen Krieg den Verſtand verloren, und 


der unglückliche Mann wird in den 


nächſten oder 


Dunning gebr 
ganz im feiner Arbeit auf, er jtrengte 
ji über Gebühr an, und in feiner 
The eit fiubirte er Die Norgänge auf 
dem Kriegsſchaublatze in der Mand— 


ſchurei. Seine Begeiſterung für die 


Tagen nach Kankakee 


tigte ſogar Zeichnungen an, wonach die 
Japaner nach ſeiner Anſicht noch grö— 
Bere Erfolge erringen fünnten. Als er 
diefer Tage Abends in’s väterliche 
Heim, 207 Lamndale Ape., zurüd- 
tehrte, verfündete er, er fei der Kailer 
bon ‘apan. Sein Vater verfuchte ihm 
die der auszureden, aber die jolge 
war nur ein Zobluhtsanfall. fm De 
tentionahofpital, twoßin der lInalüd- 
liche aebradt wurde, gab er Anlak zu 
traurigen Auftritten, und der behan- 
deinde Arzt, Dr. Hunter, befürchtet, 
daß der durch leberanitrenqung ber: 
beizeführte Zuftand des Kranken un 


en —* .. a Ber get vB 


Shr erhaltet 
1. r erhaltet dafür nügliche und fünftleri- 
nt hr gerade das erhalten, 
ieht noch feine Stamps jammelt, fo fangt morgen damit 


ı Weiße 


50 


ı 123c 


ı 200 


I 


| Gream 


| Nurje Seerjuder 


acht werden. Powell ging | 


— 


Big 


12 ihr 


miissen Bargain-Intereſſe. Voll— 
m einzelnen alle find die 
n heute einige Beifpiele an. 


zum ae 


men erhöhten Werth. E3 tft der 
usgabten 10 Cents. Nach 12 Uhr 
ie zu den Baargeld-Er— 


was Ihr zu 
an. Ihr 


Ihr erhaltet 10 Blaue Stamps frei. 


Weißwaaren und Hand— 
tuchzeug 


Fancies und Veſtings, für 
Herbſt-Waiſts und Shirt— 
Waiſt Suitings. Reguläre 
75c und $1 Qualitäten. 


Spezielle Einkaufs - Erleichterungen 


bringen dieſen Preis zu Euch bei dem 


Herbſt-Eröffnungsverkauf, 
zu 50e, 


+1. 


„al 


18 


die Yard 


engliſches 
Mzöll. weiße 
weißes Unterzeug -Cambrie, 


Longeloth zu nur 70 
Schürzen-Lawns, zu 100 
zu 8c 


i I1c ungebleichtes Ruijia Grajh zu nur Te 
ı 15c 


behlgejäumte Handtücher, 18 b. 36, 9e 
ſchweres Cream Leinen Damaſt, zu 29e 
65e 513öll. Leinen gebleichtes Damaſt, 500 
1.39 223öll. Damaſt Servietten, Dub., Be 
32zöll. ſag. Damaſt Lund Gloths zu 35e ' 
hohlaefäumte Tijchtiicher, 3b 1.25 
Tamait Tinner = Sctö zu 3.98 
sapaneje Trawnivorf TDoilies, zu 10e 
hohlgeſäumte Tray Gotb5 zu 19e 
30 gebleichtes Bettuchzeug, markirt zu 2Zle 


[HUN 


Aue 


6.00 Yeine 
19€ 


1 * 
Me 


Iouriiten: Flanelle, 

die Yard, Se 
Outing Flanell, in rofa, blau, 
Iohfarbig, arau und roth. as 
brifrefter-Stüde, 5 bis 12 
Yarv-Stüde. Die Reiter find 
genau fo qut und dauerhaft als wenn 
Ihr fie vom Bolt kauft zu 10c und 
12%c, zu ne, 


Farbiges Rovelty 


12: 


Fancy 
4 


Crepe Trlaneg Waifting, 
hitbfcher Seide Style, jet marlirt zu 10e 
Novelty Wrapper Flanell, Verſian und 
Style, morgen zu 122. 

doppelt aeflicht, Je 
dunkle Karben, 7ie 
Singhams, Yard zu 208 
Siltoline, Yard breit, zu 100 
Percales, doppelte Breite, 36 ver: 
„‚wirdene Ztyles, Dienftag marfirt zu De. 
hc jeidegeftreift. Orford Shirting, neue Gf: 
"fette, morgen marfirt, Yard zu Löc, 


18: 
oriental. 
Shaker Flanell, 
lic Kleider-Ginghams, 
Comforter 
15e franz. 


| 25e importirte Strümpfe 


für Damen, 17c 


reine Hermsdorf acfärbte Tamen= Strümpfe, 


1 Te ſchwarze Maco Füße, fließgefüt: 


terte oder ſchlicht ſchwarze Herms— 
dorf, gerippter Top geflicht. Ahr 
habt immer 25° für echte Hermsporf gefärbte 
Strümpfe 
färbte Strümpfe 


bezaplt. 3 Raar Hermsdorf ge: 
zu 50e; ] Paar zu 17ec. 
25e Importirte Kinder-Strümpfe, zu 150 


heilbar iſt. Powell iſt 39 Jahre alt 
und unverheirathet. Er hatte ſich bei 
der genannten Bahn vom Officejungen 
in die Höhe gearbeitet. 
——— 


Tchützenfeſt. 


Wird heute in Palos Spring fortgeſetzt und 
b>ichlofien. 

Mehr als ein halbes Taufend Per: 
onen bevölterte geitern den Schüßen- 
part in Balos Springs, mo der Eh - 
cago Shüßenpenein zur Zeit 

| fein 41. Schübenfeit abhält, an bem 
auch ftarfe Abordnungen von Dapen= 
port und Joliet theilnehmen. Wäh— 
rend auf dem Schießſtand luſtig die 
Büchſen knallten, vergnügte ſich der 
zahlreich vertretene Nachwuchs der 
Schützen auf dem Tanzboden, andere 
Nichtkombattanten machten genußrei— 
che Streifzüge durch die herlichen 
Waldungen in der Nähe des Parks. 
Da das Wettſchießen erſt heute Nach— 
mittag zu Ende gebracht werden 
wird, ſo läßt ſich über das Ergebniß 
noch nichts Beſtimmtes ſagen. Der 
Meiſterſchütze am geſtrigen Tage war 
Richter Georg Kerſten, der geſtern mit 
60 Haupttreffern aus 115 abgegebenen 
Schüſſen abſchnitt. 

Unter den Schützen, die ſich akliv 
an dem Feſte betheiligten, war geſtern 
auch der 78 Jahre alte Gottfried Nei⸗ 
tzel, deſſen hohes Alter der Trefffi cher⸗ 
heit ſeiner Stechbüchſe wenig Abbruch 
gethan zu haben ſcheint. Der älieſte 
der anweſenden Schützen, der aber 
nicht an dem Wettkampf theilnimmt, 
war der jetzt im 8. Lebensjahre ſte⸗ 
hende Georg Weidgnmueler, einer ber 
wenigen noch lebenden Gründer bes 
Schügenvereind. Die Leitung des 
MWettfchießens liegt in den Händen be3 
eriten Schügenmeifterd GeorgSprings 
auth und feines Gehilfen Mar Heibel- 
meier. Heute Abend wird bei bem 
Yanfett, mit dem das Freit abfchlieht, 
die Vertheilung der Preife vorgenom: 
nen werben, 





Bergnügungs-Wegweifer, 


Grand Opera Houje — „Babes in Toy: 


Studebater. 
Glevelard. 
Sujh TempleofM 


ö i A ar d: Garten. — Ronzert j!den Abend. 
— SKonzert jeden Ubend und Sonntag 
** Nachm rittags. 

eld € olu mbian Mufeum—Samftıg3 
iſt der Eintritt frei. 
Ghicago Art Anfitute — Freis Bejuhs- 
Samftag und Sonntag. 


ee — 
Ehrfurdhtvdor den Diden. 


Die Leibesfülle, 


tage Mittivoc), 


die auch bei uns 
al3 das Zeichen eines behäbigen, nicht 
dur Sorgen aeitörten 
jteht bei verfchievenen Wölfern in ho= 
bem Anfehen und wird als ein benei- 
denswerthes ſtreb 
Merkmal von Vornehmheit. 
det ſich vielfach 
Fettleibigkeit als ein Abzeichen 
Vorrecht der Häuptlinge und ihrer Fa— 
Eigenſchaft im Ge— 
genſatz zu dem gemeinen Volke oft in 
bedeutendem Grade beſitzen. Auf Ta— 
hiti findet ſich dieſe Rörperneigung bei 
den Vornehmen. i Zone 
tarfefanern hat fie bei met= 
bejcheidenere Ausdehnung und 
findet fih auch nicht fo 
den höheren Ständen. 
auf den Gilbertsinfeln die Häuptlinge 
wieder jehr did, und auf der Lopalt- 
tätsgruppe verleiht 
ganz bedeutendes Anjehen, 
dem mohlgenährten Miffionspfarrer, 
der in den 70er Zahren dort angeftellt 
mar, diefe Eigenjchaft nad) der Aus= 
fe” der.die Gruppe bejfuchenden See- 
‚fahrer mindejtens die aleiche 
rung verfchafft zu haben ſcheint 
ſein heiliges Amt. 
wundert man gleichfalls die Wohlbe— 
leibtheit als Zeichen einer guten Le— 
bensſtellung und begegnet ihr mit Ver— 
Auch für die Schönheit der 
Frau iſt bei den Indiern die Dicke ein 
Erforderniß, und ſchon das Geſetz des 
Manu ſchreibt vor, bei der Wahl des 
Eheweibes darauf zu achten, daß der 
Gang graziös wie der eines jungen 
Elephanten ſei, wozu dou, jedenfalls 
eine tüchtige Körperfülle gehört. 

Ganz im Gegenſatz zu dieſem in— 
diſchen Geſchmack ſteht der chineſiſche, 
der bei der Frau gerade eine 
und ſchlanke | 
männliche wohlhabende Theil der Bes | 
bölferung fieht aber an fich gern eine 
Körperfülle und verſchmäht 
nicht, ſeine Lebensweiſe danach 
wenig einzurichten. Die klaſſiſche Ge— 
gend für Wohlbeleibtheit der Häupt— 
linge iſt die ſüdliche Hälfte Afrikas. 
Nicht alle Völker dieſer Länder ſind 
darin jo bejcheiden wie die Mafololo, 
die nur eine gewwijle Fülle des K 
pers verlangen, 


Dafeins ailt, 


EEE TECHN TTETER 


Polyneſien 


milien, die dieſe 


— 


Dagegen find | 


Körperfülle 


In Indien 


übermäßige Beleibt— 
heit dagegen für häßlich halten, vielen 
gilt gerade die letztere als unumgäng— 
liche Bedingung für die 
Die Ovambo wählen daher zu 
ſolche Perſonen, die 
Anlagen zum Fettwerden zeigen, und 
i da nachher der Häuptling 
ſich förmlich mäſten läßt, Exemplare 
i 5 beföhriebenen 


Herricherge 


Häuptlingen nur 


zu großer Sör- 
in die Hütte frie: 


mußte, weil er wegen 
perfülle nicht mehr 
chen fonnte. Ber den eigentlichen KRaf- 
fern foll fich übrigens, felbjt bei reich- | 
licher Nahrung, MWohlbeleibiheit nicht 


age ebenfo mie in den 


als Königliche — und das Fel 
werden eines Unterthans wird dem— 
als ein ſchweres Verbrechen be— 
In Unyoro — in manchen 
andern afrikaniſchen Ne 
auch bei den Frauen, — bei de— 
nen der Könige, 
der Schönheit. 

So a ViltanHaffan, der frü- 
on Emin PBafcha, über | 
den feinerzeit vielgenanne | 
ten Herrfcher von linyoro, folgendes: 
Kabarega beſitzt einen zahlreichen Ha— 
aber feine Lieblingsfrauen Find | 
Die Königin-Mutter | 
beforgt das Gefhäft, Frauen zu uns | 
Fleiſchklumpen 
Die von dieſer ausgewa — 5*— 
Mädchen werden jeder Arbeit, 
jeder Bewegung rg und müffen 
in einer Hütte fauer 
radezu widerliche Art aemäftet werden. 
Jede von — Unglücklichen muß mit 


ſtaaten gilt 


ge ee per Beer Rn 


here Apotheker ı 


zus 


— 


F 


die Gemäſteten. 


glaublichen 


wo ſie auf ge⸗ 


fin igen, die eine ze Familie fatt 
bon etwa drei Liter 
Milch bis zu dem legten Tropfen Iee- 
Diefe Monftra von 
währen einen unfäalich abjapeulichen 
Man könnte it ei 
Mürfel peraleichen; 

fie ebenfo Did iwie lang. 
und Gelicht3; 


Hr tahle ein Gefäß 


rauen qe= 


5 BRUCE WE EEE RECHTE ZELTE TEE TTERE TREE — 


Die Augen 
ige ſind in einem miß— 
geſtalteten unnennbaren Fleiſchklum— 
pen verſchwunden, aber gerade daran 
er König Wohlgefallen.“ 

Die Vorliebe für die 
weiblichen Formen findet ſich 
auch allgemein bei den Arabern, und 
wohin ſie ihren Einfluß 
Herrſchaft verbreitet haben, iſt dieſer 
Geſchmack gleichfalls gefolgt. 
war das ältere arabiſche Schönheits— 
ideal durchaus nicht auf dieſe Ueber— 
ſchätzung der Fleiſchmaſſe — 
aber ſchon früh wuchs die 
für die Ueberſülle der Formen mehr 
und mehr, und jchon die Zeit Moham= 
ed3 bietet uns in Öeitalt feiner Lieb- 
lingsgattin Aiſcha ein Beispiel außer: 
ordentlicher i 
denn aber auch derartig, daß Aiſcha, 
i ſie ſtützende Dienerinnen 
kaum ihr Gewicht aushielten, ſtolz von 
ſich ſagen konnte, ſie beuge ſich unter 
der Laſt ihrer Hüften wie der von ei— 
ſchweren Bürde 
Menſch, und ſie ſich nicht wunderte, 
als eine Araberin, die ſie nicht kannte, 
ſich an einen hervorragenden Theil ih— 
res Körpers anlehnte in der Meinung, 
daß dieſe Hervorragung nicht 
dazu ·gehöre. Von ihrer Nichte gleichen 


übermäßig 


Beleibtheit. 


niedergedrückte 


Namens it uns bie Schönheitshe- 
Ihreibung überliefert, und auch diefe 
fügt ji namentlich auf die Fülle der 
Formen, die bei Bewegung allen ihren 


Reizen die wellenförmigen Wiegungen | 


geronnener Milch verlieh. Das Haupt- 
mittel, Tolche Fülle zu erzielen, — 
wieder die Milch; in Verbindung mit 
Kuskus wird bei den Mauren die Kr: 
melmilcd) dazu benußt, die in 
Mengen den jungen Mädchen jeden 
Morgen verabreicht wird, häufig mit 
Prügeln, wenn der jugendliche Magen 
th gegen die Menge fträubt; am un: 
teren Senegal fchiden die dortigen 
Araber ihre jungen Frauen fogar auf 
die fetten entfernten Grasmweiden, um 


fie dort durch die beffere Milch zu der | 


begehrten höchtten Beleibtheit heran— 
maften zu laifen. 
be ein Wunder. Nurdod Blood 
bon einem td 
törper. N | 


momifr 


Kin mandjihuriiher Weg in Der 
Regenzeit. 


Sin Berichterftatter des Londoner | 
Dai 


tn Graphic Schreibt: Wer noch nie= 
mals einen mandiäuriichen Weg mwäh- 
rend und unmittelbar nad) einem bef- 


tigen Regenfall geſehen hat, kann ſich 


unmöglich einen Begriff von deſſen 
Zuſtand machen. An den ır titen 
Stellen gleicht der Weg einem moraſti— 
gen Fluſſe, der an ſteilen Stellen ſo— 
gar ſtarkes Gefälle hat. Wo die Waſ— 
fer von den höher gelegenen Stellen in 
den tiefer gelegenen Weg einftrömen, 
bilden fih Schlammteiche, die den 
Pferden buchitäblich bis zum Bauche 
reichen. Sobald der Regen aufhört, 
faugt der Tonboden das Wafler un- 
I glaublich fchnel auf. Der Weg ver- 
liert dann zwar die Aehnlichkeit mit 
einem Fluſſe, aber er wird vielleicht 
noh jchwerer ganabar, denn der 
Thlüpfrige, teigige Lehmniederichlag 
bededt verrätherifch die Qöcher im Bo- 
den, in die die Wagenräder einbrechen, 
um ivie in einer eifernen alle feitge- 
halten zu werden. Diefer Ton hängt 
in formlofen Klumpen an den Füßen 
der Menfchen und an den Hufen der 
Pferde. Er iſt geſchmeidig wie Geife 
und klebrig wie Leim. An abſchüſſi— 
gen Stellen und deren gibt es viele, 
bildet er eine Rutſchbahn, auf der die 
Transportthiere einfach herunterrut— 
ſchen, während die Karren und Wagen 

ihnen erbarmungslos die Hinterbeine 
zerſchlagen. Eine ganze Kaskade von 
Schlamm umgibt Menſchen und Thie— 
re. So lange der Regen fällt, tann 
ſich der Schlamm nicht an den Reiſen— 
den feſtſetzen, denn dieſer ununterbro— 
chen niedergehende lauwarme Som— 
merregen der Mandſchurei, mit ſeiner 
ſchweren erſtickenden Atmoſphäre und 
dem bleigrauen, tief hängenden Him— 

mel durchtränkt die Kleidung ſo, daß 


kein Regenmantel und kein waſſer-7 


dichter Stoff von irgend welcher Wir— 
kung iſt. Während der Pauſen zwi— 
ſchen den Regengüſſen bleiben aber de 
Schlammſpritzer an den Stellen hän— 
gen, die ſie treffen. Kopf und Schul— 
tern ſind geſprenkelt, aber tiefer un— 
terhalb ſind Reiter und Fußgänger 
mit einer dicken Schicht von lehmigem 
Schlamm überzogen, die ſich, wenn die 
Sonne einige Zeit geſchienen hat, wie 
ein Gipsüberzug abziehen läßt. Es 
iſt in der That während des Regens 
oft ſchwierig zu ——— ob die 
Flüſſe Wege oder die Wege Flüſſe ſind, 
und man muß ſehr vorſichtig ſein, 
denn die mandſchuriſchen Flüſſe ſind 
ſehr verrätheriſch. Ein Waſſerlauf 
kann in wenigen Minuten ſo anſchwel— 
len, daß er nur ſchwimmend paſſirt 
werden kann. Während dieſes plötz— 
lichen Anwachſens wird die Strömung 
aber oft ſo ſtark, daß die kleinern und 
leichtern Zugthiere einfach umgewor— 
Ffen werden .. 

Das Gewehr hoch über den Kopf 
haltend, ſucht der ruſſiſche Soldat ſei— 
nen Weg durch ſolche Moraſtfflüſſe. 
Bald flucht er, bald ſingt er. Die 
Chineſen an den Wagen ſind ſo hoch 
auf die Ladung heraufgekrochen wie 
eben möglich. Sie haben prächtige 
Schirme aufgeſpannt und ſchwenken 
ihre langen Peitſchen, während ſie 


zu-⸗ durch ſchrilles Geſchrei die Zugthie. 


anſpornen. Plötzlich hört man einen 
Schrei, der weder ruſſiſch noch chine— 


ſiſch iſt. Ein Maulthier iſt gefallen 
und macht krampfhafie Verſuche ſich | 


iiber —** zu halten. Bei dem Ver 


ſuch, das Thier zu retten, wird ein 


— von der Strömung ergriffen. 
Wir ſehen ſeinen Strohhut und ſeinen 
Schirm wegihmimmen, und mir jehen 
ihn jelbit in feinem blauen leide fol- 
gen. in feiner ITodesangit zappelt 
er verzmeifelt mit Armen und Beinen. 
Fine Anzahl ruffiicher Soldaten eilen 
ihm zu Hilfe und finden ihn aud wirt: 
lich ber mußtlos, aber lebend auf. Uns 
terdeffen find andere Soldaten be 
miiht, die gefallenen Thiere auf die 


Beine zu bringen, und während der | ” 


ganzen Zeit fällt erbarmunaslos der 
lauwarme, ununterbrochene dichte Re 
gen. Auf der andern Ceite des Wai- 


ferlaufes erwarten uns neue Qualen. | 


Soldaten, Pferde, Wagenräder müffen 
fich durch eine Schlammmaffe von zwei 
Fuß oder mehr ihren Weg bahnen. 
Keiner von uns bat auch nur einen 
tredenen Faden auf dem Leib, und 
nirgend3 ift eine trodene Stelle, mo 
alle diefe müden Leute und Thiere 
eine furze Ruhe finden fünnten. Ior: 
wärts fchleppen wir uns, langlam 
und jehmerfällig, in der Hoffrung, 
auf ein Dorf zu ftoßen, aber e3 dauert 
lange, viel zu lange, Bis wir endlich 
zmet oder drei Fleine Häufer entbeden. 

Ohne jede Formalität nehmen mir 
Befit davon und fangen an, unfere 
Norräthe auszupaden. alt alles 
verdorben! Das Brot ift eine Hlebrige 
Maffe, der Thee eine abitoßende 
ſchwarze ſchlüpfrige Subſtanz und das 
Fleiſch iſt mit Schlamm überzogen 
Wir überreden die Chineſen, uns eini— 
ge Eier und etwas Grütze zu verkau— 
fen. Es iſt alles, was ſie haben. Nach 
dem Eſſen kommt ein Gefühl dez3 
Luxus über uns. Einer ſchlägt ein 


2 wen t 


— — — 





Abendpon, —A2 Monta 


_ Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
BVerlangt: IMM Arbeiter irgendivelher Nationaiität 


In — Holz⸗ und Steinarbeit, an & 
für Fatmen, Porters. 


kurzes Nachmittagsſchläfchen vor, trotz 
des naſſen und ſchlammigen Zuſtan— 
des, aber der Oberſt will nichts davon 
hören, denn wenn wir jetzt ſchwach 
werden, erreichen wir bei Abend Si— 
mutſcheng nicht, und der Oberkom— 
mandirende in eigener Perſon wartet 
dort auf uns und unſere Bagage. 


— Abfuhr. — Junger Mann: 
„Fräulein, kommen Sie doch ein bis— 
chen an meine grüne Seite.“ — Fräu— 
lein: „Danke, — Sie ſind mir doch 
noch etwas zu grün.“ 

— Galant. — Dame: „Sie werben 
mir dod) feine — bereiten ?"— 
Hühnerargen-Dperateur: „Sch mil 
Alles tun, was ich Jhnen von den 
Hühneraugen ablölen fann.“ 

Hilft nihts. — N: „Menid, 
mie fannit Du für das Mädchen jo 
gewaltic; Ichmarmen? Es tft doch ein 
flatter haftes Weſen.“ — B.: „Kein 


ru 


Wunder, fie ift doch ein... Engel! 
— Zwei Arme. — „Mir geht's jehr 
Ichledt, ich hab’ jebt nicht mal das 


Salz auf's Brot." — „Mir geht's noch | 


piel Schlechter, ich Hab’ mohl das Salz, 
aber fein Brot.” 

— Die fhiffbrüchigen Sfatraten. 
— ‚Na, Emil, fo weit wär’n wir nun. 


Stift nur gut, daß ich dir Karten bei | 
mir hatte. — „Nu mollen wir blos | 


hoffen, da fich noch eener gerettet hat, 
der den dritten Mann machen fann!“ 


Kleine Anzeigen. 





— Pünner und Knaben. 
(Anzeige a unter Die er Rudrit 1 Cent da⸗ Moprt.) 


Verlan st: 10 Nrbeiter, 20 Meilen von bier, datt 
Job, guter Lohn — Warum arveitet Ihr nichit 
195 La Salle Abve. Zimmer I2. 


Verlangt: ved’g: r Man als Küchen-Feuermann. 

v ver Jon dieſes gethan hat, vorgezoͤgen. Nach— 
gen beim Haupt Roc) Plaza Hotel, North Ave. 
Glaif Str. 


—8 nat: Laufiunge. =; Jabre alt. Fredr. 
2IW, vd. Yulogigion Efr,, simmer 24. 


Deric Ingt: Naenten für neue Prümien-ILerTe, 
yahWwlLeacit und Katender. Beſſere Bedingungen 
als ander» 00, Mat, 116 Well⸗ seh. 301 1w* 


Verlangt Bl Gifenbabnarbeit ter, für Aowa, Mi 
chigan und Rentudp. Yobn $1.75: Garpenters, 82.05; 
tarbeiter $25 per Monat. Freie Fahrt. 164 

Buren Str. md i 


Bexla ugt: Fin guter Buſhelmann. 379 Center 


augt: Varte ender. 36 6i ipbourn une. 


Yerlangt: Erſter Maiie Wuritmacher. ©. Gerſhow 
232 Marwe il Str. 


Verlangt: Ein Junge mit Erfahrung an 
110? W. 13 Str. 

erlanat: Auge an PBrot zu helfen. 1:99 —12, 
Straße. 


Verlangt: Ein Mann, der Pferde veritcht, ein Je: 
dienter Kavalleriſt vorgezogen, 3109 Wabaih ve. 
Verlangt: 2, Hand Gafebäder Sn Weit Chicago 
Ave. 


Verle * Guter Vorter, einer der ſchon im Sa— 

loon gearbeitet hat vorgezogen. 200 W. Ro th Apr. 
Verla nat: Gin Yunge, ur bis 16 Jahr e alt, am 

Milchwagen zu helfen. 185 Milwautee Ave. 


Ein Junge in Bäder: i zu arbeiten en.— 
HR) Neit Chicago Wpr, 
Yerlangt: Sunge um das Trug Geihäft zu er: 
lernen. 418 Mi Yu 


erlangt: Suter Porter, der auch Karpenter-Ar 


bein fan. Mor.: U. Melcher, 1.57 Ce Mopne etr 


mio 


Werlangt: Fin aut: rt - Porter. 114 mi wigan Str. 


reng Zuder iaſiger Borter, der engliich 
Ipricht. 136 N. Clart Str. 


Verlanat: Mann für Wort:rarbeit im Zalvon. 


6 die Woche. % . Klari Str., Ede Rolf Str. 


erlangt: Medrere —— für Aukenarbeit. _ 
!: 63 Tayl or Str., nahe Ked dzie Ave. 
Perlangt: Fin Lort: ter. tus aut aufwarten 
Tonnen. 3185 E. Waſhir 


8 langt: Kräftiger Burſche zum Ablieiern und 
Arber in Upboftiern Shop. 361 N. Clart et. 
erlangt: Suter Shop Tender. 155 Wells St: 

nad: 

Verlanet: Kräft‘ innaer Mann, 1# Jahre alt, 
dr Yırit hat dos Kirche hätt zur erlernen und Feine 
Arhert ſcheut. Günſtige Bedſnaungen, Koit und das 
Schlafen in' Hanſe.“ 1585 Milwantee Ave, nehe 


> . 
Lincoln Str. 


Verlanat: Guter Goat Schneider, 1795 Milwauf:e 
Ecke Robey em John Sr ide nanıt, 

Verlangt: Kotlete ren und ‚Harnten ” Fir angen: hme 

Stellung. Kann ar als »chäftgung betrie⸗ 


ben werden —— * ienſt Rach ragen Vormit— 
tags. INS. Glarf Sir., Zimmer 21. 30t,. 110 


Nerlanot: Junger Päder. 18 Mus Island Ave. 
Zwiſchen 5 und 6 


Mann er arr Tiich aufwarten und 


ßerlänat: ꝰ Kne 4 Nabre alt, als Yaufbur- 
IND M e 


Verlarot: Männer fir olfaemstwe Arbeit auf dem 


Yand Rachzufragen 215 Weit 18. Str. 


3. 


Nertangt: Ei trmae fiir Das Pıurtcher: 
ihäf | Pelszont Apr. 
Schmierenelfer an Ste einhauer 


3 Kanatport Une, 


morfäiiie Mann 
i Peförderime 
164 E. North ape. 
: Neinliher Marn tür Haus arbeit und 


Str. 


Arttöndieer Mann ii ir Tritte, Hautar: 
igliſch ſprechen. 199 Weſt WRandolph 


nger Ruth r mit eriwas Grfebrung 
TR, — b Ave. 

2 nat: Ar nänni er jimaer Mann 
Arb a; irn und selca nbeit Sucht ſich e 
arb-iten. Mur =: in sprechen. Zum Anfang 87 
wochentlich. 913%. Halter Str. 

Verlangt: Vorter, der om Tiſch aufwarten fonn 
und and etwas pom Bartenden verftcht. Muk aute 
—W wooaben und kein Trinker ſein. 186 E. 


er, der keine Arbeit ſcheut. 
Verlangt: Starter Junge, muß Biscuits und Teig 
machen koönne 200 W. Wrightwood Ave., nahe 


| Yogan Sauare. 


Verlanat: Nunger Man ann für Porter arbeit. 515 
Lincoln Me. 

Verlanat: Guter Worter. Naczufragen im 8a: 
loon. 1394 N. Clark Str 

Verlangt: Ein Schmiedehelfer. 1102 Elſton Avbe., 
nahe Fullerton Ave. 








Verlangt: Küfer. 59 MeLean Ave. Zu erfragen: 
801 Armitage Avenue. jomodi 

Verlangt: Waiters, Omnibujes, PWorter® u. j. m. 
320 Sontb State Str. Tijen, fajundido, im 

Verlangt: Agenten für Er: weiß Kräutertber, yus 
verlaſſiges und bewähetes Naturheikimittel gegen 
Magen- und Lungenleiden. Minezal- und giftlofe 
garantirt ſichere Kur. Regouläres Padet und Eden⸗ 
weiß Magazine 50 Gents poftfrei. Robert Alumer, 
5% Xontiac G:bäude, Chicago. 30jep,1m,X 


Verlangt: Gin Fuhrmann für außerhalb der 
Stadt, mak auh im Wald: fabren, Gord Hol; 
fahren fönnen und feine Pferde jauber pus:n. — 
Adr.: M. 40) Abendpoft. 20f,110,% 


Berlangt: Gin anftändiger junger Mann, ledig, 


für leichte Arbeit in einem Cafe. Wondy, : a8 ©. 
Etete Str. 1. Sloor. ſamo 


Verlangt: Zwei intelligente Jungen, einer uff 
Cehrlina, der andere alö Student, um dag Gras 
veur-Geihäft zu erlernen unter einem berborres 
aenden Künſtler in dieſem Fach. Ausgezeichnete 
Zukunft geſichert. Bedingungen und Näheres: Suite 
1119 Maſonic Temple. dojamo 


Terlangt: 50%) Eiienbabnarbeiter für Minnefute, 
Dıteta, Koma, Wiskonſin und Mlinois; free 
Kahrt: Syarmerbeiter, $25 und Board; billige Tid:*3 
nad Wempbis. Vidzburg, Nein Orleans und aller 
QWunften im Euren. Reß Yabor Agency, 117- €. 
Kanal Sir. 28ip,im 


a, den = Dftober 1904. 


rn nn ne — 


Berlangt: — ns Nädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Eine aute Frau, um — 


— Alder, 552 


Ein autes dDeutihes Mädchen für 
aögemeine. — und Aochen. 
Stellungen ſuchen: Männer. . 634 Abendpoit. 
— unter Pi... Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Micner Bäder 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


eingeiwanderter — gen ım Schubitore, 


ſucht Steam an Kay und Rolls. Be 
Auſwarten zu _ Helfen, 


5 Erfahrung nit nötbig. Muß etwas 
Sonntags geihlof: 


Melten und 


ſowie aus Farmarten, 
478 üb: nopoft. 


3 der Woce. 
. Newsbons Reftaurant, 171 Galboun Pace, 
m — Ekr., ı 


tern gut verſteht, en foreden. 


cız made Der stadt. 


eingemanberter 
Stcuun an »au oder ıbarıf. 


waichen. Rein ——— ae nahe Rau: 


— eingemanzerter 
Steiung ı Im Salon. 


allac meine Sbausarbeit.— 
815 Milwautee Ave. 


Mädchen für t allgcmeine Hausarbeit. - 
Nilmaufee Ave. 


Tachnger erfahrener Rorter, 
wun ſcht — 


und ——— 
— im Store. 


verender ſucht 
3. —— Daden 711. 
su South Sheldon Str. 


Mädchen für allaeme ne Haus garbeit. 
Nord Roben Sr. 
Ein ftarfer ſfiaviſcher Mann just ee. 
jeder Ayeıt m ang, 
John demenet 


493 Wet bicago Eve. 


in ——— 


; Seite oder dritte Hand Bäder „an — — ve. 


ſucht ſtetigen Platz. 


Mänd: n für allge meine 


Gin iunger "Barbier ſucht Eielle. —X gehen. Mit, 


37 Waller Str. 

Deutſcher Feuermann fucht Ste lung, 
u auch als 
Pittezu ichreiden an 


nate ım Yande. 


Gute kart- graı ı für allgemeine Su: 
sure Herman: it. —— im D ehtateii: n:Store Mor 

5 Wriabtwond An:. 
36 @ Inbon en Un: * 


nüchtern. umd zuve etajig, 





zur Hilfe bei Haus garkeit 


im S:datt erentucl — 
Vvrive t⸗Reſidenz. 


zu bern eh: n. 





Fin Rn den für Dausar beit in flei- 


Reparatı ur:n fteti: 


zn für 3 Rooming- 


at: Fin Mädden für Hausarbeit und Ro: 
1 3736 Dre sexel pe. 





der auch Bartend:; n ui 


— — wenn RE bei Veuten ir 





Le Moyı ne Str. 





Er: e m. 
J Yartı der fudt ft: ge Arbeit R: fer renzen. ——— 2 Tape. 


allgemeine Sausar beit. 





T Yabre alt:r Nungs 
zu erlernen an 





a ne Haus: ‚sarbeit. 





3 mi man für leichte Daus sarbei it. 
Humboldt Etr. 


3 en onate | im vos de, — 
Ing 
m ub enalifd ch un 





‚Mann mit Zeuqniffen iucht — q ‚als 
„oder jonftige Beihäftigung. 


Fin — von 15 Jahren, bei 


h d Fates 24 
: Grfte Sand an Bat . Kann zusaufe jchla= 


arbeit zu belfen. 
al Grand Ave. 


ht: Tüchtioer Bartender, 


cht; Tüchtiger Bartender ſucht Stellung. 7 


— —— 


Franen und Mädchen. — 
Nubrik 1 Cent daz öfterreih unzariſche Pa 

Dinne Ri rauran t 
Sonnts 0: frei. 


(Anzeigen unter 


Läden und wabrifen. 
Hei Kleidermacherin. 
cmeine Haus arbeit. 


agen zu erierne N, 


„Mäpgen für Kauf arbei 


$: 6 in anäncen | für  Qiderlanen, 


Madgen für Hausarbeit 
80 Haft Str. 

2 — — — A 
danre alte Mädchen, ee 8 
lu» — 


ne Waſche kleine 3 


———— für allgemeine Haus sarheit, q 


Fine Näherin u. LTehrmadchen bei, Rei: 


18 Wille Str. 


: alte * inftebende. 


— — — — — — — — — me 
Stellungen fuchen: Frauen. 


sudrıd ] echt 


Damen, für Arbeit dab: int, 


(Anzeigen unter diejer 


T men konuen bohe Verdienſte erzielen durch Ver. 
medizinischen und Zeilsche ze: 


whieſigen Werzten zeit or nu Q gewanıcht. 


Dante muttieren s > tut teilung 


Ranvdolpp Str. 
bei Zwei vor eye 


: — m ——— „gelofttändige 


— mi dchen oder Frau, 
„un er für leichte Hausar— 
Fran wnünicht 


Frau ud ‚tags :über ei häitig us 


* od:r Num.uarbeıt. 
Mãdchen n zig unter 1 ab — 
ı1sarbe Sir und im 
zu in der w u W Newtou Str. 


Mädchen ſucht Stelle 
Man Lead für 


— — Frau 


Fine eriter a afic eunchtein ſucht 
ei gung ım fermeren Saloon. 


‚Im sınterbaus 
— baute ich! areı 


Mänden | für leich De fr is eingetmanderte Maoden 


Zufine Yundtödin 


— — Heiner Familie. 

ir a ein ngewanderte 
asmwoonlihe Daus 
eivit vorzujpreden. 2 di 





Mädchen für — Hausat⸗ Scneiverin, hut, de is 


143 Center Str. 


afndung außer" m 


at: ein anftänbiges 
‚ für Yag:rarbeit. 


Q Mädchen für Haus arbeit, 
Sonntag Naymırtags frei. 


für Sansarb:it. 








i Riciie Köchin für Sport | £ „ect Weionlas: 








- ‚Ka — it in, —r — * 








für Sausarbeit. Gejudt: Hausbät tern juht Stelle. 372 Garfield 


Tem: na Wlacc. 





ih umd englisch iprehende: Mär 
: Mäddhn für allgemeine "Hausarbeit. - ! 
1506 Mrightimond Ave. — 
Hausarbert helien oder patet 
Kochin und 50 Mäpcen für gewöhnli- ü — 
che Hausarbeit. Y 5 ) £ 
: Frau fuht Maihpläh:. 2330 Cr North 
—— für — in tleiner Ya: Pauline Brauch!ecy. 


Aelteres Zu ——— oꝛt 
für Hantarbsit, 


: Freu, Mijce nah Sauie zu nehmen. Heim, beRändige Kt 


695 Car — Sir. 
it: rau ohne Anhang, jicht Stellung als 
Saushält:rin bei alleinftchend:m Seren oder ’ 
Wittwerfamilie, 
: 340 Varnell Ave. 


Mädchen ſucht Stelle. 


für allgemeine 
Ar —— „für 's ek in rer gutes Heim und 
4331 Grand Wlvod., I i 


Rindermädhen für ein Kind, 
geim. Rer: er, OO Burl! ng Straße. 


Empfehlungen. 


3 Mädden — Haus Sarbeit 
HR Wentworth 


Ein Mädchen ſucht Stelle. 
Abe., Vetet Thomas. 


Zwei gute deutſche Mädchen ſüt Pantry— 


Ernntegerbiit. Hmric — in kleiner Familie. 


3 Adams Straße. 

777 Milwaulee Ave., VDbone, Douslas 6283. miv- 
ben für Privasdäufer, Hotels, 
Oertſchaften, Sotel!, 
mit guter Empfehlung. 


Schneiderin ſucht — cuder m 
Rübnemun. 687 Yarrıbee 


Geiuct. Deutices Minden m. mas oder 
Mäfidhe in’ Haus. 


Meftaurants erhalten, Mädchen 


Mädchen für allgemeine — 
1125 "Tülwautee Ade. Pringt —— 


engliſch ſytechendes Mädchen, 
bei der Hausarbeit behilflich zu ſein; äl 


1617 Yadion Boul. > Gents das Wort., 


(Anzeigen unter disjer Rubrik 2 


Lerut —— oder Putzmachen; 


Taillen: und Rod-Mniter machen „Da: 
Beſncher willlommen. 
Me Dowell Eanie,, 


Lerlain:me Mädchen für leichte Hausarbeit. 
400 Genter Er. 


‚ ‚arößte dentfgsamerifa: 
serwirtelnngs:Anftitut, rn ſich Sö N. 
Gute Bläge und gute 
Wäsden prompt beiorgt. Gute Hantbälterinnen im: 
wer an Sand. Xel.: Dearborn 281. Sie 


= und fret garnirt. 
Sir., gegenüber Field'3 Laden. 


Sonntags offen. — — 
Schmidt Tan vichule 60] Wels Strake: Gröfinung 
= —E— — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Ünzergen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bo: it.) 


Ju verfaufen: Grober Bargain, Delifateifenitore, 
gure Lagı, 4 Wohnzimmer, $I& Rente. Fragt mer 
gen3 bis 9:50. 528 Cleveland Ab:. 

Zu verfaufen: Gute Bider:i ivegen ab: eiie e nad 
Kalifornien, franfbeitshalber billig, SO N. Rob 
Straße. mopi 


Zu_ verfaufen: Gut gebender Saloon wegen — i 
Gejchäften. nehme auch Partner. 193 W. Harr:jon 
Str. momiſon 


Zu verkaufen: Eine qute Yäderei an der Süpdjeite, 
nur Store: Trade. Umjag IWO monetlidh, billig zu 
ver faufen. Adt. M. 405 Abendpou. momi 

gi fanit wenn gleich genommen feinen Ganon, 
—— Notions, Schul! Euppin Store, nabe ver 
Sctele, zeit An Kinder. Gutes Ysben. Gigentbüner 
berlübt ve Stadt. 4 jböne Zimmer mit Store $!} 
Mitte. 100 Willem Str., nabe Halited. 

Zu verlaufen: Mit Geha ig deri⸗ bener Saloon. 
16 Zimmer, gaute Bar. billig. Verkaufsurſach:: To— 
des fall. Keine Agenten. J. Miehle, 68 W. Van 
Buren Straße. 30fep, Io 


u * 
Grocery. 4 Jahre etablirt. Gute Lage. Ade.: 
S. 3, 03 Abenpdpoit. FTiv Im 


3u verfaufen: Guter Meatmarfet in beutih-po’= 
niſcher Nachbarichaft. 137 Cit Fullerton pe. 


zip Im | 


Sattler, bier ift Exıe Gelegenbeit, ein qutgeben: 
des Sattleraeihäft im einer Ilinoifer Stadt von 
ZN) Eimmehnern. Muk vor dem 1. Oftober ber: 
fautt werden. Adr. M. 470 Abendpoft. Vſp, 1wx 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Ruübrit 2 Cents das Wort.) 


Fin gut etablirtes Autemobiegeſchäft ſucht einen 


Mann mit 51000 als Theilhaber oder mehr als Ver— 
faufs-Agene Xpr.: M. 412, Abendpoſt. modi 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dDisjer Rubrit 2 Ceuts das Wo tt.) 


Zu dvirmisthen: WBarberibop, 2 Stühle. Figent bü: 
mer fein Barbier. 283 Welt Nandolpb Str. 


Zu vermietben: 4 bi3 5 Zimmer. 9 Hill Etr., 
be Wels. 


ermictben: u Hinterzimmer. $7. 1116 Nelion 


u vermiethen: Fine freumdliche Wohnung von 
gun mern in beiter Gegend, nabe Straßen: 
Hocbabır, an an {tändig e rubige Familie. 


| $12 den Monat. 1551 Melrofe Straß! Nacyufra= 


gen obenauf. Djep,* 
— — — — — — —— 


Zimmer und de* 
(Anzeigen unter dısjer Nubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


34.50 für Woard, Zimmer, laufendes Waiier, 
Pad, pariend für 2. Eounig: Front. 550 Dearborn 
Ave. 

—E Boarder bei alle: nftebender. Frau. 367 
Larrabee Str., nabe Hochbabn. modimi 

Verlangt: Boarders bei deutſcheengliſcher Fami 

lie. — Rus, Weber 68 N. Glaremont Ave. 


Zu vermiethen: Gutes möblirtes Zimmer an bei: 
jeren Hirn bei Dame. Adr.: ©. M., MR, Abend— 
voit. 

Zu vermietben: Ein oder wei Zimmer, billig, 
für junge Mädchen, mit allen Bequemlichkeiten, ſepa 
rater Fingang, bei alleinitebender Yrau. 8. Eolen, 


6150 MWabaib Ave. ſamo 





Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wore. 


Zu miethen geſucht; 4 Zimmer Flat oder 4--5 
Zimmet Cottage von kleiner Familie. Adr. O. 652 
Abendpoft. 


Kaufs- und Verfanfs3-Angebote. 
Anzeige unter Dicier Rubrit 2 Cents das Wort. 


Kauft Eure Sinr’ — bei 
Su.ıus Bender, 
230, 22, zu 230, 33 Weit Madiion Strape, 
Gde PReoria. Telepbon: Monroe 1712. 

Der größte — der neue und gebraudte La— 
ders&inrihsungen verfauft: über 37,500 Cuadrats 
Fuß oh wirter & ent Dead. 

Voilftandige Einrichtung: n für jede Art Geichäir. 

Verzeßt nicht! Dies ıft: 

Xulius Bender, 
3, 232, 334, 236, 28 M. Madifon Str, 
Ecke Peoria. Zap,jamomi* 


— —e — — 


Fred. Be— n der, etablirt 188, 
1210—1251—1253 Wescib pe, Tel.: Souty 12%, 
Stores@inrichtur * für Grocery Stores, Mar— 
lets. Zicarren-, Delitateſſen-Laden, Lunchtooms, 
Reitut auts, Gomfectionerh etc. 
Großtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollſtändige Eintſchtungen an Hand. 
Fred. Bender, 
1249—1251—1253 Wabajh Avenue, 
Jaug,mifano* 
Zu verfanfen: Sauerfrant und Gurten Tanfs. 
5033 Aibland Ave. jajonmodi 


Möbel, Hausgeräthe n. ij. mw. 


I (Anzeigca u iten disier Rubrit 2 Gents | das Bort.) 


‚u derfaufen: Pillie, gebe nach Furopa, Rocöfen, 
Herzöfen und Möbel, miürien jihr billig vertauft 
werden. TER M.Iwaufee Apr. modimi 

Zu verfaufen: Never H:izofen und Kodofen ibott: 
billia. 430 Yarrabee Str. 


Zu verfaufen: Vonſtan di ge Haus sHalt, nur 5 Mo 


nate gebr aucht. 515 N. Wind: fterälve., binten, oben. | 


In verfaufen Rüchenofen und He:zofen in beitem ı 


Suftande Morlo Stirli ng wabrifat. Wolf BroS. 
170 N, Mihlend Une, 


Au verfaufen: Wegn Abreii: " jöne Möbel febr 
bi Ua. 67 Yarzaber Er. 


Zu ve rfaufen: Guter Kücenofen, Billig. 48 W. 


—— ior Str. 


Zu vertaufen: doldinoben, wie neu, $5. 1229 
Soutbport Ave famo 

Zu verfaufen: : Möbel. Etarfe Gijenbetten $1.25. 
Matragen $1.48. Kom mot un 259.  GEbiifoniers 
8.25. er3 86.75. Morris Stubl 84.7 75. Goud, 
HR. höne rohe Kochöfen von $14.75 aufwärts, 
Heizdien von 3.75 aufwärts. Ulte Koch: und Seis: 


| öfen in Taufh genommen. Baar oder Abzablung. 


otihen, 194 E. North pe. ZTip,imf 
DEE — — — er 


Pianos, mufifaliiche Inftrumente. 
(Unzergen unter diejer NRubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Student braucht Geld. Berlauft fein Mabago 
nv Piano zum halben Preis. Abends. 448 Noble 
Sir. modimi 
$05 taufen feines Story & Camp Mlpriabt Piano, 

%5 monatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., 
Nortb Ave. 3of, 1 
95 taufen feines Storn & Gamp Uptigbt, 5 
monatlid. U. Groß, 52 Wels Str., nahe North 
Ave. Zot, 1w 


Zu verfanien: Sofort ein neues — 249 
Piero für KIM, babe es für Schulden angenoınmen. 
Adr.: ©. 63, Abendpoit. 3of, 110% 


Zu verkaufen: Hochfeines Ma — Upriabt, 
jbottbillia, bitt? fofort vorzufprehen. 1241 RN. We: 
ſtern Ave. 2 Blods füdlih von Frullerton Une. 





Bu verfanien‘ Spottbi fig, ein elegantes ilpright 
Piane, Umzussbalbert fotort. Adr.: 3. WM. 
Abendpoſt. frſaſomodimi 


pferde, Wagen, Hunde, ‚Bögel u. . w. 
(Anzeigen u uuter die er Rubrif 2 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Geſundes Arbeitäpferd, 1100 Pfd. 

ichiwer, und fait neuer leichter Wagen, fein: Ar: 

RO Noble Str., Store. Zu beichen von 7 bis 

Uhr Vormittags. 

Zr verfaufen: Gin — Expreßwagen. diiſe; 
und Halſted Str. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verfaufen: Gute Singer: Nähmaſchine, 3. 541 
Spoen Qpe., nah: Zaylor Str. 
— — — —— — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine. Anzeige unter einem Dollar.) 


Birarbsgeiuh: Mann im den Fünfziger Jahren 
wünfht Die PBelanntihaft einer alleinitehenden 
Mittfraun mit etwas Verniögen, zmeds Heiratb, zu 
machen. Nur eruftgemeinte Unttworten unter ©. 693 
Adendpoft. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter Disjer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Satente!—SKüst Eure Ideen; fen Pa 
tent, feine Gebühren, Konfnltation frei; etabtiet 
1804. Sprehiinnden: 8: bi3 4:3. Speziell: 
Eyrchftunden für SKonfultatien arrangirt. Mılo 





Stevens € v.. 163 Randolp) Str., erfter | 


lcer, Zelepdon: zranllin 481. Saupt-Difir: 
aihington, D. 6 Dijan* 

Batente für alle Länder, freie Auskunft ertbeilt 
Robt. Rios, Schiller Bldg., mehaniicher Ingenieur 
und einziger deuticher Vatente Anwalt in Cbicago 
für die Per. Staaten. Klein Bach über Patente 
frei. 2of.jomomiir * 


Deutiches Latent⸗ Buregu Sues & Co. Aud 
Nechrsammpälte. me Rıtb ung Auskunft, 
Deerborn Etr., Gbicaan Zimmer 19, W. Seftirde 
Lilien, 1008 3 Etr, Waftingten, D, E.- 


% 


Zu vertaufen: Ein Bargain! Erſter Klaſſe Stable 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Farmländereicn. 


Zu verfaufen: Zwanzig Acres Frucht, Garten: 
und Hübhner-Yand; 100 Wpfelbäume, 1 Wead: 
bäume, 700 kleinere Fruchtarten gute3 reiches 
Land; reiner Beiigtitell: nur BP; PO Unzad 
Inne. $l0 den Monat, keine Zinien; Warft vor 
Eurer Thür. Zimmer 404, 115 TDearborn Sir. 

Lof, it 


Zu verfauien: 0: Ader Farnı am Yafe Cora 
Haus, PYarı und feine neue 7=3imımer Got tage: 
feine Yotter am Yale, über 4 Meile Fluk-yront: 
I» Ader Weintrauben, Apfel:Urbard; Dieies Eigen: 
tbum wird in Michigan wicht übertroifen. S 
Boitlarte für Preislifte: Tomwning & Gaie 
Vaw, Mich. Wicp 


Norpdjeite- 
3n verlaufen: 4-3.mner Cottag: md & 
poll: Ynt, einen Siof vom Nrping 1 
für 10 brares Weld; verlanst KW 
Relicben des Käufers. Nachzufragen: 1317 
Ave. 


Gdlot billig zu verfaufen. 23 Chicago Ave 


Du perfauicn, auf 9 
bau 820 a 
Ars, Vaul 

Zu verfaufm: 9 
fement, alle 8: n ‘ 
zablung, IH Den Monat, beim Eigenthümer. ? 
Yincoln pr, 


NRordweitieite. 

Zu verkaufe: 3-itöd. ihönes Wridhaus:, mit | 
jement,. in der Nähe von von Humboldt 
FM. Nad dzuftage u sam, Rortb pe. 

Zu verfaufen Pargain: Reue 5 und 6 Zimmer 
moderne Got eroke Lot. Yeihte Pedingunger. 
Monatl. Abz pie Mieth:. Nabe Hocdbahn u. 
North Ave. Go An Springfield und Wabaniia 
Apr. Kommt iogleih zum Pefchen. 

WW. 8 Gieisde Uro,, 393 Milwaukee Ave. 


| Sweig-Ctjice 1423 Wabanjta, Ede Springfield An: 


2Tipt, ImX 
Zw verfaufen: © gain, A-Zimmer moderne Tot: 
tage; Preis S1700; n Milwaulee Une. und Yo: 
gan Sgüuare. Semmt jogleih zum Weichen. 
Girjede & Pro., 238 Milwaukee Ape. 
Zrirt, Im&X 


Zu verfaufen: KM der Sort auf der Rordiweits 
jeite: $5 Anzahlung und 81 pro Woche; Feine Zab: 
lung verlangt, wenn franf oder außer Arbei Je 
der angel:gte Tollar bedenter & zu 1. 
eine Roftlarte und ich werde voripredhen 
alles Nähere erflären. Aor.: M. IS Ab it. 
p,.im 


Zu v:rfanfen: Geihäftsprovertn 148-140 Mi’: 
wautee Ave. wird für KW verfauft. Wirth KO, 
Eigenthümer So: Swettih, 1468 Milwautee use, 
j917,19,21,24,.20,28,0f1.3 


Südweitjeite. 

—“ kt auf 81800 für ſchnellen Verkauf. Gu— 
te jolite Zimmer-CEoktage, hohes 2% ajıment un) 
Ati hattenbäum: etc., nabe Coden und +. 

⸗ ab Metern Flectric Works. Francis A. 

: Co. 10 Waſhington Str. 28jpt, 1ıy 


— 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: 6 Zimmer Cottage, nahe N. W. 
Hochbahn, fſerner 2 Votten in Englewood, 35503 2 
ſtöckiges Brichaus Ecke), in Auſtin, bringt 360 
Miethe. Chas V. Rafoht, MW6 RN. Elark Str., nahe 
Wa veland. 


Wenn Ibt Euer Haus fäneh verlaufen oder per: 
taufihen wollt, fommt zu ung WRidhard UM. Roc 
& Go., 25 BWaihineten Straß. Größtes Ddeutiches 
Grurbeigentbums:Beihätt —R 





Sinanziefes. 
Auzeigen unter die ſer R: ıbrit 2 > Cents das Wort.; 


RITTER 
Pori3 Sfrreudenberg verleiht Privatfapitalien vor 
4 Nroz. an, obne Kammillion, und bezabit jümmi: 
lich> Ilnkeiten jelbft. Dreifach irchere Hypotheten zum 
Verkauf ſtets an Hond. Vormittaas: 440 Auguitz 
Str, nahe Hoyne Ave. RNachm.: Unity: Gcbäud 
Zimmer 1614, 79 TDearbern Sir. 1oiep,X* 


Orcenebaum Sons Danters, 
Perieiben Geld auf Grundeig ent yuım und gum 
Baucu. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in belliebigen Summen 
auf bebautes Chicano Grundeigenthum zu verkau— 
fen. 8 un» 85 Dearborn Straße. 3in,X* 

E. G. Paulina, 132 La Ealle Strafe. — 
Grite sSppotbelen zu verlaufen. Geld zu berleib-n 
zum niedrigiten Zinsfuß. 6mai,1i,t 

Seid zu verleihen aut Chtcagoer Grundeigenthum 
sau deu nicdrigften Raten. 

Erfte Hybpotheken am verkaufen. 
Richard A. Koh & Go. 9 Waihington Stran- 
15in,X® 

Darlehen auf zweite Hppotbefen auf Grundeigen: 
thum prompt beforgt. 4 der regulären Raten. — 
Henn & Robinfon, 112 S. Clari Str., Zimmer 
504. Sip,imXt 

Zu derfeiben: 8200-82000, Weitisite Grumdeigens 

Francis A, Bear, 105 Wafbington Str. 
Dip, ?io 

Keine Kommifiion, fein Warten. Darleben anf 
Ghrcagoer und Vorftadt:Grundeigenthum, bebaut un? 
leer. Xelepbor Main BI. 8. ©. Etone & Go.. 


I 206 Ya Ealle Str. DHiar® 


Geld auf Möbel u. ir w. 


(Anzeigen unter disjer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleiben 
an 
ECbrlide ArbeitsTente, 
auf Eure Möbel, Pıauos, Bierde, Wugen oder ırs 
aendiveihe Sicherheit oder MWertb, zu den allerni: 


! drigften Raten. Wir leihen Gud das Geld nur der 


Sirfen wegen, nit um Gure Sachen zu erbalt:n. 
Sorımm lalien wir die Waaren in Gurem Beriy. 
Darlehen von BI bi3 SW unjere 
Epyezyialität. 

653 merven feine Erfundigungen eingesogen bei 
Guren Kadbarn. Ahr fönnt das Darleben in Euy 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
juſammen zu beitebiger Zeit und aufbören, Sinen 

su bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden mwünjdht um» 
ehrlich und reed bedient jsin mollt. «fpredht vor Hi 

RA. PFrend, —XR 
9 Tearborn Etraße, Zimmer 45. 
Beld! Geld! Gel»: 
Ghicano Mortaane !oan Company 
1755 Dearborr Sir, Zinmer 216 und 217. 
Chicago M sorrgage Span Company 
180 WB. Madiion Str., Zimmer WR. 
Eüdeit:Ede Sa fe d Etraße. 

Mir leiyen End; Geld in arosen und Pleinen Pos 
träscen auf VBianes, Möbel, Pferde, Mapeiı cder ir- 
gend welche gute Sicherheit zu den — n Pe 
dingungen. Tarlchen fönnen gı jeder Beit gemacht 
mwerdei. — - Iheilzablungen werden zu jeder gi: 
angenortnen, wodurch die Koften der WUuleibe vers 
cıngert werden. 

Chicago Mortaage 2oan Company. 
175 Dearborn Etr,, Zimmer 216 und 217. 
ilan® 
—— Gebraucht Ahr Geld? — 
Denn gebt zu Demen, Die fo groß amnonziren, um) 
vergleicht deren Raten mit den meinigen. Wnnon: 
jıren koftet Geld, und diejes fann ih Fud eriparen. 
Wenn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin ih 
bereit, Euh da? Geld zu leihen auf Möbel un) 
Bienos, ohne diefelben zu entjernen. 

29 mw 81.2: SO nur 22.0: BO nur 2.75 

Ki nur $i. 50: 0 nur 82.25: 8090 nur 89. 2 

840 nur 81.75: 70 nur 82.50; $1009 nur 83.2 
Keine anderen Koften Lange ctablirtes Bei däfr. 

Otto 8. Joe Ider, öffentlicher Notar, 

70 La Scile Str., Zimmer 34. 
Iimat.X” 
na — — — — — LTE men —rr — 


Berfönliches. 
(Enzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.ı 





Wenn Ahr Häufer anftreihen mollt, ſchreibt Wir 
arbeiten gut und billig. 6 N. Prancisco Str. 

24ipt, ſamodo, Im 

Wenn Ahr zu ı Blaftern oder Shornkeine iu res 
pariren habt, jchreibt: 468 W. Superior Straße 

Afpt, jamomi, Im 


Echte deutihe Frılsihube und Wantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermeanr 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. Ivjep,im 

Spezialverſammlung der Badftein: und Stein- 
maurer am 4. Oftober zur Amendirung von Set. 
12, de3 Artikel 5 der Berfaiiung. Auf Befehl der 
Union. jomodi 


Alcrander GeheimpolizeisAgentur, 171 Waibings 
ton Straße. Simmi er 206, unterfuht Diebitähle, 
EShmwindeleien. unglüdliche Samit: zuverhältnijſe u. 
ſ. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonus 
tags bi3 12 Uhr. Telephon: Main 1806. 
1%fep, imo 


Ueberfegungen und fhriftlihe Arbeiten jeder Art, 
deutfih oder engliih, prompt bejorgt. Beglaubigun: 
gen etc. Sartorins, öffentliher Notar, 173 Fiftb 
Ave. Abends 336 Mobasf Str. 2 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents dad Wort.) 


Bezahlt leine dohen Vreiſe fſür „Roofing“. Schidt 
eine‘ Bohlart: und wir iparen Guhb Geld. Anglo⸗ 
American Roofing Go., 792 Weit Ch.cago Ane. 

19:9, momiirion, Im» 
———— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter die sjer Rubrif 2 Cents das Woit.) 


red SBlotfe, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle "Rebtsianen prompt beiorgt. Praft:zirt im als» 
ien Gerigien. Ratb frei. 0 Dearboru Sıtr., im; 
mer 104. Bobuung: 105 Osgood Str. ide 

— Sabath, deuticher Advotat, 9 Dearsorn 
Str. Abends: 570 Blue Jsland Ave. Miep — 
Adolph Traun, 
Deutiher Apvotart, 34 TaSale Er, Simmer alt. 
Zchepton: Main 476. 160;.2* 


a ————— —5 
deutiher Anmalt. praftizirt in allen Serichten. — 
Sorechſtunden jrd»n Sense non 10-12 — 95 
Baib ngton Etr,, erfier Flect diyr® 





Finauzielles. 


Zinſen. 


Bedenkti daß alle Gelder, die Ahr 
an oder vor dem 5. Okt. deponirt, 
vom 1. Okt. an Zinſen tragen. 

Kleine Depoſiten regelmäßig 
gemacht uud von 3 Proz. Zinſeszinſen 
unterſtützt, ſichern Euch Unabhängig— 
keit für Ever Alter. 

Sprecht vor oder ſchickt nach 
einer hübſchen Stahlbank für die 
Wohnung oder Office. Ihr habt die 
Bank — wir haben den Schlüſſel. Die 
Royal“ Bank iſt die beſte. 


Spar-Bepartement 


RovaL TRUST 
GOMPANY—BANK 


Beltände #5,000,000,00, 
Royal Insurance Bldg., 169 Jackson Bou). 
Audh offen Montags Abends 5:30 Bil S. 
Es wird Dentih gefprodhen. 


ſomo 


KERKERTEKKIKKTELFRKFN 


Ein Dollar: 


eröffnet ein Spar- 
Konto bei ums. 


35 Zinſen 


werden halbjähr⸗ 
lich gutgeſchrieben. 


INBUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue I!siand Ave. 


5mz, ſamomi, 6m 
KIERKKKEKKKILKKKI KK ER TEKEKK E 3 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Teledhon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer rg 
Geld 


au 5, u. 6 Brozent auf Grund— 
—— zu verleihen. 
Erſte Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Verkauf an Hand. 
momiſa* 


FRED. MILLER, 


186—1855 Madilon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Grite Houpothefen zu verlaufen. 
Emai,frımomi,1} 


Sk} 


KRIRKKIKEH 


GRRRERRRRRRRRERRRRSRERRRRERRERERBRRR 


—E — — TEN EN EN 


® 


THE PHSENIX, 


eine Aefellfchaft Für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn⸗ 
Untbeil nad fünf ohren. Seid Euer eigener 
Wantier. Es bezakit fig. 18ap,3,14 


e45 Sedgwick Str. 


U) 


$17. 8201| 
md 522 | 


5 i 3 :O Ö — ZU: 
$7.75 


und 


810.00 | 


524.50 
510.00 N 


8 3 6 OÖ ( Bon Hamburg, Bremen, 


< Rotterdam, Antwerpen u. 


834. 00 Havre nach New York. 


Dies find die offiziellen Preife. 
Sheilzahblungen dürfen bon den Nager 
ten nicht angenommen werden. Verlauf von Zis 
dets nah Europa nur 4 Woden im Voraus 
eiltig. 
Kauft nur von antorifirten Agenten, 


BertreterallerLinien 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1892.) 


Sonntags vfjen His 12 Uhr. 
380a jamomi* 


ge New York nah Ham 
Vita Bremen, Notters 
dam, Antwerpen, Havre. 


Liverponf 


f Bon England nah New 
Dert md 
Nur gut für engliſche Vaſ⸗ 
Ey weihe 5 Wochen 
in Eng. gewohnt haben. 


reich, Böhmen und Gas 
lizien. 

Für ungariſcch e Vaſ⸗ 
ſagiere von allen deut— 
ſchen Häfen nach New 


2 
® 
Schiffsfarten 
nad Samburg, Bremen, Antwerpen, 
19 Antwerpen. 
Reellite Bedienung bei der 
99 Dearborn Str., Ecke Washington 


“10 bon Ungarn, Kroatien, Dalmatien, 
für alle Nationen ohne Unterichied. 
Schuelhdampfer 6 Tage Dieanfahrt 
GLOBE TourısT ÄGENCY, 
Sountags vifen bis 12 Uhr Mittags, 


Serbien, Krait, Bosnien, Herzogowina. 
517 
bon Hamburg, Bremen, Notterdam, 
Direkte Verbindungen in allen Safenpläsen. 
9. Eliajjof, Eigenthämer, 
1fep,t&%* 


Zeleyhone North 1325 Etablirt 1853 


GEO. A. KYLE, 
Z.hindeldächer: Zronlraklor 


Uitfreied California NRothbolg und Wafbinaton 
Roib-Beder. Die einzigen Schindeln eritcrKiaiie, 
Gutters ud Rointing. Dächer reparirt und 
Boranfl e geliefert. apı11,6ınF 


80 HUDSON AVENUE. 


Üscart.Mayer&Dro 


Meat Market und Pork Store, 


(Bbolefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem m Criterion⸗Theater. ) 


Die feiniten Sorten ten Mürfte ſtets feil. 
xel, 725 und 726 North. {p15,2m,2 


— | zett bortrugen. 


‚sk en! 


Philadelphia. 


für Paſſagiere von Oeſter- 


LXokalbericht. 
Geſtvige Berguugungs en. 


Erfolgreihe Konzerte des „Arion“ und des 
„Edelweiß“. 


Das Herbftfonzert, melches der 
ArionMännerdor in der Linz 
coln⸗Turnhalle am Diverſey Boule— 
vard geſtern Abend gab, erfreute ſich 
eines guten Beſuches, und der Verein 
leitete die Winterzeit ſeiner Vergnü— 
gungen in recht ftimmungspollerWeife 
ein. DieChöre „Sängermarfch”, „Wer: 
bung“, „Das deutiche Lied“ und 
„Abendfeier“ gingen wie am Schhnür- 
hen, und die Zuhörer jchenften den 
Sängern wohlverdienten — Ein 
humoriſtiſches Terzett, „Der geprellte 
Onkel“, unter Mi ttoirfung der Herren 
Yriß Zimmermann, Emil Dids und 
u Knecht, und eine heitere Szene, 

Das fhönite Lied“, welche die Herren: | 
* Dolde, Dicks, Knecht, John 


D A 
Braun und W. Bienold aufführten, 


wirkten mächtig auf die Lachmusfeln | 


der Anmefenden. Dann ftimmte die 


Einladung, der das „junge Volt“ be= 


chem Serlauber und autem Irunf in 
die Nebengemächer vertagten. 
Anordnungen. des Teites lagen in den 
| Händen ber Herren Chas. Thumm, 
| Bruno Knecht, Frank Dolde, Nick 
Nebgen, John Braun, Alf. Dinkel— 
mann und Hugo Nibfche. 

Das bom Gefangpderein 
Ede 





| beranftaltete arofe Konzert gejtaltete 
| jich zu einem p rächtigen Erfolge 
den Verein und ſeinen Dirigenten C. 
v. Wolfskeel und zu einem wirklichen 
Syrenſ chmauſe für die Gäſte, welche 
die geräumige Halle bis auf den letzten 
| Plaß füllten. Die einzelnen Nufnmern 


des mit feinem PVerftandnig zufams | 


mengeitellten Brogramma murden ta= 
| bellos durchgeführt. Der feitgebende 
Berein, der Damendor Polyhymnia, 
ter Liederfrn S. & RR of 9 
“| Brands Liedertafel, 


mejenden mit dem Vortrag herrlicher 
Chorlieder; nicht minder anjprechend 
! waren die Darbietungen der Herren 
ı Hans Wagner und Hugo Sidinger, Die 
Er Duett fangen, und die ver Damen 
. Zamad, K. Sidinger und E. dv. 
—— die ein humoriſtiſches Ter— 
Die Glanznummer 
des Abends war aber unſtreitig die 
Aufführung des Singſpiels „EineKir— 
meß im Alpendorfe“ oder „Der Pro— 
thenbauer“ von Max Legoo. In dieſer 
wirkten die Herren J. L. Wagner, Leo 
Rucks, Otto Rucks, Max Heitmann, 
J Hugo Sickinger, * Lewin und 
| Lo ouis Ehrhart, Fri. K. Regner, Frl. 
| da Gutjahr und u "Barb. Mpite, 
| er Gefangperein Edelweib und, im 
| 
| ler, Herr Sofeph 
Sepp) und Frl. X. Smital mit. 
Aufgaben gerecht und wurden iwieber- 
holt durch wohlperdienten, ftürmifchen 
Beifall ausgezeichnet. Ein flotter Ball | 
bildete den Schluß der fchönen Feitlich- 
feit, um deren Gelingen ganz bejon= 
ders die folgenden Ausfchüffe fich ver- 
dient gemacht haben: Arrangıment3= 
Ausſchuß: L. Dettberner, Vorſitzer; J. 
L. Wagner, Hugo Sickinger, Roſe Si— 
| dinger, Barbara White; Empfangs: 
—— gr z Beters, Frl. 8. 
| Regner und or. . Gutjahr; Ord— 
—————— Frau K. Lamack, 
Frl. M. Pardun, Herr L. Rucks. 


In einer für jeden der zahlreichen 


beging geitern in der Vormwärt3-Turn= 
halle an 12, Strahe der Deutfcde 
Sreundjhaftsbund fen 2. 





Stiftungzfeft durch eine gefellige. Un= | 


terhaltung, der jich ein flotter Ball 
anihloß. Der Harlem -» Sängerbund, 
der jich zu der Feier vollzähliq einge= 


funden hatte, verfigönte fie Durch Vor= | 


träge, außerdem betheiligten fich 
| danfensmwerther Weife an der Ausfüh- 
rung des Unterhaltungsprogrammö 
die Damen Frl. Elfe Dedmworth und 
| Sl. Lenih, fowie Herr Hana Vogt. 


Frau Bertha Scheubert, die Präafiden- | 
| tin des Wereins, hielt eine fehr bei- | 


fällig aufgenommene Anfpracde. Die 
Vorbereitungen zu dem erfolgreichen 


Telte waren in mujtersiltiger MWeife | 


bon den Damen Frau Scheubert, 


Margarethe Krohn, Zouife Merb und | 
Wilhelmine Gladiron getroffen mor= | 


den. Präctige Blumenfpenden mur= 
den ihnen als fihtbares Zeichen ber 
Anerkennung ihrer Mühemaltung 
überreicht. 
Zwanzig Jahre find es nunmehr 
Ihon, feit ver Thusnelda=-Ver- 
| ein ins Leben gerufen morben iſt, 
und der beliebte und blühende Verein 
ließ diefen Ehrentag in feiner Ge: 
jehichte natürlich nicht vorübergeben, 


ohne ihn in angemejjener Weife zu be | 


gehen, und zwar in Oeftalt einer Un= 
terhaltung mit nachfolgendem Feitball 
in der Arbeiter-Halle an 12. Straße. 
E3 mar ein reichhaltiges und gemwähl- 
te3 Programm zufammengeitellt wor= | 
den, und jede einzelne Nummer murde | 
bon der großen eltverfammlung mit | 
gebührender Anerfennung aufgenom= 
men. Abends frat dann der Tanz in | 
feine Rechte ein. 
ie — 


Nur ein Mittel in der Welt, da8 fofert Ju⸗ 
den der Haut auf irgend einem Körpertbeil be- 
feitiat. Doans Dintment. In jeder Mpotbete. 
50 Cents momift 


— —— —— 
| Zum Beiten der Bolizeipenfionäre 


Sm. Auditorium beginnen heute 
Abend die zwei Wochen dauernden®or=- 
jtellungen des „Ehineje Honeyinoon“ 
zum Beften der Bolizeipenfionstaffe. 
Der Abfak von Eintrittätarten ift um 
$5009 binter dem lettjährigen zurücdige- 
blieben, weil die Poliziften infolge des 
Schlachthausſtreiks mit dem Vertrieb 


| der Karten erjt. vierzehn Tage jpäter. 


al fonft beginnen fonnten. 


Kapelle zum fröhlichen Reigen an, eine | 


reitiwilfigjt Folge leijtete, während die | 
älteren Herrichaften fich zu gemüthli= | 


Die | 


[weiß aeftern in Schönhofens | 
Halle, Milmaufee und Afhland Xpe., | 


für | 


J der Internatio-⸗ 
nale Männerchor und der Arion-Män- 
nerchor der Südſeite erfreuten die An- 


3 

de 

Tanzreigen mit Original-Schuhplatt- 
Fallbacher (Wurz'n— —— 
bat er ſeine Frau, einen Arzt zu holen. 


Sämmtli Darſtell ur ihren u 
Sämmtliche Darjteller wurden ihren | Das geichah, 


| Theilnehmer fehr genußreichen Weife | 


in | 


Abendpoft, Chicago, Miet 


— 

Ehrliche Behandlung. 
Die Spegzialiſten in der weltberühmten Statt 
sebical Dispenfary” kuriren alle Männerfranfs 
iten fhneller ai3 alle anderen Speszialifiten im 
ordweren. Die Behandlung Ihwaher Männer 

tft eine Spezialität, 


und diefe Dispenfary bat 
mehr Gercinihaften und Apparate aur Behands 


lung ven Männerlrantbeiten, al3 alle modernen | 


| Sveiialiiten im Nordwelten sufammengenonimen. 
Die Yünftieften Be inguaugen. 
Männuer mit ſchwachem, ſchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
liche Schwäge, ichnterzbaftes Uriniren, nächte 
liche Verluſte, eingeſchrümpfte unentwickelte Kör⸗ 
bertbeile, Gedähtnikichmäche, Nerböfttät, Schmers 
; gen in der Bruft, Yierenleiden, Blafentatarrh. 
| as im Urin, Fleden bor den Angen — 
au 
Bufinn und Tod berbor- 


unnatürlihe Abflüffe, 

| Blutveraiftung, Baricocele, für immer geheilt. 

| Ehnellfte Heilung für Ichrsahe Männer, 

menge Männer, duch Sugendiünden, Ueber 

| itung und Sram fmad geworden, in We 
nigen Wochen acheift. 

Schreibt fir einen Fraaehogen. Sie lünnen zu 
Kaufe behandelt werden obre Abbruch vom Ges 
&üäft. Etunden bon 10 6i3 4 Ubr und 6 Kis 8 

br. Sonntaas und an allen Yeiertagen nur 
; born 10 bis 12 Ubr. 


Forfiltiation frei. 


ı STATE MEDICAL DISPENSARY 


\ Ge State m. Ban Buren St., — 3a 
| Eingang 66 €. Ban Buren Ser 


ung, Melancholie und andere Symptome, 
welden Entarture. Ta 

| sohn, permanent achrilt. 
Geheime Krankheiten, 


——— ñ 


gu Shwere Bürde. 


Anh aeftern fuchten mehrere Perfonen den 
CH. 

Charle3 B. Carpenter, der früber 
in Dienfien der United States Leather 
Company ftand und im Brigga Houfe 
‚ Iogirte, nahm geitern in Epaniton 

Strychnin. Der A6jährige Mann wur— 
‚ de bemußtlos auf einem Rajenplaße 
; aufgefunden. Man fchaffte ihn nad 
dem Gvanjton-Hofpital, mo er zwar 
in's Bewußtſein zurüdgerufen„ wurde, 
ı aber bald darauf frard. Er gab Be- 
ı Ihäftiqungslofiafeit und dadurch be= 
dingte Noth alS Bemweagrund der Ber: 
| zweiflungsthat an. 

In feinen Zimmer im Gebäude Nr. 
5955 State Str. wurde dergZuhrmann 
' Batrif Snuder von feiner Zimmer 
; wirthin rau Kohn Gaffey an Leucht- 

gas erftict aufgefunden. Der Lebens: 
müde hat einen an jeine bon ihm ge- 
trennt lebende Frau gerichteten Brief 
| hinterlaffen, der,in der Ueberfegung 
ı wie folgt lautet: Liebe Mattie — Ver— 
ı gib mir. Du wirft mit ihm glüdlicher 
: fein, nachdem ich jet aus dem Wege 
ı bin. Du haft mich niemals aut behan= 
ı delt, und ih liebe Dit jo, dah 
ich ohne Dich nicht leben Tann, da ich 
' meiß, Daß Du von einem Andern 
ı mehr haltit. Lebewohl!“ 
Yrau Snyder foll irgendwo an 
Grand Boulevard al3 Kranfenpflege- 
ı rin befchäftiat fein. 


Nach einem Streite mit feiner Frau 


nahm geftern Abend Ignatz Kempens— 
fi, Nr. 1095 N. Lincoln Str., Wan- 
ALS diefes zu wirken begann, 


Dem Arzte gelang e3 

nach mehrftündigem Bemühen, denBa- 

ı tienten außer Ge fahr zu bringen. 
—20 e 


Mus Bereinstreifen. 


Der Schwäbiſ ch⸗Badiſche 
|Damen - Unterftäßungs- 
verein hat für Das laufende Ge- 
jchaftsjahr die nachgenannten neuen 
Beamten ermählt und bereit3 in feine 
Aemter eingeführt: Gr-Bräfidentin, 
Barbara Sautter; Präftdentin, Mar- 
‚ garetha Janſen; Vize-Präſidentin, 
Klara Beiner; prot. Sekretärin, Uga= 
| the Liebig, 716 Meltofe Str.; Finanz- 

Schatz⸗ 
Führerin, 
Wache, 


Sekretärin, Auguſte Hinste; 
ı meifterin, Selma Eggert; 
ı Elitfabeth Rottmann; innere 


| Emilie Hilger; äußere Wache, Marie | 


ElifeMueller, Mar: | "2: 
' : als zwölf Nummern, die allefammt 


Bruner; Iruftees: 
garetha Reuter, Minna Klein. — Der 
Verein verfügt jetzt über ein Vermögen 

von mehr als 81000 und hat in der 
letzten Zeit zahlreiche neue Milglieder 
gewonnen. 


dolph Str., ab 

Die Herren Fr. Maiſold, 483 Lar- 
rabee Str. und Louis Hofmeiſter, 601 
Willow Sir., pom Verein der 
Hannoveraner und Braun 
'Thmeiger maden die Freunde des 
Berein3 darauf aufmerffam, daß in 
der lebten in Sprinaguth‘ und Häh— 
nel’3 Halle, Ede Halfted und Willow 
Str., abgehaltenen regelmäßigen Ber= 
ſammlung beſchloſſen wurde, daß je- 
den 1. und 3. Donnerſtag im Monat 
in dieſer Halle die ferneren Sigungen 
des Vereins ftattfinden follen. An die- 
fen werden Aufnahmeaefudhe ſich An— 
meldender entaegengenommen. Auch 
wurde beichloffen, Ende Dftober eine 
Tamilienfeftlichfeit in diefer Halle zu 
veranftalten. Näheres darüber wird an 
diefer Stelle noch befannt gegeben wer- 
ben. 

—+.2 — — 


Zwei nenue Kirchen. 

Mehrere hundert Taubſtumme nah— 
men an der Einweihung der neuen lu— 
theriſchen Heilandstirche für Taub— 

ſtumme an der Cryſtal und Hoyne 
Ave. theil, welche geſtern Nachmittiag 
und Abend mit Feſtgottesdienſten be— 
gangen wurde. Paſtor Nathan Han— 
ſen von Omaha und Paſtor A. Boll 
von Toledo, O.,-bielten Predigten, too= 
bei fie fich der Zeichenfprache bebien- 
ten. Die Kirche ift mit einem Koiten- 
aufwarbe von 88000 von hiefigen 
Iaubjtummen errichtet orden. 


Geitern Abend mweihte die Kongreaa= | 
von Barf Mas | 
nor ihre neue Kirche an der 70. Str. | 
und South Bart Ave. ein.. Präfident | 
Dr. George vom Chicagoer Theologi= | 
der Gemeinbegeiftfiche ' 


tionaliften-Gemeinde 


ichen Seminar, 
Burgeb, und die Paftoren Armitrong 
und Hopkins von Englemood hielten 
Anfpraden. Die Gemeinde feierie 
fpäter da8 Creigniß durch einen Em- 
pfang'in den Nebenräumen der Kirche. 


| Er hält feine Verfamm: | 
| Iungen an jedem 2. und 4. Donnerftag | 
im Monat in Junas Halle, 106 Ran: ı 


' Billard-Szene 
Mansfield und Wilbur wiederholen 
melobramatijche Epifode „Ihe ı 
Al Fields wird die Bes | 


deutfhen Dialeftwigen | "ken 


Die englifhe Bühne, 


Powers'. — Nat. Goobiwin, ber 
gefeierte Bonpivant, iſt ſchon ſeit zwei 
Jahren nicht mehr in Chicago auf⸗ 
getreten. Ver Andrang zu den Vor⸗ 
tellungen in Pomer3’ Theater toird 
deshalb in den fommenden Wochen 
porausfichtlich Jehr groß fein. Herr 
Goodmwin beginnt dort nämlid) heute 
ein «uf mehrmöchige Dauer beredjne= 
tes Gaftfpiel. ES ift ein neues Stüd, 
in meichen er fpielt. Dazfelbe betitelt 
fich „Ihe Ufurper“ (Der Ufurpator), 
und die Titelpartie, melche natürlich 
Herr Gooowin fpielt, zeigt einen ame- 
rikaniſchen Gefſchäftsmann von ber 
Sorte, die ſtets weiß, was zu thun iſt, 
und das auch im richtigen Augenblick 
thut. Während der Dauer dieſes 
Gaſiſpieles finden in Powers' nicht 
nur Mittwochs, ſondern auch Sams— 
tags Nachmittags-Vorſtellungen ſtatt. 

Garrick. — „Fantana“ lautel der 
Titel eines neuen, prächtig ausgeſtatte— 
ten Singſpieles, welches hier von der 
Direktion Schubert herausgebracht 
wird. Herr Jefferſon de Angelis, der 


beliebte Geſangskomiker, ſpielt darin 


die männliche Hauptpartie, und .n ber 


ihn unterfiügenden Geſellſchaft befin⸗ 


den ſich Kräfte wie: Adele Ritchie, 


Katie Bary, Julia Sanderſon, Rellie 


MeCoy, Nellie Follis, Frank Ruſh— 
worth, Hubert Wilkie, George Beban, 


Robert Sroderick und Fletcher Norton. 


Der erſte Akt des Stückes ſpielt in 
Monterey, Kal., der zweite zur Zeit 


der Kirſchbaumblüthe bei Nagaſaki in 


Japan, der dritte an Bord einer 
Dampffjacht auf hoher See. 
Anbringung von Ausſtattungs-Effek— 
ten iſt ſomit Gelegenheit genug vor— 
handen, und man hat dieſelbe aus— 
giebigſt benützt. 

Illinois. — Hier gelangt mit 
dieſer Woche der Zyklus von Shake— 
— — zum Abſchluß, 
für welchen das Publikum der Direk— 
tion Frohman verpflichtet iſt. Auf 
dem Spielplane ſteht für dieſe Ab— 
ſchiedswoche: „Hamlet.“ In der Titel— 
rolle wird Herr Sothern auftreten, in 
der Partie der „Ophelia“ Frl. Julia 
Marlowe. Die ———— der 
Geſellſchaft bürgt dafür, daß auch die 
größeren Nebenrollen wirkſam beſetzt 
ſein werden, und von der Ausſtattung 
läßt ſich erwarten, daß ſie muſter— 
giltig iſt. 

Grand Opera Houſe. 
Das Publikum drängt ſich in Maſſe 
zu den Aufführungen des Ausſtat— 
tungsſtückes „Babes in Toyland,“ das 
man noch vielfach „vermehrt und ver— 
beſſert“ hat, ſeitdem es im vorigen 
Jahre hier zuerſt gegeben worden iſt. 
Die Damen Harriſon und Wynne 
ernten wieder ebenſo große Triumphe 
wie im vorigen Jahr, und von den in 
das Enſemble neu eingetretenen Kräf— 
ten übertreffen einige ihre Vorgänger. 
Beſonders gilt das von dem Signor 
Ignatio Martinetti. 

Studebaker. — Die neue ko— 
miſche Oper „Woodland“ mit ihrem 
originellen Aufbau und ihren noch 
originelleren Vogel-Charakteren füllt 
noch immer bei jeder Vorſtellung das 
Haus bis faſt auf den letzten Platz, 
und die Zuſchauer amüſiren ſich köſt— 
lich — nicht nur beim Schauen, ſon— 
dern auch beim Hören. 

— Temple of Mufi.— 

Sroadhurks Schmwanf: „Whn Smith 
Ben Home” wird in diefer Woche von 
der jeßt trefflicd eingefpielten ſtändi— 
gen Geſellſchaft dieſes Theaters ge— 
geben werden, und lachluſtigen Leuten 
ſt damit eine dankenswerthe Gelegen— 
heit zu guter Unterhaltung geboten. 
Mabel Montgomery ſpielt die Madame 
Smith, Herr Alliſon den vielgeplagten, 
aber am Ende triumphirenden Gatten 

erjelden. Den eiferfüchtigen ran 
zofen jpielt Herr — Morris Me— 
Hugh den Deu itſchen und Kendall 


Weſton den zur Verpofflänbigung der | 


Miihung eingeftreuten Schotien. 
Sleveland’3. — Nicht meniger 


recht vielverfprechend flingen, ftehen 
für diefe Woche auf dem Programm 
dieſes beliebten Vaudeville-Theaters. 
Die Dialekt-Sängerin Nora Bayes 
wird den Reigen eröffnen. 
ſten Kelly 
Europa 


heimgekehrt, werden 


ihre 
Shadow,“ 
ſucher mit 
unterhalten, uſw. 

Howard's. „Kentuck,“ 
Drama aus dem Sportsleben des 


Für die 





| &öbe den 


Die Arti: | 
und Afhby, fveben von | 
ihre | 
zum Belten geben. | 


i Hoyne Xbe,, 


ein | 


Südens, reich mit Szenen aus dem | 
Leben und Treiben der Neaerbevöltes ı 
runa gejpicdt, wird hier während ber | 
Moche gegeben werden. Direktor Home | 


ard hat für qute Ausftattung gejorgt, 
und auch die Einftudirung wird wenig 
zu wünjchen übrig laffen. 
—— .° — — 
Deuifires Altenheim. 


! Nortb 2. 


Der Frauenvs sein des beutfen Az | 


tenheims veranſtaltet vom nachſten 
Mittwoch bis einſchließlich Somſtag 
im Germania-Klubhaus, Clark Str. 
und Germania Place, zum Beſten des 
deutſchen. Altenheims ein großes 


Herbſtfeſt. Im Intereſſe der guten Sa⸗ 


che iſt dem Verein eine große Beſucher⸗ 
zahl zu wünſchen. Der Vorbereitungs- 
Ausſchuß iſt ſeit Monaten thätig und 
verſpricht großartige Ueberraſchungen. 
An jedem Tage wird ein neues 
Programm ausgeführt werden. Al⸗ 
Soliſten haben die Herren Fritz N. 
Hultmann und Walter R. Snhder, ſo— 
wie die Damen Luch Knackſtedt und 
Frau Dalh freundlichſt zugeſagt. Am 
Donnerjtag wird der Fidelia⸗Män—⸗ 
nerchot verſchiedene Lieder vortragen 
und für Sonnabend iſt der junge Zau— 
berkünſtler Edwin Schmidt gewonnen 
worden, der die Jugend aufs Beſte zu 
unterhalten verſpricht. Frau Minna 
Schmidt wird im Verein mit Mitalie- 
bern des Recrection-Klubs in phanta= 
ftifchen Koftümen Originaltänze bor- 
führen. Sp hat das Komite Dafür ges 
forgt, daß ein eber auf feinen heil 
lommi und in: jeder Beziehung befrie- 
digt jein wird. 


| 


den 3. Oktober 1904. 


Marktbericht. 

Chicago, den 3. Oft. 1004. 

Die Breifz gelten nur für den Greßhandel.) 
Getreide und Beu. 

(Baarpreiie.) 
Winterweizen Nr ®%, => 
Nr. 3, roth, $1.14%—$1.15; 
—$1.15; Nr. 3, bart, $1. ee 
Eommerweiygen, Ar], — sr. 2, 81.18; 


Nr. 3, 81.15. 
Mais, Nr. 2, 53-53ic; Nr. 2, weiß, 53-53kt;5 
Nr 3 ic; 


Nr. 2, aelt, —— 
Rr. 3, weiß, 52 34 ; Nr. 3, gelb, 5u— 
3%; Nr. 


bis Slar. 

Selen Rr. 2, 31c; 

Nr. 8, Standard, 

u 324 e 

Mehl, Winter: Batents, 35.20-95.50 das Fab; 
„Straights“ 4.30-55.00; Minneapolis ıd 
Patents, 35.50-85.75; bejondere Marten, $6.80. 

Heu (Perfauf auf den nr Beſtes Timothv 
20; Re 1, DHL: Mr. & 
8.58.50; 4 00; beites 
Prairie, ei 50; ditto, Nr. F 89. 0 - 
8.50; Nr. 2, . 88530: Nr. 3, FW - 
7.50: Rr. 4, 85.00-86.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Dezember, $1.124; Mai, 


„wen, 81.18; 
* hart, $1.12 


Ar. 2, 
mweik, 


weiß, 32 
34-326; 


IM, 


Weize * $1.133— 
$1.13% 
Mais, 


Safer, 


Mai, 
Mai, 


Ne. 
Bar 


Susi sl-5lle; 
Tezember, 30 3106; 
Broviſionen. 

Schmal;, Oktober, 87. 6716; Januar, 87.534. 

Gepölteltes Shmweinefleifd, Sftober, 
$11.60; Yanuar, $13.327%. 

nineen Oktober, $7.80; Januar, 36.0 
0.0216. 

—— 

Rinrpvieh: Beite „Bien:s“, 1200-1400 Pfund, 
85.80-80.25 per 100 Pid., aute bis ausgejuchte 
ſchwere Stiere, 0,D.; ou oute ausce⸗ 
ſuchte Stiere zam Verfandt, per IM Bund, 
5.15.50; gute bis ausgejuchte Kühe, per 
10 Pfund, B. 944. 590; gewöhnliche bis mitt⸗ 
Iere Rälber, 82.75-85.00; gute bis aus geiugie 
Költer, 85.50-87.00;  Zeras:Stiere, 2. 
85.75. 

Schweine: Ausgefuhte bis beſte (zum Berſandt), 
85.90-86.15 Her 109 Pfund; aemöhnlige bi3 
ſchwere Schlachthaus waare, $5.60-85.05; fchivere, 
gemiſchte Waare. 85. 70 86. 00; leichte, aus: 
eefuhte, 5. 86.00.. 

Sicho fe: Sefte, ſchwere Schafe. der 10 VDiund. 
$4.15$4.35; gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
83. 0 844. 30; „Native Lambs⸗, 8. 00-85. 

WRofleret-Bradutie. 

Butte 

„Sreaniery*, extra, per Pfund 0.20 —0.203 

TE ee —— 18 

Nr. %, per PBiund.. öwe 

„Goolchs“, per Bund. 

Nr. ], per Bund... 

„Lodlis”, per Pfund 

Radivacte, friiche, per Pfund 

Ri üje— 

Rahmläſe, „Twins“, pert Pfunmd.... 

Daiſies“, 0.10. „104 

„Doung Americas“, per Riumb.... 0.10 

Echiveijer, neu, pr Bf 0.114 

Limburger, nen. per Piund...... 0.10 —v.104 

Rrid per Pfund 0.10.11 


iet— 

Triſche Waare, ohne Abzug ron 
Verluſt, per Dutzend (Kriſten zu⸗ 
rüfgejaudt) 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, der Dutzend (Kiſten ein— J 
etihlejien) 0.14 —.113 

Geflügel, Kalbileiidh, Fiſch. 
flügel (bed 

Dülmen, WE Binde $ 

do., „Spring$”, Bas Piund 

Truthübner, zunge, das Pfund.... 

GSänie, das D 

Enten, das Pfund 

fıügel (Rübliveiher— 

uber, das Pfund 

de., „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Banſe, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

älber (geihlahte)— 
> 60 Kid. Gericht, 

75 Pfd. Geicht, 

85-120 BrD. Gemigst, 

He 

Weibfiih, Nr. 1, per Pfd 

ESchwatzer Barſch, per Vfund 

Weiher Batſch, ber Pfund... 

Viderel, per Pfund. 

Hechtt, per Pfund.. 

ſtarpfen, per Pfund. 

Verch ngetichtet), per — 

Lach⸗ per Pfund............. —* 

Schell ſiſch, per — 

alibut, per Pfund.. 

ſundern, per PBfimd.. 

Yale, pr Pfund 

Häring, zer PBfund.. 

Matreien, per Stüd 

Trout, per Bd 

Maderel, per Piund 

Sunmter (gefodht), ver — 
Sriidhe Srüdte, Gemüie. 
aute big cusgeiuchte, das 


0.00} 
0.105 
0.13 —.14 
7.00 —9.00 
0.10 —0.10} 


das Binnd.. 
das Pfund.. 0.8 
DE Prund.. Q. 


Ae r tel, 
ag zu 
gi tr onen, 
Orangen, 
Bananen, 
Weintrauben, 
Blarbeeren, 
Kronsbeeren, 
Pfirſiche, per Buſhel.. 
Pflaumen, 16 Quarts 
Birnen, Bartletts, bieſige, 
Melonen, Gems, per Kiſte 
Kopfſalat, per Kübel 
Rothe NRüben, 13 Buſhel 
Blumenlohl, ver Kiſte 
Sellerie, per Kiſte 
Kraut, ver Kiſte 
Blattſalat, hieſiger, 
Trockene Zwiebeln, hieſige, per Sack.... 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Rüben, zer 13 Buibel Sad 
Tomaten, per Kif 
Nettine, biejine, ver IM Bündel. 
Gurten, bieiıge, per 184: Puihel 
Spinat, biejiger. per Kübel 
Süßkorn, per 5-Dutzend Sad 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, 
ver Sack 
Trockene „Beans“, 
per Buihel 
Geringerte Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Car-Ladungen, 
Süßltattoffeln, per Faß 
— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Kalifornia, per Kıfte:. 2,7: 
KRalifornia, per Fifte.... 8 
„Junbo“ Bündel 
Yırdiean, 8: Pfd.:Korb.. 

156 Suuts.. 


das Faß. 


Faß.. 3.00 —3.50 
1.9) —1.25 
0.25 —1.M 
1.9 

0.25 —1.2 
023-075 
0.50 —0,T70 
0.10 —0.12} 
0.5 IT 
1.0 

... 0.50 0.00 
- 02.15 —0.59 


Illinois, 
0.50 0.7 75 


1.5 —1. 

0.09 —1. 6 
3.25 

0. 3 —), 38 


auseriefen, 


Buibel.. 


Folgende „Srundeigentbums :Uebertragungen in der 
000 und darüber wurden amtlich ein» 
getragen: 

Eites Ade., MO F. meitl. 
frent, 39% bar 171, Mann an Henty 
D. Strong, $1,5W. 

Murphy Uve., Nordmeit:Gde Home Ave, Oftfr., 
1) bei 150, Nahlak von Dlargareth Nilles an 


Veter Nepper, 4.0. 
Eaſt ©. venswood Bart, 93 %. füdl. von Greenleaf 
Ude, Weitfr., 5) bei 100, Florence E; Kean an 
Nolan, 2,600. 


Seremiab ©. 
173 5. füdl. von Noble Str., Oitir., 
25 bei 193, 8. Reis an Glara Sheyer, $4,00. 
Datdiie Ape., 156 F. öftl. von Racine Ave, Nord: 
front, 5 bei 19, 3. €. NRupredt an Richard 


Ruprecht, RW. 
von Aſhland Ave. Süd— 


Ave. I F. weiſtl. 
front, 25 bei 18, W. 9. Termilliger an Nies 
Beftir., 


&oles N. Bin, 8.23. 
Linz an Peter Reinberg, 


von Mihland Ave., 
Mathias 


Rord: 


Kacine Apr, Nordoſt-Ede Cornelia Etr., 
48 bei 15, R. 2. 


34,0. 
Albany Ave., MT FF. nördl, von Courtland Str., 
25 bei 125, E. Wenessfeim an Nofeph Io: 


Meitfr.. 
Rolie an Thora 6, Holm, 


tie, $1,7W. 
Dasielbe SGrunditüd, 3. 

41 F. füdl. von Fullerton Ape., MW. | 
Ihomad an The Lumber: 


$1.R00, 
Auftin Ape., 
Fr. SI bei 2 3. 
man’: Bldg. & Loan Aſſin. 81.20. 
Ade., 75 F. nördl. von Humboldt Ave., 
35 bei 15, &. Proma Ir. an €, Steve, 
$1,98. 


N. 4. Une, 29 %. jüdl. 
Wetir.. P bei 11, 3. € 
Sanders, RO, 

Epaulding Ünde., 156 FF. fübl. von Humboldt Apr. 
Wetir., 31.075 bei 13867, D. Redman an Ans 
draw B. Underion, 82,00. 

Srimditird, Nr. 1192 North Ialman Ave, R 
R, Morris €. Herfd an John E. Michael, 

id. 

QSasjeibe Grundiiüd, Yohn ©. Midael an Henry 
Qundt, 81,0. 
Leabitt Stt. 72 %. füdl. non Wöfter Une, Mt: 
— die bei 100, 2.Biadaszfiewicg an W. Frans 

sca 5% 

Dearborn Er. 69 #._ üb. von 36. Ste, Oftfr.. 

bei 1983, ©. 9. Sorbam an Eva Epftein, — 


MM. 

Emeraid Str, Oftfe., 
50 bei 185, 8. Bartlett an W, A. Schwarzkopf, 
— 

Str. Rordoſt⸗Ede * Sir., 25 dei 
wWoid an Bengt 

Unien se., 965 _#. 

9 bei 12814, 8. McDonald an May €. 


: füdl. 1 Er. 
soon an ©. Marion Broctor, 


. mörbl. don 9. Wifle 
an $. ee * Sranf 


a Ehaımy 
Morriien es Ehen 


Okir., 


don Sunndſide Ape. 
Stark an Joſeph 


bei 


— 


Avbe. 35d F. fudl. von 31. 


Mefttront, 
Heridan, 


ings Ban an 


Ternon Ape., 
18 bei 124, 
$1.000. 
Escabana Pu = 
front, % bei 
a. eterio 
tr., Ror 
4 bei 116. zy 
gudie m. 18 $. nörl. Ion 114. Miece, Oft 
ndiana Ape., »” 
ira, 374 bei 196, U. MWincent an Guft 9. Eruß, 
Grundftüd Fir. 4348 Tanaley Are. 6 Bi 196, D. 
F. De Bomer = CHrten Peterion, #, 
Seriagton Ave., . fübl. von 0." br Dit 
=.E bei 1244, & derob an J. 
CM 
Farrell a, 3%. fühl, von 11 Str, Oftfrent, 
34 Vo IE Umerican ae & Suti 
Ichn A Biliams, 3,09. 
Näches Mbr. un von 72. Str., Oſtft. 
28 18, R ſtian an James Manning, — 
Vele Ade. W F. ſüdl. von 10. Sitr. Oſtfrouf 
24 bei 129, Umeriran Truft & Enpings Pant am 
Aoipeh Berimer. %2,5%0. 
Aberdeen Eir., 172 #. nörbl. non M. Etr., Dit: 
front. B bei 124.8, I. Strebmeirr an RM 
Graff E,M. 
Fiftd Apr, 3 F. nördl. don 48. Place, Weit: 


| 


feunt, 23.48 bei 125, €. D. Brothers aa Selma 


1,00. 
F. u. von Leavitt Str. Eübd- 
tant, 25 bei Ea, G. Roßmann an Haus Schober 


100 
5. Etr.. 19 $. 
front, 4 bei 125, 


mwetl. von Aberdeen Etr., Nord: 
A. €. Anderjon au Auguit 
Epiering, $1,72. 


Grem ®tr., I 8. jüdl. von 66. Etr., Oftfront, 
374 bei 1%, George 3. Bieiler an Chriitian 


Heder, $9,10. 

Harverd Ane., 15 F. füdl. von 8. Etr., Meitir,, 
&0 bei 186.8, Mary E. I. MeDonough an Km: 
ner ©. Bor: man, $10,000. 

* ng .- S nörd!. von 52, Str, 

. Reterion an Samuel R. 


Oftfront, 
Brown 


Rordir., 
Miller, 


il. von Loomis Str., 
D. Mije an Ferdinand 


Nordir., 


8 
61. Str. öftl. von Wallace Str., 
Wilsdon, 


48% = 2, m. 1. Janiſh an Adam 9. 


8630 
64. ei. 12 8. 
front, 75 bei 14, 3. 9. 
Gberbart, 8S.000. 
MWindgefter Ave., 168 FF. nördl. von 49. Etr., Weft: 
front, 24 bei 124, und ahderes Grundeigentbunt, 
%. Masiomwsti an Agnes K. Kaczmar 8 
107. En. 5%4 %. meitl. von Wentw Abe. S.⸗ 
FIt. Sbei 155, H. B. Clark an R. ©. Bull: ey, 


«1, 00. 
Union Ape., 51. 5. nördl. von 14. Str, Meitir., 
95 bei 15, ©. 4. MWibfter an R. X. Ton, $1,000. 
Wincheſter Ave., 0 #. nörbl. von 22. Str, 
10 bei I, WM. ©. Harris an Ihe 
Ehont:, B,5W. 
197. Str., 91 F. iweitl. von Wentiwortd Ave. S.⸗ 
$r., 25 bei 121,.9. 2. Clark an N. B. Bucley, 


$1.00. ’ 
An: Ave, 49 5. nördl. von 4. Sir, Ditir., 
25 bei 15, R. M. Der an Yoieph 4. Hülber, 


$6,5M. 


weil. von Zawndale Ane., Nord- 
Eberhart an Frank R. 


GEE WC CHAN’S 
berühmte Ginejifhe vegetabifts 
16: Mittel, melde nur in 
China wadhlen, haben nich ſeit 
Sehrhunberien bewähet und 
alier Zwiifel in Bezug auf 
ibre wunderbare Wirfung3: 
fraft ift beieitigt. 
an hartnäfinen oder kompli— 
zirtenftra iten leiden, mel: 
be der Grihidlichteit anderer 
Aerzte fvotieten, werden ers 
judt, vorzuipıehen und Ddieje 
wunderbareMedizin zu unter: 
ſuchen, "pe! Ser viele Hunderte früberer Anvaliden 
ib: Lesen und Glüdf verdanken. 
eder Fehlſchläge. Poſitive und nahhaltige Refultate 
darantirt. Konfultation frei. Epret vor od. jchreibt 


427 Wabash Ave., 


23 Vlod3 füdlih vom Auditorium. 
Eprebftunden 9 Bsrm. dis 8 AbdS,, Sonntags A 
Win, mi mo⸗ 


Naturheilmittel 
lräftigen das Syſtem u. beilen, ohne zu 
ſchwächen, ſelbſt in den hartnäckigſten 
Fällen. Man verfuche die von Aerzten 
empfohlenen, von Nranlen bochaepricie: 
ren A. 9. C. Deutihen Aräuterfuren. 
Erfolg aarantirt: 
Blutreinigung⸗Kräuter⸗Thee, 
.Kräuterthee fſür Magenleiden, 
‘. Sräutir-Bınit-Thec, 

5. Thee jür Nicren- und Blafen- 


wire 
wie! 


— 
* 


. Rheumatismu?- Kränter-Thee, 

. Kräuterthee fir Frauenlciven. 
x det "30 Gents. In Npotbeten zu ba 
ben od. portofrei p. Bott zu bezieben von 
NM.L. BRAUNS& CO. 

156 Tit Belmont Avenue, Chicago, I. 
rreiches Buch frei! Agenten verlangt. 


* 
222* 


Leh 


Wichtig für Männer. 


Benn Aerete oder Mrzenetien Eu nid 
elften, berfucht unſere icheren, erbroöten 
eilmittel, melde ntemala feblfäjlagen im 
—** — Krankheiten: Formulare 
gr. 1 und Nuriren jeden noch ſo bartnädigen 
al bon geheimen Krankbeiten u. Urinleiden, 
is $1.00 per Flafhe. Doktor Tuders Blut 
eiſte lurirt Blutver giftung in, allen Stadten. 

e Bois Pati 


' reis 82.00 per Rlaihe.— Prof. © 


' und nit — — Ebeleben 


les Bigorateunr heilen — ſchlafloſe 

Nächte, Nerpöfität, Sak im Urin, — — 
re 

1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.—Die_obigen 

ae u Bei uns au haben. ecke 

entiche e. 

Seas, 34 13m3,18,1 


Anete fügen KAEHT’S 


UMATIC 
66 niemals fehl. 


Schreibt oder ſprecht vor wegen Einzelheiten 
und Zeugniſſen von bekannten Perſonen ver 
Alfred P. Knight, Chemiler, 3300 State Str., 
Chicago, ZU. KEtablirt 1853 ipt5,momila* 


Soon 3289 Main. 


Dr. J. Uhler, 
Angen =: Speriatiit. 
Augen Foftenfrei unterjuht. v3 
Prillen richtig angepakt. Alle Au gentramt 
handelt. Schielen acheilt ohne de 
nutzen. Office: Stun en: 9 ori. * 
Sonntags: 19 Vorm. bis 1 Nachm. Chic ago Opera 
Souje:-Gebäude, Che Washington und sen 
1-3001&% 


u. 


z 
1 
war; 
| 
| 


DR. J. H. GREER, 
deutiher Aerzt, 52 Dearborm Str., 
berühmter Spezialift in der Pehandlung 
aller „geheimen Kranfpeiten der Männer 
und frauen, Schwädhe, PBaricaccie und 
Blutvergiitang. —Dffice-Etunden: Tüg- 

li bis um 8 Uhr Abends. Somntags bis 
12 Ubr Mittags. .2 
DR. SCHROEDER, 

Denticher Zahttarzt, 
250 ®. PDirifion Str., nabe Hoc: 
bahır. Feine Zähne don $5 aufm. 
Sahne obne Wlatten, Gold- und 
eilderfüllung zu mäßigen Breiten. Zufrieden 
beit gärantirt. FIRFNHEEEN. ,_ en: offen. momtja* 
ORLD’S MEDICAL 
J 
N 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die erzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
Ihe Evezialiften und beiradıten e3 ala eine Chr 
ze, ibre leivenden Mitmrnichen fo fchnell ala 
möglih von ihren Gebreden zu heilen. Sie bei« 
len gründli unter Garantie alle gebeimen 
Fran beiten der Männer. yrauenleiden u. Mens 

ruatiansſtörnugen ohne Iperation, Hautlrand 
iten, Balgen von Sclditbeilefung, verlorene 
annbarteit etc. Operationen bon erfter Stlaffe 
für radilale Heilung bon Prüs 
den, Krebs, Tumoren. Raricocele etc. Konfıltirt 
una bevor Ihr beiratbet. Wenn nötbig, plazı» 
gen wir Patienten in unfer 
tauen erden bom Yrauenarzt 
ndelt. Behandlung intl. Medizinen 


Rur drei Dofars 


ge Stone, —Schneidet die® aus. — Gtunden: 
Dinge 3 Morge —* — 7 Ubr Abends: — J 


Operateuren, 


med und Don 


Deutschland. 
Schweiz, Lüxemäure, Ossterreich et. 


aurii Zoppstihrauzenr  Dauıyferu, 


Gisket-Ofjice: 


5. LOWITZ, 


(51 E, Van Baran Str., 


gegenüber dem neuen Trpot. 
Fauft Eure Tidets jet, che bie 
Freije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


Wangiemad.ro*® 


Jertand Slahl Range, 


garfand Bafe-Burner, $25 — “si 


A.V. Smith & Bro. |: 


241 Ost North Ave. 
12jep, momija,dına 


Ditfr., | 
dBore PB. | 


Ale melde ! 


Keine Grperiments | 


Privat ofpital, | 
(Deme) be | 


ı Etr., 


' Roll » 


Brampfaderbrud, 
Walerbrud 


furirt in 5 Tagen, 
nu zwar nadhhaltig. 
Rein Shueiden aber 
ES cdmerzen. 

Taufende zögern, „och 
lung au finden. Nad- 
dem hr mit anderen 
Metboden binlängig 
erperimentitt Habt, 
lommt au mir. 


:. ZINS Pofitive und nad- 


Dr.L.E. 
Svezial · Arzt. haſtige HSeilung. 


Ich babe in den —— sehn Rn 
diefe Kranfheisen, Bei Blutver- 
giftung, jowie ale Krantheiten, die den 
Männern und rauen eigentbünlich 
find, behandelt und Turirt. 

IH wende mid befonders an bie dire» 
nit Kranken, die entmuthigt find durch 
Magen: ‚Sirzneien, an Xeidende, die mit 
einer araniamen Oberation bedrobt find, 
an Männer, die alle Hoffnung berloren 
baben, je wieder geiund zu erden, und 
an Ale, die al3 unbeilbar aufgegeben 
worden waren. 

Konjaltation frei und wertraufid. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-dtzf, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bi3 9 Abends. Sonntag don 9 
Borm. bis 7 Abends. 


Wjep, mifrmo, Aw 


Bruchleidende 
fowie ale an Verfräms 
mungen de Rüdgrei, 
der Beine und Fühe Beis 
denden imerden mit mei» 
nen neuchen pparatem 
pojitio geheilt. Brude ' 
bänder, 200 verichıedes 
ne Gorten, Leibbinnen 
tür Schwachen Leid, Mut 
x terfhäden, fette Leute und 
Mabeibrüde, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
radebalter, Aruden, fünftlihe Beine m. j. m. — 
Bruhbänder 50 Gents und aufwärts. efonders 
eınpfeble ih mein new erfunbemes Drusbenh 
welches einacrührt iM 
in der deutiäen Writer, 
Es ift das fiberfte, Des 
quemfte mw. Dauerbaftelte, 
Held:8 Tag und Nacht 
ohne Echmerz getragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt, Dr. 
Robert®Wolferh, 
abrifant. @ Fifty 
iali# 


e.. GSpezi t 
wachſungendes di: 


| tacs offen bis 12 hr. — Damen werden dom 
| Deme bebient. 


6 Privatzimmer zum Wnpeifen, 


DR. J. YOUNG, 
’ Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren, Nafen- u. Halöleiden. Be 
bandelt diejelben gründlid und 
fhnell bei mäßigen Preifen u. fdhnerzlos. 
Hartnädiger Najenlatarrh, Schwerhd- 
siglelt und | oder Dickhals nad 
neueiter Methode furirt. —Rünitlide Au 
gen; Brillen angepaßt. Unterfurhung und 
Raib frei. Office: 261 Lincoln Apde, 
Stunden 9—11 Borm,, 2—4 Nadım., 
6—8 Ubends. Sonntags S—12 Borm. 


— — — — — — — —— 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


idcel Plate. — Die Neiv Dort, Shieage wu 
St. Lonis-Eiſenbahn. 

Be Eılle Str. Gtation, Ban Buren und Be Galle 

Straßze. UAlle Zuge taglich. 


Eh... 088 BR 
"Rem Orr? und Bolon Egpreß......10. k 
Rew Vork Fee 2ER 558 
Rew Verk und Rofton Expreß 2.158 7.08 
StadtstidetsDfficce I11 Adams Eir. und Wubis 


teriums Inner. Xelepbene Gentral 3057. 


Lei Shore Glicnbahn. 

Sier Limiteo Echnellzäge täglich zwifchen — 
and Sr. Louis nad New York und Bolton, 
Wabaſb Eiſendahn und Nidel Plate Bahn, mit de 
ganten Eh: und Buffet » Schlaftwegen Dusch, aba 
es enwechſel. 

Zug: oeben ab von Ghicags En 


YiaWa f 
Abjahrt 11.00 Sem. erh in Rem ze +8. 
ntunft in 8. 
Eb fabet 11.0 UAbente, Antunft in New Yort 7. 
Ankunft in Bofton..10. 
ia Nidel Blake. 
Ab fahrt 10.85 Berk, u in New PVorf 3. 
Untunft im Boiton.. 4. 
“bfahrt 1.15 Abends, Ankunft in Nem Dort 7. 
Untunft ın Bofton..10.i 
Süge gehn ab von. Gt. Louis wie felgt: 
Dia Wabaih. 
&bfahret 9.10 Aben 6, Anfanft in Rem York 3 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 8.40 Ad: nd8, Untmft in New Dort 3 
&inkunjt in Bofton..10.20 
Wegen Mweiterer Eingelbeiten. Raten, Schlafwagem, 
Biag u. ij. @. jpredht vor_ober ihreibt an 
General: Baficgier: Agent, 
5 Banderdilt Nve., New Vort. 
Sen. WMefternsPafia tersigent, 
“ws ©. Eimt Str, Ebicage, 
Tidet:Agent, 05 ©. Ste. 
&ticano, YU. 


zus Burg SEE 
“una “6 


shicage A Alım. 

“nien Paljagier Station, Ganal und Adams Wir, 
Etedt:Tidet:Difice: WI Woams Straße, Bhons 
4410 Karriien. Brand 21. 

m der Züge. „The onid Way. 

Deoria und Bloomington; nur Sonnt, 

= 5 ® Ploom’ton, Veoria, Springfield, St. Louid 

“9ER Nolier Iccomopdation. 

UAlton Limited für Sp’fieho u, ©t.Bouik, 
adjonpike und Roodbouie. 
loomingten und Epringfieie. 

Sodport, Lemont, Zoliet und Dipisht, 
oliet Accomodation. 

Tanjas Eity Limited, 

Veorie Limited 

Poomingten, Springfield a. &t. Douis, 

1.49 RN Midniebt Epecial, Springfield, Sr, 

Louis, Yadionville, Kanfas Gity, Peoria. 
Lüge treifen ein don Kanjas City, Yadjonvıke, 

PBloomingten, 8.58 *115R; ven t. Louis, 

Spr’nafield, Ploemincton, 718, 810B, 5.04 

N, 3.15 ©; bon ‚Sprinafieid, Jadſonville, Bloom. 

‚15 N. 98.15 R; Bon Peoria, Streator, 
i 8 7 z R, 9.15 R; von ER 

Aofiet. 10.30 B; Nolict Locale, **8.45 ®, 

Epringfield und Zlerintngten Sunday Gases 

10,40 

Kholid.  Ausgensmmen Eonutass. 


— 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchoehenden Züge jahren ab dom Zentrtat 
VBahnhof, 12. Str. und Vark Row. Stadt Ticer⸗ 
ODiffiee. MM Adams Sir. Phone Central Ab. 

Abfahrt. Unluaft. 

Et. Louis md Gpringfield: 

Geir Special .... 
Davlioht Special.. 
Tıamond Epecial. 
Midnight Sdecial. 

Memphis, New Orleans....... 

Gvanspille, Cairo 

Memphis, Hot Eprings, 

New Orleans 

Evansville, Caito 

Southern Faſt Mail-......... 

Minneapolis3 ımd St. Baul.. 

Cmaba, Eouncl Biuffs. 

Duvugue, Sivug City, ©. 

Duduque DOmaba, €. Mufis.. 

Dubugue u. 8. Eity Haft Mail 

Subrgur Local 
°* Zögtih. ** AUusgensinmen Sonntags. 


£ 


S, 
“ 


erde. 
»— — 
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. 
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Nusdasuue es 


- -ı 


„Der einzige Bea‘. 
Stadt Ticket-Office. 101 Adams Str. Telenbon: 

Sariion 70. MHnion Bailagier - Station, Canal 

zwiichen Adams und Madiion Str. Telephon: 


Nein 213. 
Abf. Chic. et. sa 
2, 


Chicago & Alten. 


Et. Lonis-Sp’gfield Züge. 
Prai ri: Stote Erpreß 
Alton Limiten .. 
Balace Erprih . ae 
Midnight Special *1].40 Rn 
Rloomington:Spr’ afield Local *1.30 Nm 

Streator:Peoria Züge. 
Rrotiz Tags Erpreh. . 
Peoria⸗ Chicago Pan ——— u, HNRM 
Reoria Midnight Spec 
Jadſonville-Kanſas Si Süge, 
Kanfaz City Hummer 
Midnight Sprrial 1 4) Am 
Sloomineton u. Yadionpille..**0.00 Um 


Donon Asutc— Drarborm Station. / 


Xidrts:lifeees: 232 Giar! Gir. um» 1. Rlafıe Gotein 
Xekpbon Marr. 1267. Ab 

Fdlot ida Bimited.. 
Indianadolis aud —— 
aden⸗ und Louis ville 
Yadianapolis, Ciacianan und 


Dayton 
B —X — 
© —— — 
La fare tte —E tion 
Leſadette und Louis ville 
— Tincinnati und 
“IHRER 
. Baden Eprings 284 * 
Baden Eprings * 9.0 ® 
usgensmimen Gountaad. 


............ 


-an% 
*10.35 


.7138 
R 
» 


Baltimore & Die. 

Grand Gentrai PBafjagier-Gtatien 
—A 24 Glart Sir. und — — 
estra Gabrpreife verlangt auf aa 
——— 158 

z - DB 70% 

an 9023 
TUR 708 

Gountagt, 


—* 


* u, vi 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 3. Dftober 1904. 
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00 „S.& 9* Grüne Stamps frei 


Doppelte Stamps Dienftag den ganzen ag 


„Uniere generöfen Stamp : Offerten werden nicht Durd den Zeiger der Uhr tontrollirt‘‘ 


—— We 


iefe Dfferte bat feinen Haken, Fommt einfach ber und 
Holt die Stamps — ohne „Wenn und Aber“. Em 
grünes Stamp Buch mit 100 „S. & 9." Grünen Stamps 


wird Euch überreicht, wenn Jhr den Saden betretet. Wenn Ihr fchon fammelt, bringt Eure theilweife gefüllten Bücher 
mit, eins oder ein Dugend, jo viele wie Zhr Habt, beiucht den Prämten- Saal und holt Euh 100 ,,S.& 8.“ 
Grüne Stamp3 frei für jedes Stamp-Buch, das Ihr habt. Ebenfalls fo viel neue Bücher als Ihr haben wollt, jedes 
100 „SO. & DH.” Grüne Stamps enthaltend. 


zrüne Stamps für jede 10 Cents, die 
Ihr ausgebt, Dienſtag den ganzen Tag 
Eine ſehr bemerkeuswerthe Umtaunſch-Offerte 


Wir wünschen 2,000,000 Seifen:Umfdhläge und 1,000,000 Zabaf:Zertififate, Koupons, Zigarren:Bands, Taba? Tags, Trade 
Marks und Prämien Labels und tanichen fie alle um gegen &. & 9. Grüne Trading Stamps. Zehbntaujende Leute, die Zigarren, Tabaf, 
Higaretten, Seife, MWajchpulver, Herealien, Patent-Medizinen, Saucen, Kaffee, Fondenfirte Milch und eine Menge anderer Artikel kaufen, haben hier eine bis 
jeßt noch nie dagewejene Belegenheit. 


Shne Fragen umgetaufcht in jeder Stamp Bude 


Sie Seifen-Umfchläge, Zertifitate, Koupons 2c. werden in Tauich für S.& D. grüne Trading Stamps angenommen, falls fie in irgend 
einer der vielen Buden im Laden an irgend einem Tag dicher Woche präientirt wrden. Taufjende von Lauten find fleiige Sımmler 
diejer verjchiedenen Privat-Marfen und viele haben genua für ein ganzes Buch voll Stamps. Bringt alle, Die Zr von der nahtchenden Lifte Habt: 


Aniled Cigar Stores Lo. Koupons oder Zertifikale. | Storodora Tag Co. Tahak-Tags, Konpans oder Zigarren: Bands. 


Pillsbury's Vitos Coupons. Silero Scouring Eovap Wrappers. 
H-D Trade Marks. Silero Hand Soap Wrappers. 
Malta Vita Coupon2. 2 
nrce Trade Marks Eilero Scouring Soap Wrappers. 
Es Floating White Soap Bromwn’s Satin Gloß Trade Marke. 
i j Bıawn’3 Satin Powder TradeMarfs. 


Wrappers. 
Armour’3 Lighthoufe Soap Wrappers Bromn’s Satine FloatingSoap Trade 
Armour’3 Family Soap Wrappers. Marta. 
B. T. Babbitt’3 Soap Wrappers. Bromn’3 Sunfhine 
Letfo Spap oder Powder Wrapper2. Trade Marks. 


Bemerkenswerther Möbel-Verkauf 


Lekkoene Hand Soap Wrappers. 

Procer & Gamble's Blue Ribbon 
Soap Wrappers. 

Kirks' American Family Soap Wrap— 
pers. 

Ozone Soap Trade Marks. 

Ozone Waſhing Powder Trademarks. 

Ozone Scouring Soap Wrappers. 

Ozone Starch Trade Marks. 

Ozon Perfume Trade Marks. 


Coats, Suits, Skirts für Damen 


Arbuckle Bros. Coffee Signatures. 

Bixby's Labels. 

Holbrookf's Worceſterſhire 
Wrappers. 

My Wife's Salad Dreſſing Labels. 

Radway's Ready Relief Wrappers. 

Stafford’s Int 200 Eoupons. 

Potter & Wrightington’s 
Condenſed Soup Labels. 


Nene Herbit:Seide und Nleideritofie 


Zu @5e anftatt $1.25—54-3öll. reinmwollenes Broadeloth. Ohne Zweifel der 


Sauce 


Scouring Soap Iricolor 


Morris-Stühle, Seleft Golden Daf, Spring-Sitz, faconnirte 
Hront, Spindle oder Panel Seiten, ITapejiry- oder Ve— 
lour-PBolfter, H8-Werthe, Eure Auswahl 


Türkische Leder-Schaufelftühle, Spring Edge, Diamond Tufting, Nuffled Front, fonjtru= 
irt init jehr vielen Stahl-Springs, jehr groß und geräumig, gepolftert 


Cravenette Regenröde zu 7.50, in den alferneueiten Strap, Bor Plaiied und 
Scdulter Cape-&ffetten, duchweg elegant jchneidergeiteppt. Eine unferer 
Spezialitäten, ivelhe wir zeigen, ift ein voller lofer Rüden % w 
mit Gürtel, ohne Kragen, neu faconnirte Aermel, $12.50- d 50 
Werthe, zu ——— 


niedrigſte Preis je quotirt für ſolch' ſchönen Stoff. Wir zei— 2 
gen 18 neue und hübſche Shades, auch ſchwarz, glänzender Sa— > 
tin-yinifh und fehr feine Tertur, morgen ee Ka 

3u 58e, werth T5c bis $1.00, Seide Warp Gloria, 46 Zoll breit, in 10 hübjchen neuen 


in Standard Qualität von echtem Leder 


815.00 Couches zu 9.48; große jchiwere Frames, von Quarter-Sawed Dat, Stahlton: 
ftruftion, 8 Reihen tiefes Tufting, gepolftert mit beiter Sorte Fabricoid, 


dauerhafter twie imitirtes Leder, regulärer Werth $15, Dienftag 


Maſſiv eichene Drefjers, 18 bei 40:3Ölf. Top, 16 bei 23 aejchliffener Spiegel, 8 98 
drei große tiefe Schubladen, zwei Mufter zur Auswahl, regul S12:Merthe.. + 

Echte Haar Top Bor Spring, fonitruirt mit 72 der beiten Tempered Stahl 11 98 
+ 


Springs, überzogen mit feinem Gobelin- Tidina 
Parlor:Tijche, Daf: oder Mahagoniszyinifh, 24 bei 24:30. Watte, 
Shelf darunter, glatte oder Embojjed Kante, $3.50:Werthe 


Damen : Trachten 


Dreffing Sacques, gefertigt von Flannelette, 
mit großem Matrofen-Kragen, und mit 39€ 
Ruffle beſetzt, zu BEE 
Muslin-Beinkleider, gefertigt ; Lounging Nobes, von Ripple Ei- 
von Gambric, mit tieferHohl- derdaunen, großer Matrojenfra: 
faum:Ruffle, franz. gen, Cord und Duafte — 


| 

Note-Band | 3.50 
| 
| 


Moreen Unterröde, Umbrella: | Flannelette Tounging Roben, mit 
Mufter, mit zwei tiefen Ruf: großem Matrofen=Kragen, bejett 
fles, Velveteen mit NRuffles, 98c 
eingefaßt 

Kinderfleider, wollene Henrietta, franzdj. Mudfter, 

Bloufe bejegt mit tiefer Bertha und Bändern 

Tlannelette Stirts für Kinder, gezadte Kante, zu 


Grocery : Spezialitäten 


2. & ©. Lenor Seife, 10 Stüde für. .........830€ 
Schepp’3 Long Shredded  Granulırtes gelbes Corn= 
Kokosnuß, Pfund l4ce , Meal, 10 Pfund 
Ganze gemijchte Cinmadhe= | Minute oder White Houje 
Gewürze, Pfund.......20c Tapioca, 3 Padete 
Baker's Frühftüds Kakao, Blueing oder Ammonia, 
3: Pfund-Büchfe zu.....20Oe 3:Gallonentrug zu 
Minute Jela Erpftals, Wool oder Fairy Toilette- 
3 Badete Seife, 5 Stüde 
Schöne Kochfeigen, 4 Pfd..250 | Domeftic Macaroni, 3 Pad. 250 
F'y S.Clarazwetihen, Pf.1Oe | Beite Perlen-Tapioca, 5 Pfd..19e 
Eiderefjig, Gallonentrug... 220 


Shel’d Reis Popcorn, 4:Pfd.25c 


9. 48 


gulärer 6 


Tailor-Made Skirts, in Panama, Cheviot und Broadcloth — 8.00: Werth, € 8 
NRTBE.: > 


Geitridtes Nnterzena 


Unterzeug für Damen, fließgefüttert, in Natur — 
und Ecrufarbe, ſchöne Fleeced hochfeine >1c 
Qualität Cotton, nur 


DamensUnterzeug, Supersjchiver in weiß und Xohfarbe, Br 
richtige Schwere für'n Herbit, T5c-Werthe zu 


ee.» 


Damen-Unterzeug, Leibehen und Irifots, importirtes 1 27 
Swih gerippt, handbejegt, $1.75:Werthe, 3uU........... ae) 

Union Suits, jchwer Tyleeced, 
in Natur: und Gerufarbe, 
hochfeine Qualität, 
Baumwolle 

Theilszwollene Union 
filbergraue Farbe, 


Haushalt:-Bedarfsartitel 


3.25 


Zufammenlegbare Zund) = Bores, 
gemacht von jchiwerem Blech, 

jehr jhön ladirt 

Brot: u. Kuchenbores, 

ladirt und deforirt 

Bifjell’3 Domeftic 
Carpet⸗Sweepers 


echtem egyptiſchem Garn, regu— 
läre $1.00- 


Suits, 


mit der Hand 
J —. 


Oak Heizöfen, für Hart- oder Weichkohlen 
und Holz, große Auswahl von Muſtern 
und Größen, Eure Ausw. aufwärts von. 


Ruſtler (4K Löcher) Kochofen, 


große Squareplatte 2 
tiefe Feuerbox .... 2 1:25 


Columbia Oelheiz:- 

ofen, raudhlos 19 
6=3Ö11. glattes eifernes 
Ofenrohr 


Neue Tailor: Made Herbft Anzüge, Tourijten= und kurze Rod: Mufter — 12 30 
Eeauläre SEE HOSREIR IE RUE ea een +» 
Iouriften Soat: und Vlouje-Anzüge, mit Satin gefütterte Röde, Cheviot td 73 

von allen Farben —regulärer 818.50-Werth. ........................... VO 3 
Neue Herbſt Kerſey Coats, 27 Zoll lang, breit Tucked und beſetzt, mit Gür— 4 98 
ee aaa ae Aka ie zn a ee arena 290 
Walking Skirts, vier neue Muſter, ſchwarzes und Orford Melton — ein re— 


⏑ ——⏑ Suits, ie Granite Ingrain Carpet, eine Yard breit, per Yard 25e. 


| I rn Oel Tu — 4 ww Fu Si = 2 = 1 
= Floor Oel:Tub, alle Breiten 44€ OneTub Ofen Sonares, 1} 
| Me Ic 19€ | 
| erthe, zu 
Mercerized:jeidene Union Zuits, | 
$1.75: | in roja, blau und meih, — ı 


1.96 





Spart Geld an Nug3 


| Brufjels Rugs, ohire Miter - Nähte— 


6 bei 9 Fun 


9 bei 12 Fuß 


12.50 


9 bei 103 Fuß 


6.50 10.00 


| Arminjter Rugs, Bigelow’3 Elertras — 
| 36 bei 72 ol, 


9 bei 12 Fu 


24.00 


8} bei 103 Fuß, 


2.98 22.00 


TC 


Vds. Sq., mit Einfaſſung 


Snit-Cajes uud Koffer 


24301. Leder Suit Cafes, fehivere Leder-Eden und Griff, 
Meijing Spring Lo und Geiten- — 
Catches, mit Leinen ausgeſchlagen, re— 1 95 
gul. Werth 83.50, Verkaufspreis .. — 

Extra tiefe Suit Caſes, Stahlgeſtell, ſchweres Meſſing -Schloß und 

Catches, mit Leinen ausgeſchlagen, 2 Leder— 
rund um Caſe, werth 34.50, morgen zu 

Unſere berühmten World's Fair Koffer, ſquare Deckel, Canvas über— 

zogene Baßwood Box, ſchwere Slats, geſchützt mit Stahl Eck-Klam— 
mern und Bumpers, Schloß, Riegel und Scharniere alle vernietet: 
323Öllig 34zöllig 36zöllig 383öllig 403öllig 


500 550 60 650 7.00 


24zöllige Suit Cafes, Ledergriff, mit Tuch ausgefchlagen, 
regulärer Preis $1.25, Verkaufspreis 


Farben, ein weicher, Clinging und reicher Seide-Stoff. Beurtheilt die Cua: 
lität nicht nad) dem niedrigen Preis, morgen, die Yard, zu 

Sehr ihönes Sortiment von hellen reihen Seidenftoffen, in den neu farrirten Effekten, 
in braun und weik, grün und weiß, Navy und weiß, und blau und grün, 69€ 
diefe Stoffe werden itberall zu 85c verkauft, unfer Preis morgen, die Yard... 

Grepe, für jeparate MWaifts und ganze 
Kleider, 30 Zoll breit, 
twerth &1, die Nard zu 

27 Zoll breit, heil und glänzend, jehr populär für Shirt- 


Taffeta Gameleon, r 
waiſt-Suits, reguläre 31.25-Oualität, zum Verkauf morgen für 


59e 


Peau de Cygne, in vollſtändiger Farben— 
Auswahl, auch weiß und ſchwarz, 
werth 89e, per Yard zu 


69€ | 


972 


Flanche und Domeitics 


Duting Flanell. 7,000 Yard3 Staple und fancy— 
ſchwere Qualität, gut gefließt, völlig 10c merth J 
bier morgen per Yard ......% wer 

Rootfold Cable Cord TFlannelettes, neue Perjian 


Swansdorwn Flannelettes, für Counging Robes,— in allen 
neuen Herbit:Echattirungen, hier morgen für 

10€ Rooffold Wrapper Vercales, eine jpezielle Partie von die- 
fen großen Yargains zur Räumung, per Yard zu 

Voll gebleichtes Muslin, 36 Zoll breit, feine weiche Kambric 
Appretur, follte wenigftens 10c die Yard toften 

1240 Nurje geftreifte Ginghams, jpezieller Preis diefer Ging: 
hams, per Yard 


Spiken-Gardinen und Bettzeug 


EHte Spiten » Gardinen, in Arabian Scrony Brufjela, 


Krifh Point, Novelty Neh in Batten- 
berg und Cluny, $5 bis $7.50-Werthe, * 
Auswahl morgen, per Paar... -» 

Rope Valances, für einfache Thüren ....... . 98 

Schwere Chenille Rope Portieren ......... 4.50 

Bett-Blankets, extra ſchwere Twilled, nur weiße, 
wert $LIO per Baar -oceeeeeanen. Z19c 

12:4 Bett:Blantets, jchiwer ge= | dancy Comfortables, 72 bei 81, 


fließte, graue und weiße, per überzogen mit fancy Gorded 
DE WE een 1.50 | Madras 


11:4 wolf. Blantet3, weftl. Ya: | Madras überzogene Comfortabies, 
brifat, grau u. weih..3.50 | beideSeiten gemuftert, St. 1.50 


—J 


84 | ı E34 
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